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te kaum aufklärbar ist; um zu erfahren, 
was gemeinsame sexualität ist und bedeu- 
tet, muss ich sie zuerst in meiner lebens- 
praxis verwirklichen. erst wenn mir dies 
gelingt, kann ich spüren und erkennen, 
was freie sexualität ist. 
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... die private isolation ist die, dass der 
künstler, um im markt bleiben zu können, 
um sozusagen als schriftsteller auf dem 
laufenden zu sein, sich immer mehr mit 
kunst beschäftigen muss, da die kunst wie 
jedes andere produkt in der gesellschaft 
der mode unterliegt und dadurch immer 
weniger von den leuten weiss. 
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WARUM ICH IN 
DIE AAO GEHE 





D* phänomen AAO lässt sich 
auch in nürnberg-erlangen im- 
mer weniger beiseite schieben. seit 
februar gibt es in nürnberg (hoch- 
strasse 23) eine gruppe, die bis 
jetzt auf 9 leute angewachsen ist 
und die sich nach dem kauf eines 
grossen gebäudes ende juni auf 20 
bis 30 leute vergrössern wird. 

meinen artikel über die AAO 
möchte ich deshalb im sponti-info 
veröffentlichen, weil ich selber 
jahrelang bei den spontis mitge- 
macht habe und weil ich meine, 
dass die oberflächlichen, oft bös- 
willigen ’berichte’ der alternativen 
presse über die AAO oft von leu- 
ten geschrieben sind, die noch nie 
eine AAO-gruppe von ihrem all- 
tagsleben her miterlebt haben und 
den reich nur vom hörensagen 
kennen. 

ich möchte dabei vor allem die 
missverständnisse und vorwürfe zu 
folgenden problembereichen auf- 
greifen: 


1. faschismus und die AAO 


der faschismus ist eine bewe- 
gung des verunsicherten mittel- 
standes, seine irrationale ideologie 
soll das beschissene alltagsleben 
besonders des kleinbürgertums 
durch grössenwahnsinnige und ag- 
gressive parolen kompensieren 
und den realen machtzuwachs des 
grosskapitals verschleiern. diese 
ideologie von ordnung, sauber- 
keit, sexualunterdrückung, frauen- 
feindlichkeit, verherrlichung der 
familie, rassismus und nationalis- 
mus konnte deshalb die extreme 
unterdrückung der lebensbedürf- 
nisse postulieren, weil die angst 
vor der verantwortlichkeit des 
eigenen lebens, vor sexueller und 
ökonomischer freiheit tief in der 
charakterstruktur der massen ver- 
ankert war. 

in der AAO wird diese charak- 
terliche disposition radikal in fra- 
ge gestellt, die faschistische tren- 
nung von privatem alltag und ge- 
sellschaftlicher ideologie und poli- 
tik verschwindet durch die ge- 
meinsame lebenspraxis, von rassis- 
mus und nationalismus kann keine 
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rede sein: die AAO ist auch in den 
einzelnen gruppen international. 

da der frustrierte linke die 
AAO weder mit ökonomischen 
noch mit sozialpsychologischen 
kategorien als faschistisch entlar- 
ven kann, fällt er unter dem druck 
unbewusster projektionen in die 
denkweise des stammtischpoliti- 
kers zurück: ‘der faschismus ist 
irrational, die AAO ist irrational, 
also ist die AAO faschistisch: was 
ich nicht verstehen kann, ist 
schlecht.” da der intellektuelle je- 
doch stets den anschein eines 
scharfsinnigen und vorurteilslosen 
denkers wahren muss, greift er be- 
gierig auf die wüsten spekulatio- 
nen der alternativen presse über 
die AAO zurück, um sie umstands- 
los und ungeprüft als seine eigene 
meinung zu präsentieren. 


2. die bewusstseinsstruktur 


jeder, der sich ein wenig mit 
gruppensoziologie beschäftigt hat, 
weiss, dass jede gruppe ihre beson- 
dere, meist unbewusste gruppen- 
struktur herausbildet. so ist es 
meist die anfangsbeschäftigung 
von selbsterfahrungsgruppen, die- 
se struktur mittels selbst- und 
fremdeinschätzung (wie denke ich 
über die anderen, wie denken die 
anderen über mich) bewusst zu 
machen. bei der AAO ist die fest- 
stellung der bewusstseinsstruktur 
keine unverbindliche momentauf- 
nahme, sondern die ständige 
selbstkontrolle der kommunika- 
tion, selbstdarstellung, arbeitsfä- 
higkeit und sexualität durch das 
zusammenleben in der gruppe. die 
definition dieser fähigkeiten wird 
nicht abstrakt von oben gesetzt, 
sondern taucht ständig als reales 
problem des alltagslebens auf: 
welche fortschritte habe ich ge- 
macht, wie ist meine beziehung 
zu den anderen, was ist meine ein- 
bildung, was ist wirklichkeit. 
wenn ich mich in richtung auf ein 
ziel entwickeln will und momen- 
tan die dementsprechende fähig- 
keit der charakterlichen selbst- 
steuerung nur ansatzweise habe, 
dann folgt daraus, dass ich mir die 
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bernd hercksen 


kritik von leuten gefallen lassen 
muss, die diesem ziel näher sind 
als ich. dass sie dies sind, kann ich 
täglich feststellen, indem ich 
spüre, ob ihre kritik berechtigt 
war und ob sie mir weiterhilft. die 
gruppenleiter werden nicht von ir- 
gendeinem geheimnisvollen füh- 
rungsgremium bestimmt, sondern 
sie werden von der gruppe, in der 
sie leben, mit der aufgabe betraut, 
auch andere gruppen zu leiten. sie 
müssen die tiefsitzenden abwehr- 
haltungen der einzelnen erkennen, 
festgefahrene kommunikations- 
strukturen durchbrechen und die 
ständige gefahr der oberflächlich- 
keit und apathie der gruppe be- 
kämpfen. ihre aufgabe ist es nicht, 
anweisungen zu geben, die wider- 
spruchslos befolgt werden, son- 
dern anstösse zu geben: wenn die 
mechthild bei meiner selbstdar- 

stellung sagt, ich solle jetzt etwas 
singen, dann geht es nicht darum, 
ihr einen gefallen zu tun, sondern 
dass ich bei dem versuch, meine 
gefühle in einem spontanen lied zu 

äussern, meine eigene verspannt- 

heit oder lockerheit spüren kann. 

die bewusstseinsstruktur richtet 

sich also nicht nach den “männ- 

lichen” tugenden (hart und cool 

sich zeigen, bluffen können, mit 

wissen und arbeitseifer protzen, 

andere fertigmachen), sondern da- 

nach, wie die einzelnen beinander 

sind, ob sie locker und emotional 

reagieren können. 


3. frauenfeindlichkeit 


ich masse es mir als mann nicht 
an, für die frauen in der AAO zu 
sprechen, sondern möchte nur 
einige fakten bringen, die für sich 
sprechen: in allen gruppen haben 
die frauen mehr einfluss als die 
männer, auch international steht 
terese und nicht mehr otto an er- 
ster stelle. auch in nürnberg sieht 
momentan die bewusstseinsstruk- 
tur so aus (m=männlich, w=weib- 
lich): 1.:w, 2.:w, 3.:w, 4.:m, 5.:w, 
6.:w, 7.:m, 8.:m, 9.:w. ausserdem 
ist die austrittsquote bei frauen 
viel geringer als bei männern. die 
frauen haben es in der AAO leich- 





ter als die männer, weil sie weni- 
ger grössenwahnsinnig und abge- 
panzert sind. nun könnte ein ganz 
schlauer sagen: die frauen passen 
sich einfach leichter an. wer sich 
jedoch an etwas anpasst, was ihm 
innerlich widerstrebt, der wird da- 
durch so blockiert, dass er norma- 
lerweise wenig einfluss gewinnt, 
wie es sich bei der beruflichen 
“emanzipation” der frauen und 
der arbeiter zeigt. 


4. selbstdarstellung 


diese ‘““gehirnwäsche” hat für 
den, der sich ein wenig mit w. 
reich oder den primärtherapien 
beschäftigt hat, nichts geheimnis- 
volles an sich. wenn die charakter- 
struktur aus 3 schichten besteht 
(1. oberflächlich-angepasstes so- 
ziales verhalten, 2. unbewusster 
hass, ekel, depressionen, 3. der 
biologische kern: natürliche liebes- 
und arbeitsfähigkeit), dann dient 
die selbstdarstellung (SD) dazu, 
die 2. schicht bewusst auszuleben 
und darzustellen, um so die blok- 
kade zur 3. schicht zu durchbre- 
chen und die verschütteten energi- 
en der 3. schicht zu befreien. 
schon die ersten hassdarstellungen 
führen zu einer auflockerung der 
persönlichkeit, die AA-parabel be- 
schreibt nicht die persönlichkeits- 
entwicklung (demnach würde es 
bei ihr im negativen stadium im- 
mer mehr bergab gehen, nach dem 
geburtserlebnis umgekehrt), son- 
dern nur den fortgang der analyse. 
immer, wenn ich eine gute SD 
gemacht habe oder länger bei der 
AAO war, geht es mir “draussen” 
besser, ich spüre mehr energien 
und bin spontaner. 
in der SD ist alles erlaubt .ch 
kann alle situationen, die ic.ı er- 
lebt habe, bewusst wiedererleben 
oder neue konstruieren. wer aller- 
dings keine ahnung von der SD 
hat, der nimmt die äusserung des 
SDlers für die ganze wirklichkeit, 
für real. so steht im “arbeiter- 
kampf”: “den vorläufigen höhe- 
punkt bildete ein AA-obermacker, 
der sich auf den tisch stellte und 
losbrüllte: ja, wir brauchen eine 
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gesunde führungsnation, ihr 
braucht alle einen führer!” der ab- 
gepanzerte artikelschreiber hat of- 
fenbar nicht mitbekommen, dass 
sich der “obermacker” mit seiner 
SD über seine zuhörer lustig ge- 
macht und sich einfach in die rolle 
fallen gelassen hat, die ihm zuge- 
schrieben wurde. 
in der SD werden die wider- 
sprüche von verbaler und nicht- 
verbaler kommunikation verrin- 
gert, dafür tauchen jetzt die wider- 
sprüche zwischen dem bewussten 
und dem unbewussten auf: da 
schreit einer herum, beschimpft 
gott und die welt, der SD-leiter 
fordert ihn auf, etwas zu sagen, 
und er redet mit “normaler” 
stimme, als wäre nichts geschehen, 
über seine erlebnisse. “das ist doch 
alles theater” meint der zuschau- 
er, der sich nicht vorstellen kann, 
dass der darsteller sich die ganze 
zeit seiner emotionellen ekstase 
voll bewusst war, dass er sich so- 
zusagen gespalten hat in darsteller 
und beobachter. in der KFG sind 
selbstdarstellungen meist unbe- 
wusst: wer sich im suff gehen lässt 
und seine frau anbrüllt und verprü- 
gelt, weiss nachher nichts mehr 
und kann sich leicht herausreden. 
der schauspieler dagegen hat sich 
so unter kontrolle, dass er sich im 
gegensatz zum SDler nicht fallen 
lassen und z.b. weinen kann. diese 
gleichzeitigkeit von selbstkontrol- 
le und fallenlassen ist notwendig, 
um die eigenen abwehrschranken 
und die äusserungen des SD-leiters 
wahrnehmen zu können, und um 
die trennung von unbewusster 
phantasie und der selbstbeherr- 
schung des bewusstseins überwin- 
den zu können. leider kann ich in 
der KFG keine SD bringen, weil 
der lange angestaute müll der 
kleinfamiliensituation wirklich 
keine augenweide und kein ohren- 
schmaus sind, weil die hässlichen 
produkte der 2. schicht sofort ge- 
gen mich gewendet würden (die 
darstellung meines verhältnisses zu 
frauen würde meinen frauenhass 
zutage fördern, ich wäre sogleich 
als ‘“‘chauvi” entlarvt), oder man 
würde mich der heil- und pflege- 
anstalt empfehlen. 


5, sexualität 


nur zur information: in der 
AAO gibt es keine “fickpläne”, 
sondern nur die beiderseitige über- 
einstimmung, wie sie auch in der 
KFG zumindest dem anspruch 
nach die regel ist. wer sich die 
sexualität in der AAO als “rudel- 
bumsen” oder als massenorgie vor- 
stellt, verrät damit seine eigene 
verklemmtheit. die gemeinsame 
sexualität ergibt sich ohne zwang 
aus dem gemeinschaftseigentum 
und dem zusammenleben, wie sich 
die zweierbeziehung aus dem pri- 


vateigentum und der trennung von 
privatsphäre und Öffentlichkeit er- 
gibt. der grund, warum auch die 
spontis die zweierbeziehung als ihr 


“ hehres ideal hochhalten, liegt ne- 


ben der relativen sicherheit der 
sexualbefriedigung in der möglich- 
keit, seinen charakterpanzer im 
schonraum der beziehung etwas 
zu öffnen, unsinn von sich geben 
zu dürfen und mehr von sich zu 
zeigen: alles dinge, die bei der 
AAO nicht nur während der SD 
möglich sind. die intimität der 
zweierbeziehung wird also bei der 
AAO auf die gruppe ausgedehnt, 
ein vorgang, der allerdings ange- 
sichts der negativen erfahrungen, 
wie wir sie alle schon mit gruppen 
gemacht haben, nur schwer ver- 
ständlich erscheint. 


6. gesellschaftsveränderung 


die AAO ist der aufbau des so- 
zialismus in einer internationalen 
subkultur. auch die spontis bilden 
eine subkultur und haben die ver- 
suche, den sozialismus von oben 
und gesamtgesellschaftlich mit hil- 
fe einer partei zu errichten, als lin- 
ken faschismus durchschaut. auch 
lehnen sie individuelle emanzipa- 
tionsversuche (zweierbeziehung in 
der kleinfamilie, beruf als karriere, 
konsum von waren) ab. obwohl 
sie schon alles kritisiert haben, 
kommen sie ihren hohen und 
schönen zielen dennoch nicht nä- 
her. die unsichtbare mauer, gegen 
die ich mit ihnen seit 10 jahren 
angerannt bin, wird mir erst jetzt 
langsam deutlich: die charakter- 
struktur der KFG-sozialisation. so- 
mit ergibt sich für mich folgendes 
gesellschaftsbild: N 
die schraffierten teile (gesellschaf 
und bewusstsein) sind diejenigen 
bereiche, auf die sich die aufmerk- 
samkeit der linken beschränkt, 
und aus dieser borniertheit erklärt 
sich auch der falsche vorwurf, die 
AAO würde die gesellschaft auf 
die kleinfamilie reduzieren. die 
verinnerlichte KF ist vielmehr ver- 
mittlungsinstanz von individuum 
und gesellschaft und wird als sol- 
che objekt der veränderung. aus- 
serdem zieht sich die AAO nicht 
auf eine südseeinsel zurück, wie es 
manche AA’s und viele ihrer geg- 
ner gerne sehen würden, sie ver- 
sucht vielmehr, ihr modell inner- 
halb der bestehenden gesellschaft 
weiterzuentwickeln und möglichst 
vielen leuten zu vermitteln. 

die AA’s hätten gerne mehr 
kontakt mit anderen leuten, aber 
solange die AAO ständig missver- 
standen wird, solange die kommu- 
nikation in der scene so oberfläch- 
lich bleibt, ziehen es die AA’s vor, 
ihre eigene scene zu vergrössern. 

ich habe deshalb so viel über 
missverständnisse geschrieben, 


weil sich viele meiner bekannten 
die AAO als faschistische horde, 
gebändigt durch den totalen psy- 
choterror der gruppe und fixiert 
auf otto, den grossen führer und 
oberguru, vorstellen. ich gelte ih- 
nen wahrscheinlich als armes, psy- 
chisch kaputtes wrack, das aus 
verzweiflung, bequemlichkeit und 
falschem idealismus zum opfer der 
eiskalten machtstrategien der 
obermacker geworden ist. hinter 
diesem vorwurf steckt die tiefe re- 
signation nach dem motto: es gibt 
kein wahres leben im falschen. sie 
äussert sich als die überzeugung, 
dass all die schönen worte der 
AAO nur den oberflächlichen fir- 
nis einer tieferen struktur bilden, 
die mit der der KFG identisch ist: 
konkurrenz, ausbeutung, bluff, 
unterwerfung usw. in wirklichkeit 
hat die AAO eine neue qualität 
des zusammenlebens erreicht, die 
alle “errungenschaften” des sozia- 
lismus und anarchismus bei wei- 
tem übertrifft. 

wie lässt sich aber dies dem 
skeptischen intellektuellen vermit- 
teln? verweigert man ihm die ra- 
tionale ebene der auseinanderset- 
zung, um ihn auf seinen emotiona- 
len zustand aufmerksam zu ma- 
chen, dann wird er erst recht trot- 
zig und böse, er sieht seinen ver- 
dacht bestätigt. wie ich das erste 


habe, da hielt ich sie auch für 
einen haufen durchgedrehter cha- 
oten, erst durch meine theoreti- 
sche auseinandersetzung mit w. 
reich und den problemen der al- 
ternativen ökonomie konnte ich 
den entschluss fassen, einen kurs 
am friedrichshof zu machen. 
trotzdem möchte ich dem leser 
eine fundierte theoretische be- 
gründung der AAO ersparen und 
lieber noch einige meiner persön- 
lichen gründe schildern: ich habe 
die grenzen der linken scene in 
wg’s und arbeitskreisen, auf festen 
und in kneipen, in persönlichen 
freundschaften oder zweierbezie- 
hungen erfahren: die eisige kälte 
ihrer verkehrsformen lässt mir 
noch weniger als anderen die 
chance einer persönlichen weiter- 
entwicklung. nach dem studium 
wäre ich nach dem scheitern eini- 
ger alternativer projekte todsicher 
in der fatalen und langweiligen fal- 
le von kleinfamilie, karriere und 
konsum gelandet und zum einge- 
bildeten spiessbürger verkommen. 
in der AAO sehe ich die ein- 
malige chance, meine persönliche 
emanzipation mit einer allgemei- 
nen gesellschaftsveränderung zu 
verbinden. ich möchte hier und 
jetzt leben, spass haben, meine 
energien spüren, ich möchte den 
sozialismus aufbauen, indem ich 


mal (1975) AA’s kennengelernt ihn verwirkliche. ® 


„„EKELT 


DICH 


DAS NICHT? 


lieber norbert! 

was du mir zuhause alles erzählt 
hast habe ich ja gesehen das alles 
lüge ist. wir hatten uns vorgenom- 
men, bei euch 2 tage zu bleiben 
ich habe 1000 fr dabeigehabt 
u wolde auch für euch essen ko- 
chen. aber wie wir dich gesehen 
haben in den saukefig dahinten, 
da haben wir auch die nerven ver- 
lohren. aber das muste so kom- 
men nun ist das spielchen aus mit 
der lügerei, nun werden wir auch 
handeln. wir haben uns alles gut 
im foreraus schon angesehen, wie 
wir da reinkamen. wenn wir kön- 
nen werde ich nicht schreiben, 
aber wir können mit auto und 
dolmetscher oder in der nacht das 
gelende ist ja wuhnderbar ver- 
steckt da kann man schon was er- 
reichen. der vollgefressenen wie- 
ner mit dem otto kopf auf der 
brust der mus erst dran glauben, 
die schweinen haben euch alle 
auf dem gewissen. ich sage dir, ein 
schweinestall in deutschland ist 
noch gold dagegen. das geld wo 
wir dir geboten haben werden wir 
benützen um eure AA in deutsch- 


land und in frankreich zu vernich- 
ten und wenn wir alle beide hinter 
gitter müssen das können wir 
nicht ferantworten das unser kind 
so ferükt gemacht wird. es sei den 
du überlegst es dir und komst frei- 
willig nachhause. papa hat sein ur- 
laub abgebrochen und geht mor- 
gen wieder auf arbeit, so das er 
ihn nehemen kann wie er ihn 
braucht. ich sage dir nochmal, 
komme, du kannst alles haben, 
bekommst auch wieder ein auto 
und wir werden dir keine vorwür- 
fe machen und wenn nicht dan 
bassiert was aber nicht du allein, 
alle die. wir werden auch die 
deutsche botschaft allarmiren und 
das gesundheutsamt, ihr seid doch 
alle krank...ich habe doch gewußt, 
das die frauen alle von der straße 
aufgesammelt sind, wo sie niemand 
anschaut, sag mal ekelt dich das 
nicht? wenn du bis zum herbst 
noch da bist, dan siest genauso aus 
wie der mit den soken.. 
abs.: das schwein mit dem otto 
auf der brust, das muss dran glau- 
ben, da könnt ihr gift drauf neh- 


men! 3 
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BRIEF VON INGEBORG 


Ä ch bin 46 jahre alt und habe 
nie gewusst, wer ich bin oder 
sein sollte oder auch sein wollte. 
die weibliche rolle der tradition 
habe ich schon immer kompro- 
misslos gehasst, weil meine mutter 
in der ehe sehr unterdrückt war, 
und die männliche rolle des vaters 
zu übernehmen war mit strengen 
tabus belegt. ich bin dann doch 
recht ‘männlich’ geworden, mit 
schlagseite zu wissenschaften, po- 
litik und beruflicher karriere, aber 
dabei immer sehr unsicher und 
immer mit dem gefühl belastet, ei- 
gentlich gegen meine ganze um- 
welt zu sein — oder diese umwelt 
war gegen mich, und ich musste 
mich immer vor ihr schützen, 
durch einen starren panzer und 
unzugänglichkeit. ich war schliess- 
lich bloss noch panzer und nach 
innen, gegen meine gefühle, ganz 
abgedichtet. ich kam mir vor wie 
nur aus einem riesig ausgeblähten 
hirn bestehend, darin tickt es un- 
unterbrochen und unzählige kreuz- 
und querverbindungen laufen im- 
merzu hin und her, aber keine ein- 
zige führt senkrecht hinunter zu 
meinem körper, unterhalb des 
hirns ist eine dicke betonplatte 
ohne öffnung, und darunter ist al- 


les unzugänglich und sehr still. 

dann kam ich auf den fried- 
richshof. ich litt seit längerem un- 
ter dem gefühl, dass ich kontakt- 
arm war, dass zwischen den ande- 
ren und mir immer irgendeine glas- 
wand war, die ich vergeblich zu 
durchbrechen versuchte. mir war 
irgendwie in unbestimmter weise 
klar, dass das mit dem mangel an 
zugang zu meinen gefühlen zusam- 
menhing, wodurch ich vieles nur 
vom kopf her machte, es wirkte si- 
cherlich oft sehr “aufgesetzt” und 
unecht. hier auf dem friedrichshof 
wurde ich erst einmal mit meinen 
irrsinnigen, nur mühsam niederge- 
haltenen aggressionen konfron- 
tiert. in einer ganz tollen einzel-SD 
mit christine wurde mir dann klar, 
dass das alles mit dem schreckli- 
chen wirrwarr von hass und liebe 
zusammenhing, den ich meinem 
vater gegenüber empfand. er hatte 
mich aus nichtigen anlässen oft 
brutal geschlagen und misshandelt. 
den grund dafür kapierte ich oft 
überhaupt nicht, und doch liebte 
ich ihn sehr, zunächst sehr verlo- 
gen und sentimental, so auf die art 
“ich verzeih dir, ich verstehe ja 
ganz und gar deine eigene kaputt- 
heit, warum bist du schon tot, so 


dass es keinen neuen anfang zwi- 
schen uns geben kann’ usw. mehr 
liessen meine schuldgefühle zu- 
nächst nicht zu. aber in der einzel- 
SD begriff ich, dass ich diese 
schuldgefühle gar nicht zu haben 
brauchte. jetzt verstand ich auch 
meine irrsinnige angst, die ich im- 
mer davor hatte, in der sexualität 
irgendeine initiative zu ergreifen. 
ich freute mich immer wahnsinnig, 
wenn jemand auf mich zukam, 
aber ich selber konnte auf nie- 
manden zugehen — in mir steckte 
eben zu tief die angst davor, abge- 
lehnt zu werden, so wie ich einst 
von meinem vater abgelehnt wor- 
den war. in den letzten tagen auf 
dem friedrichshof ist es mir dann 
wirklich gelungen, von mir aus auf 
die männer zuzugehen und meine 
geilheit auf sie ganz offen zu er- 
kennen zu geben, und das war für 
mich ein ganz tolles erlebnis, ich 
muss das unbedingt aus der kur- 
zen friedrichshof-zeit hinüberret- 
ten in meinen jetzigen alltag, ich 
bin gespannt, ob es gelingt. 

ich muss noch was hundertpro- 
zentig gutes über die arbeit sagen, 
ich vergleich das immer mit der 
mir wohlvertrauten arbeit in der 
industrie, wo gibt es da diese viel- 


seitigkeit und freiheit, alle arbei- 
ten, die in der gemeinschaft vor- 
kommen, kennenzulernen? wo 
gibt es sonst diese möglichkeiten, 
menschliche konflikte sofort 
durch SD durchzuarbeiten? 

nun zu den konsequenzen, die 
ich aus meinem fast 4-wöchigen 
friedrichshof-aufenthalt ziehen 
will: ich will nicht mehr allein le- 
ben, werde meine niedliche KF- 
wohnung aufgeben, um mit ande- 
ren zusammen etwas zu machen, 
will in dem stil wohnen wie die 
AAO, SDs machen, freie sexuali- 
tät anstreben. gebunden fühle ich 
mich nach wie vor an den beruf, 
die betriebsrats- und politische ar- 
beit, an die entsprechenden 
menschlichen kontakte, bin zu- 
mindest zur zeit nicht bereit, diese 
aufzugeben. vielleicht ergibt sich 
die möglichkeit, in einer in düssel- 
dorf zu gründenden AAO-gruppe, 
wie elisabeth sie anstrebt, so zu 
leben. das würde ich sehr begrüs- 
sen. auf jeden fall muss ich erpro- 
ben, ob meine vorstellungen sich 
realisieren lassen. [ 
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Er, 


exualitat? 





jemand, der noch innerhalb 
der zweierbeziehung lebt, noch 
auf die emotionellen bedingungen 
einer zweierbeziehung program- 
miert ist, wird die möglichkeit zur 
freien sexualität nur als angst er- 
fahren können. irgendjemand hat 
den satz aufgebracht: freie sexua- 
lität wäre nichts als ödes rudel- 
bumsen. seither wird dieser satz 
von feinden der freien sexualität 
immer wieder zitiert. es handelt 
sich hier offensichtlich um eine 
abwehr der eigenen angst. also wir 
erfahren, freie sexualität wäre ru- 
delbumsen, und ausserdem wird 
noch unterstellt, rudelbumsen wä- 
re öde. aber es ist sicher, dass 
selbst rudelbumsen nicht unbe- 
dingt öde sein müsste. wir dürfen 
sogar annehmen, dass rudelbum- 
sen, obwohl es nichts mit freier 
sexualität zu tun hat, gerade für 
solche leute, die solche sätze von 
sich geben, eine notwendige thera- 
pie darstellen könnte. 

freie sexualität ist auf keinen 
fall mit einer orgie zu verwechseln, 
wie sie vielleicht manchmal be- 
sonders gestaute KFMs veranstal- 
ten mögen. freie sexualität hat zur 
vorbedingung eine starke emotio- 
nelle beziehung, wie sie sich durch 
die gemeinsame lebenspraxis er- 
gibt. eine beziehung, wie sie sich 
aus der sozialen identität, dem ge- 
meinsamen leben und arbeiten in 
der gruppe ergibt. viele glauben 
nun, freie sexualität wäre zwang, 
man müsse unbedingt, wenn der 
andere wolle. auch das ist falsch. 
viele zweifeln an ihrer eigenen lie- 
besfähigkeit, wenn sie glauben, sie 
könnten sexualität nur mit einer 
person haben. wer dies glaubt, be- 
lügt sich selbst. viele frauen der 
frauenbewegung glauben nun so- 
gar, die freie sexualität wäre 
nichts anderes als die unterdrük- 
kung der frau, sie würden zum 
sexualobjekt geiler, rücksichtslo- 
ser männer. freie sexualität wäre 
nichts anderes als sexismus. beson- 
des schlaue aber nehmen an, die 
AAO funktioniere nur dadurch, 
dass der mensch durch die freie 
sexualität geködert würde, um da- 
durch zum willenlosen ausbeu- 
tungsobjekt zu werden. 


ich will hier nicht auf diese ar- 
gumente eingehen, aber trotzdem 
sagen, dass jeder, der mit der frei- 
en sexualität in der gruppe kon- 
frontiert wird, zunächst in schwie- 
rigkeiten kommen kann. bei vielen 
zeigt sich, dass sie diese neue frei- 
heit nicht für sich beanspruchen 
können, weil ihre eigenen ängste 
sie daran hindern. der kleinfamili- 
enmensch hat angst vor der freien 
sexualität. er hat angst zu versa- 
gen, er hat angst, dass er keinen 
partner findet, dass ihn niemand 
mag, dass andere ihm vorgezogen 
werden. er hat angst, nur benutzt 
zu werden, er braucht den fixier- 
ten partner, der ihn voll anerkennt 
und bewundert, er braucht den 
partner, der ihn idealisiert und 
rückhaltlos liebt. er braucht den 
sexualbesitz und die unbedingte 
treue. er braucht einen partner, 
den er beherrschen und mit eifer- 
sucht verfolgen kann. er braucht 
jemanden, der alle seine launen 
trotzdem erträgt. er braucht eine 
mama. in der zweierbeziehung 
kann er sich gehen lassen, auf 
kosten des anderen seine krank- 
heit ausleben. in der freien sexua- 
lität ist tatsächlich jeder frei, nie- 
mand wird zum sexualbesitz eines 
anderen. es gibt kein sexuelles 
privateigentum, kein recht auf 
liebe. 

nur wer fähig ist, beziehung 
und positive kommunikation zum 
anderen herzustellen, ist fähig zur 
freien sexualität. sie bildet über- 
haupt die voraussetzung zur lö- 


sung gesellschaftlicher probleme. 

ohne gesellschaftliche bewälti- 
gung der sexualität und restlose 
integrierung in die gesellschaftli- 
che gestaltung gibt es keine ent- 
scheidende weiterentwicklung. die 
zweierbeziehung zeigt ein reaktio- 
näres verhalten an. wer noch in 
dieser struktur lebt ist unfähig, 
etwas für die zukunft des men- 
schen zu tun. 

die der zweierbeziehung ent- 
sprechende struktur ist das privat- 
eigentum. die ökonomische konse- 
quenz der freien gemeinsamen 
sexualität in einer gemeinsamen 
lebenspraxis ist das gemeinschafts- 
eigentum. 

freie sexualität, gemeinschafts- 
eigentum und direkte demokratie 
(selbstverwaltung) bedingen sich 
gegenseitig. privatsexualität, pri- 
vateigentum und kapitalistische 
gesellschaftsorganisation gehören 
zusammen. 

im staatskapitalismus wird nur 
scheinbar das privateigentum auf- 
gehoben, es bleibt als arbeitslohn 
erhalten und führt zur totalen ab- 
hängigkeit des menschen von einer 
bürokratie, die das staatseigentum 
verwaltet. 

aus diesem grunde ist der 1. akt 
jeder ernsthaften veränderung un- 
serer gesellschaft die lebenspraxis 
der freien sexualität. durch die 
freie sexualität wird im menschen 
eine revolutionierung des bewusst- 
seins eingeleitet, der notwendiger- 
weise die entsprechende soziale 
gestaltung der gesellschaft folgt. 





M::: erste ehe war eine 
aussergewöhnliche ehe. ich 
war mit einem dichter verheiratet. 
als ich ihn kennenlernte, glaubte 
ich, gerade unsere ehe müsste 
ideal werden, weil ich eben nicht 
mit einen normalen langweiligen 
berufsmenschen zusammenleben 
würde, sondern mit einem 
künstler, einem dichter. ich habe 
mich jedoch schwer getäuscht; 
schon nach zwei jahren dämmer- 
te es mir allmählich, dass ich nicht 
mit einem menschen zusammen 
war, für den ich das wichtigste 





gewesen wäre, der auf meine emo- 
tionen und gefühle rücksicht ge- 
nommen hätte. zuerst kam die 
kunst, dann seine künstlerfreun- 
de, ich musste nächtelang diskus- 
sionen beiwohnen, die mich immer 
weniger interessierten. ich fand 
keinen zugang, sass schweigend 
daneben und langweilte mich. 
ich bewunderte meinen gatten, 
liebte ihn noch immer, aber ich 
war unbefriedigt. 


die sexualität klappte zwar, 
aber mit der zeit wurde auch dies 
langweilig. ich wurde zeitweilig 
geil auf andere männer, mir war 
dies nur teilweise bewusst, ich 
benützte meine geilheit auf an- 
dere dazu, um mich für mein 
langweiliges leben zu rächen. ich 
schob alles auf meinen mann, 
der sich in seiner kunst ununter- 
brochen ausleben konnte und et- 
was hatte, was ihn scheinbar er- 
füllte. ich hatte nichts. ich fühlte 
mich unschöpferisch. ich wurde 


durch die kreativität meines 
mannes förmlich erdrückt. 

ich begann ihn um seinen guten 
job zu beneiden und manchmal 
zu hassen, er erschien mir voll- 
kommen rücksichtslos. ich ent- 
stammte einem kleinbürgerlichen 
elternhaus. ich war gewohnt, mit 
meinen eltern ausflüge zu machen, 
bergwanderungen, schifahren usw. 
mein mann hatte nichts dafür 
übrig. er meinte, ich wäre eine 
spiesserin. immer wieder sagte er 
mir, ich sollte doch auch etwas 
machen, was mich interessierte. 


mich interessierte jedoch nichts. 
ich hatte freude, wenn ich mir 
ein neues kleid in einer boutique 
kaufen konnte. ich wollte chic 
und modisch gekleidet sein, wenn 
ich schon sonst nichts vom leben 
hatte, wollte ich doch wenigstens 
schön sein. ich schminkte mich, 
ich wollte für eine raffinierte, 
geile, schöne frau gehalten werden. 
das gelang mir zum teil. ich merk- 
te, dass ich in der kommunikation 
mit anderen sogar lebendig wer- 
den konnte, nur durfte mein mann 
nicht dabei sein. er erdrückte mich 
durch seine nähe. ich wurde in 
seiner anwesenheit stumm. ich ge- 
wöhnte mich daran, in ihm mei- 
nen unterdrücker zu sehen. er 
schien mir in allen dingen über- 
legen zu sein. 


ich verbrachte nun meine zeit 
damit — ich wurde ausgesprochen 
boshaft — bei ihm fehler aufzudek- 
ken, und ihn zu kritisieren, ich 
hatte eine schwäche bei ihm ent- 
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deckt, er vertrug es sehr schlecht, 
durch mich kritisiert zu werden, 
besonders, wenn ich plötzlich in 
einer diskussion die partei von an- 
deren ergriff. er war sehr eifer- 
süchtig. ich merkte nun, wie er 
mich eigentlich haben wollte: 
ich sollte sein braves hündchen 
sein, sollte zu allem ja sagen, 
immer für ihn da sein, auf ihn 
warten, wenn das geniale burli 
gerade unterwegs war, ich sollte 
auch zu ihm halten, auch wenn 
er mist baute. ich sollte seine die- 
nende, verständnisvolle, bewun- 


dernde mama sein. aber gerade das 
wollte ich nicht. 

nach zwei jahren war er zu mei- 
nem feind geworden. ich begann 
ihn systematisch zu bekämpfen. er 
war naiv genug und so in seine 
arbeit verstrickt, dass er von mei- 
ner negativen wandlung nichts 
bemerkte. 

unsere ehe war in die krise ge- 
raten. plötzlich bekam ich angst, 
unsere ehe könnte auseinander- 
gehen, und ich dachte, schuld da- 
ran,. dass ich mich so alleine, ein- 
sam und unbefriedigt fühlte, wäre 
meinekinderlosigkeit. und so be- 
schlossen wir ein kind zu machen. 

ich hatte damals keine ahnung 
davon, dass dadurch alles nur 
noch schlimmer werden würde. 
denn erst heute weiss ich, dass 
ich in meinem emotionellen zu- 


‚stand vollkommen unfähig war, 


eine gute mutter zu sein. ich woll- 
te durch das kind die leere in mir 
ausfüllen. als das kind kam und 
sich nichts bei mir dadurch ver- 


ändert hatte, ausser dass ich nun 
durch das kind sehr beansprucht 
und mein leben noch trostloser 
und einsamer geworden war, über- 
liess ich das kind oft den gross 
eltern, ohne zu spüren, wie schäd- 
lich dies für das kind war, ich war 
nicht fähig, meinem kind eine 
lebendige schöpferische mutter 
zu sein. 

gerade jetzt überkam mich das 
bedürfnis, mit einem anderen 
mann sexuellen kontakt zu haben. 
ich verliebte mich in einen ande- 
ren und konnte diese beziehung 


3Ehengenügen 


lange zeit vor meinem “unter- 
drücker” verheimlichen. 

inzwischen waren wir schon 
fünf jahre verheiratet. wir hatten 
uns vollkommen auseinanderge- 
lebt. nichts von der grossen liebe 
zu meinen mann war geblieben. 
er kam mir jetzt wie mein eigener 
vater vor, der mich ununterbro- 
chen unterdrückte und wie einen 
vogel gefangen hielt. ich gab ihm 
alle schuld an meinem unglück, 
ich hatte damals noch keine ah- 
nung davon, wie geschädigt ich 
selbst war. ich glaubte tatsäch- 
lich, nur den partner wechseln 
zu müssen und alles würde sich 
ändern. 

ich liess mich scheiden und hei- 
ratete einen anderen. er war inge- 
nieur, hatte ein auto. wir machten 
viele ausflüge zusammen, er kann- 
te in der umgebung der stadt alle 
ausflugsorte. wir führten ein wun- 
derbares leben. er schwärmte 


ebenso wie ich für klassische mu- 
sik, wir machten bergtouren und 








im sommer eine grosse reise, die 
wir schon im winter freudig 
geplant hatten. ich war glücklich, 
fühlte mich verstanden und geliebt. 

doch allmählich begann ich zu 
bemerken, dass auch in unserem 
glück nicht alles stimmte. all- 
mählich begann er an mir herum- 
zunörgeln, es kamen vorwürfe, ich 
hätte zu wenig gefühle für ihn, es 
stellte sich allmählich heraus, auch 
er wollte als kleines burli von sei- 
ner mama rückhaltlos geliebt 
werden. allmählich wurden seine 
vorwürfe unerträglich. er beschäf- 
tigte sich ununterbrochen mit mir, 
sodass ich ihn eines tages anbrüllte: 
“mensch, hast du nichts anderes 
als mich im hirn, mein erster mann 


hatte wenigstens die kunst.” 


das hätte ich nicht sagen sol- 
len. von dieser kränkung erholte 
er sich nicht mehr. er wurde stör- 
risch wie ein esel, begann sich 
manchmal zu betrinken, und spiel- 
te vor allem stundenlang schach 
und ich musste danebensitzen. 

als auch diese ehe getrennt 
war, stand ich wieder alleine da. 
ich genoss zunächst meine frei- 





M“ mutter war frigide. ihre 
sexualpanik muss ein schwe- 
rer schlag gegen mein körpergefühl 
gewesen sein. immer, wenn das lie- 
besverlangen in mir hochstieg, 
wurde es von meiner mutter zu- 
rückgewiesen. sie konnte nicht an- 
ders, denn sie war nicht locker ge- 
nug für die sexualität. ihr gepan- 
zerter körper war andauernd im 
zustand der erstarrung und ver- 
krampfung. dieser zustand war 
physisch bedingt. 

frigidität bedeutet ja nicht nur 
orgasmusunfähigkeit und sexuelle 
kälte, sie bedeutet viel mehr. frigi- 
dität ist eine lebenshaltung des ge- 
panzerten körpers gegen seine um- 
welt und gegen seine emotionali- 
tät. frigidität ist die unfähigkeit, 
emotionell und sexuell aus sich 
heraus zu gehen. 

man kann zwei arten von fri- 
gidität unterscheiden. die hysteri- 
sche und die zwanghafte. die hy- 
sterische frigidität ist schwerer zu 
erkennen. weil sie das gerade ge- 
genteil von frigidität scheint. der 
hysterische charakter scheint emo- 
tionell locker und sogar sexuell 
aufgedreht, tatsächlich hat seine 
haltung nichts mit sexueller und 
emotioneller offenheit zu tun. 
hinter dem aufgedrehten und lok- 
keren verhalten steckt die sexual- 
angst und sexuelle impotenz. hy- 
sterische frigidität ist eine charak- 
termaske. darunter liegt die wirkli- 
che sexuelle unfähigkeit und emo- 
tionelle panik vor der sexuellen er- 
regung. 

die zwanghafte frigidität ist viel 
offensichtlicher. sie ist eine deutli- 
che charakterpanzerung und äus- 
sert sich in steifheit und zurück- 
haltung. emotionelle und sexuelle 
potenz sind identisch und äussern 
sich in der durchlässigkeit des kör- 
pers für die sexuelle erregung. 
die frigidität äussert sich in der 





heit, probierte mehrere männer 
durch, aber es war unbefriedi- 
gend. ich wollte endlich einen 
mann, den ich wirklich lieben 
könnte. ich hatte noch immer 
illusionen, ich war inzwischen 
dreissig jahre alt geworden. da- 
mals hörte ich zum erstenmale 
von der AAO. ich besuchte einen 
kurs. dabei kamen in mir gefühle 
hoch, die ich noch nicht kannte. 
ich wollte nicht glauben, und 
wahrhaben, dass ich unfähig 
war, meine gefühle zu zeigen, 
ich hatte nur hass in mir. mein 
hass wurde so gross und kam so 
offen heraus, dass ich es vorzog, 
mich wieder in meine wohnung 
zurückzuziehen. 

ich verdrängte die erlebnisse 
am friedrichshof und sagte mir, 
das ist ja alles ganz gut, aber es 
sind doch offensichtliche wahn- 
sinnige, gerade diese spinner 
wollen die welt verändern. freie 
sexualität wäre zwar etwas sehr 
schönes, aber es ist doch nicht 
zu verwirklichen. ich spürte eine 
neue grosse sehnsucht nach einer 
zweierbeziehung, nach einem 
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blockierung der sexuellen energien 
durch die physische panzerung des 
körpers. das heisst, es ist ein ewi- 
ger sexueller stau im körper vor- 
handen, weil die sexualität nicht 
abfliessen kann. sie kann nie ex- 
plodieren. sie staut und staut sich, 
bis es zur körperlichen erkrankung 
kommt. beispielsweise zu unter- 
leibsleiden, eierstockentzündung, 
anfälligkeit für geschlechtskrank- 


manne, den ich wirklich lieben 
konnte und der mich lieben soll- 
te. 


ich hatte trotz meiner negati- 
ven erfahrungen noch immer 
nicht begriffen, dass dies eine 
unmöglichkeit ist und dass ich 
selbst, durch meine kaputtheit, 
die ich nicht einsehen konnte, 
von vornherein zu einer bezieh- 
ung unfähig war. aber ich spür- 
te zu deutlich meine liebessehn- 
sucht, dieses gefühl war so stark 
in mir, es musste wahr sein. 
“man kann eben nur einen ein- 
zigen menschen lieben,” dachte 
ich und fuhr mit einer freundin 
auf urlaub nach italien. und dort 
am strand passierte es. wir wur- 
den von zwei männern angespro- 
chen. der eine studierte architek- 
tur in der BRD. ich spürte sofort, 
obwohl er um einige jahre jünger 
war als ich, dass er der mann mei- 
ner träume war. er hatte grosse 
ausdrucksvolle augen, eine wun- 
derbare braune figur, er war kul- 
tiviertt und verstand auf meine 
gefühle einzugehen. ich fühlte 





heiten, herzleiden, migräne, fiebri- 
ge erkrankungen, wallungen usw. 

viele gepanzerte zellen bilden 
den gepanzerten körper. wenn wir 
die panzerung auflösen wollen, so 
müssen wir das von aussen tun, 
weil der gepanzerte sich selbst 
nicht mehr helfen kann. wir kön- 
nen den gepanzerten körper auf- 
fordern, tiet zu atmen, um sein 
energetisches potential zu erhö- 





mich wie ein kleines mädchen 
und vollkommen verwandelt. 
das nächste jahr stellte er mich 
seinen eltern vor, und dann haben 
wir geheiratet. natürlich wollte er 
ein kind von mir, denn er liebte 
mich wirklich, sagte er. 

ich bekam das kind und dann, 
er ging seinem beruf nach, musste 
ich bemerken, dass alles, was ich 
schon von meinen vorigen ehen 
her kannte, wieder begann. nur 
war ich jetzt wirklich zu seiner 
mama geworden. er begann sich 
neben mir zu langweilen und ge- 
stand mir eines tages, dass er eine 
freundin hätte. ich: explodierte, 
schmiss mich auf dem teppich und 
bekam einen schreikrampf. ich 
konnte nicht mehr aufhören. erst 
als er mir einige kräftige ohrfei- 
gen versetzte, kam ich wieder zu 
mir. ich fühlte mich nach diesem 
schreien äusserst erleichtert. aber 
unsere ehe war kaputt. und nun 
besuchte ich zum 2. mal den 
friedrichshof, wo die leute schrei- 
en, bevor es zu spät ist oder hätte 
ich eine vierte ehe beginnen 
sollen? 









hen. wir können sein liebesbedürf- 
nis anregen, indem wir ihn gleich- 
zeitig berühren und ihn auf diese 
weise aufweichen. 

die liebe, die von aussen auf 
den gepanzerten einströmt, erregt 
sein liebesbedürfnis. keine panze- 
rung ist wirklich unauflösbar, 
wenn sie von einem energetischen 
strom der sexualität und des lie- 
besbedürfnisses berührt wird. ® 





| Dr.med. Christian Anxionnaz 


ist eine wissenschafliche darstellung 
der viel diskutierten aktionsanalyse 
und der selbstdarstellung der 

AAO. das buch ist aus einer 
dissertation hervorgegangen 

die umgearbeitet naar 

den neusten stand der 

entwicklung der selbst- 

darstellung gebracht 

wurde. 

was die selbstdar- 

stellung über alle 

herkömmlichen 

therapien hinaus- 

hebt, ist das prin- 

zip des künstleri- 

schen selbstaus- 

drucks und der 

selbstgestaltung. 








FREIE 
SEXUALITAI - 
VERBOTENES 


ARADIES ? 









lehrerin, 35 jahre 


frage: was denken sie über die 
freie sexualität? 

sie: für mich wäre es kein bedürf- 
nis mit vielen männern zu schlafen. 
frage: sind sie nicht geil auf an- 
dere männer? 

sie: nicht sehr häufig, denn es gibt 
dann probleme für die wichtigere 
beziehung zum ersten mann. ich 
würde das gefühl von einem men- 
schen verletzen, das ist vielleicht 
schade... ich bin mir aber nicht 
sicher. 


eine frau, 35 jahre 


frage: was hälst du von freier sex- 
ualität und einem geilen sozialis- 
mus? 

sie: also das finde ich einen un- 
heimlich dämlichen ausdruck, 
“ficken“ finde ich noch viel 
schlimmer, dadurch wird das gan- 
ze auf eine komische ebene geho- 
ben und fragwürdig. sexualität ist 
sexualität, man schläft mit jeman- 
dem, gut! warum diese komischen 
ausdrücke?? den ausdruck “geiler 
sozialismus‘‘ finde ich unmöglich, 
das ist blödsinn, damit ändert ihr 
nichts. warum habt ihr es nötig, 
solche dusseligen worte zu neh- 
men, für eine idee, die im ansatz 


| nicht schlecht ist? wenn man ein 


natürliches verhältnis zur sexuali- 
tät hat, dann braucht man so was 
nicht. “geil‘... , das wort ist ir- 
gendwie negativ, das zieht eine 
ganz wunderbare menschliche be- 
ziehung sehr in den dreck. für 
mich ist das schlafen mit sovielen 
leuten ein ausdruck einer akuten 
bindungslosigkeit. 





oberschüler, 18 jahre 


frage: was sagst du zur freien sex- 
ualität? 

er: ich finde das thema der sexua- 
lität bei weitem überbewertet zum 
einen, zum anderen ist es wesent- 
lich menschlich, dass er seine trie- 
be sublimieren kann z.b. in der 
kunst, oder zumindest hinauszö- 
gern kann. sie meinen, dass die di- 
rekte befriedigung eines triebes 
dem glück zuträglich ist. ich meine 
aber, dass hat zur folge die zerstö- 
rung jedes vertrauensverhältnisses. 
sexualität kann ich als element der 
liebe betrachten. wenn man aber 
liebe und sexualität auseinander- 
reisst, dann zerstört es den men- 
schen. wenn man eine ernsthafte 
liebe zu einem menschen hat, 
dann kommt auch nicht das be- 
dürfnis auf, den partner zu wech- 
seln. herbert marcuse würde dem 
zustimmen. 

in der freien sexualität gebe ich 
jedem menschen das maximum an 
gefühlen, was ich drin habe, was 
ich möglich habe... ich meine, dass 
dazu eine ganze menge menschen- 
verachtung gehört: die nächste 
frau als anreger und befriediger 
von triebhaftigkeit zu sehen, das 
führt zu einer entmenschlichung. 
und wer so seine entmenschli- 
chung trainiert, der kann in ande- 
ren bereichen sicher nicht mensch- 
lich reagieren, z.b. in der politik 
oder der kommunikation mit an- 
deren menschen. 

sicherlich ist die sexualität eine 
grosse triebkraft, die sublimiert zu 
vielen kunstwerken geführt hat. 
aber was ihr macht ist das direkte 
ausleben... es wird zu keiner kul- 
tur mehr kommen. 


2 studenten (ca. 25 jahre) 


frage: was halten sie davon, wenn 
jetzt in ganz deutschland die freie 
sexualität eingeführt wird? 


sie: das ist absurd, das funktio- 


niert nicht. 

er: das ist utopisch, das geht so 
nicht. 

sie: das kann man nicht einführen. 
das würde die ganze wirtschafts- 
struktur der brd zerstören, das ist 
vielleicht erstrebenswert, aber ich 
glaube nicht, dass es sich machen 
liesse. 

frage: würdet ihr eine solche 
partei wählen? 

er: die frage ist, glaube ich, auch 
falsch gestellt. eine partei bei uns 
könnte das nicht verwirklichen, 
weil es unser gesellschaftssystem 
sprengen würde. 

sie: man kann die politik ja nicht 
auf irgendwelche überbauphäno- 
mene reduzieren, wie z.b. die ab- 
schaffung der ehe. randgruppen 
können dieses experiment ver- 
suchen, aber nicht die ganze ge- 
sellschaft. 

frage: würdet ihr bei uns einziehen 
wollen und mit uns zusammen le- 
ben wollen? 

er: ich sehe nicht so ganz den sinn 
dahinter... 

sie: ...es macht probleme. ich bin 
im moment an einem punkt, wo 
ich lieber alleine wohne, und mich 
mehr mit mir selbst beschäftige. 
frage: würdet ihr eine partei des 
geilen sozialismus wählen? 

er: aus protest schon. 

sie: was soll man sonst wählen, na 
gut... aber das heftle (sie meint die 
AA-nachrichten) hätte ich schon 
gerne. 





hausfrau, 55 jahre 


frage: würden sie eine partei wäh- 
len, die freie sexualität und einen 
geilen sozialismus zu ihrem pro- 
gramm erhoben hat? 

sie: nein! also für eine partei finde 
ich das untragbar, also als pro- 
gramm...? muss sowas parteipoli- 
tisch geregelt werden? muss die 
partei überall ihre nase hinein- 
stecken? 

(wir zeigen fotos aus den 
AA-nachrichten und sagen, so 
werden ungefähr die kabinetts- 
sitzungen aussehen.) 
sie: ich meine, was soll dabei raus- 
kommen, die partei soll ja an und 
für sich produktiv sein. müssen sie 
denn überhaupt heiraten? das 
brauchen sie ja nicht! wer schreibt 
ihnen dasvor? mit der sexualität... 
da brauchen wir doch nichts zu 
verändern, da ist doch alles da, je- 
der kann es sich so aussuchen, 
wie er möchte, sie können doch 
tun und lassen, was sie wollen, 
wollen sie noch mehr? 
frage: also, dann sind wir ja am 
richtigen platz mit der freien sex- 
ualität? 
sie: jo, gott, jo! sex. gehört aber 
nicht zu einer partei, die haben 
ganz andere sorgen, wo sie sich 
drum kümmern müssen, 


angestellter 30 j. 


frage: wollen sie in freier sexua- 
lität leben? 

er: das kann ich nicht so spontan 
beantworten. wenn ich gewusst 
hätte, dass sie mir heute diese fra- 
ge stellen, hätte ich jetzt eine ant- 
wort parat. 
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INTERVIEW MIT 
JOSEF BEUYS 


eva: wie stehst du zur freien sexu- 
alität? 

josef beuys: ich bin auf jeden fall 
offen, wer die freie sexualität in 
einem grösseren rahmen will, in 
einer grossfamilie will, der soll das 
tun und kein mensch ist berech- 
tigt, ihm da verbote einzuführen 
oder bedenken zu haben. da gilt 
nichts anderes als das freiheits- 
prinzip, was ein punkt in der ent- 
wicklung der menschen ist. und 
ich finde es konsequent, dass ihr 
hier beim leibe ansetzt, oder wie 
ihr sagt bei den biologischen be- 
dürfnissen... 

e: grundbedürfnissen. 

b: aber da greifst du schon vor, 
für andere leute sind andere 
grundbedürfnisse vorrangig, du 
darfst ja nicht einfach diktieren 
wollen, du musst akzeptieren, dass 
andere menschen andere grundbe- 
dürfnisse haben, z.b. die grundbe- 
dürfnisse sich theoretisch, intellek- 
tuell, struktural, denkerisch, phi- 
losophisch mit dem weltinhalt 
auseinanderzusetzen. wie rudi 
dutschke, er ist kein mensch, der 
intendiert ist, von seiner freiheit 
her bei der sexualität anzusetzen, 
er setzt an bei seinem grundbe- 
dürfnis nach denken. andere 
grundbedürfnisse sind seelisch ar- 
beiten wollen, meditativ, gefühls- 
mässig z.b. die hippiekultur,... all 
diese initiativen in all diesen kre- 
ativitätsfeldern sind ja voll berech- 
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tigt. 
e: wir haben das aus der praxis 
heraus bestimmt, es hat sich aus 
dem leben heraus entwickelt. es 
wäre etwas anderes, wenn man 
hergeht und theorien über die 
grundbedürfnisse aufstellt, wir 
haben sie tatsächlich aus dem le- 
ben heraus entwickelt. 
b: sicherlich, es ist anders verlau- 
fen... man muss es anders be- 
schreiben. die aao ist entstanden 
aufgrund von menschen, die das 
bedürfnis hatten, auf diese art und 
weise eine interaktion einzuleiten, 
innerhalb der gesellschaft habt ihr 
euch versammelt unter dem ge- 
meinsamen wollen es so zu ma- 
chen. 
e: glaubst du, dass deutschland 
für die freie sexualität reif wäre? 
b: wenn das grundbedürfnis des 
menschen so liegt, dann werdet 
ihr später die ganze brd in eurer 
gruppe haben. aber ich schätze das 
nicht so ein, ... und ich bin über- 
zeugt, dass ihr anderen menschen 
helfen könnt, in ihren notlagen, in 
denen ja viele sind; dem leben mit 
eurem ansatz einen sinn geben 
könnt. ihr seid ein auffangbecken 
für die menschen, die in ihrer in- 
tension das so wünschen wie ihr. 
sicher werdet ihr auch bei vielen, 
die zu euch kommen, bedürfnisse 
entwickeln und sie werden dann 
wieder rausgehen, viele werden bei 
euch bleiben. 

® 














Was halten Sie von 
einer Gesellschaft 


mit freier Sexualität 
und Gemeinschafts- 
eigentum? 





schülerin, 18 jahre 


sie: ja gibts sowas denn schon? 
kann man euch besuchen kom- 
men? 














arbeiter, 54 jahre 


er: ich würde es verurteilen, weil 
ich verheiratet bin und ka zweite 
brauch. 

frage: ist es aber nicht der wunsch 
jedes menschen freie sexualität zu 
praktizieren? 

er: von jedem wirds nicht der 
wunsch sein, es gibt zwar leute die 
so ein kuddel muddel haben, ich 
will das selber nicht. wan meine 
frau eine pille nimt, dann is sie am 
nächsten tag von mir weg, is sie 
geschieden, i kann mi beherschen 
im bett, i kann schlofen gehen mit 
ihr, also verkehr haben und des, 
aber dann muss i mi beherrschen 
können. 

wann das a mann nicht kann, 
dann is er a idiot. i lieg mit meiner 
frau 2,3 stund im bett, i kann mi 
so beherrschen, das des ..... a an- 
derer kann des natürlich net. aber 
wenn mei frau amol a pill nehmen 
würde, kann sie am nächsten tag 
ausziehen. 

frage: warum gleich ausziehen? 

er: weil eine frau, was die pille, 
es gibt frauen die san anfällig, die 
sehn a unterhosen und san scho 
schwanger, dadurch nehmens die 
pille. i hob des direkt erlebt. wann 
i mit meiner frau ins bett geh, 
dann schalt i mei hirn aus. 2 stund 
3 stund, aber wenns a pulver 
nimmt, in dem moment kanns 
ausziehen. 








verkäuferin, 23 lahre 


darüber habe ich noch nie nachge- 
dacht, ich weiss es nicht.(wird rot, 
geht schnell weiter.) 


angestellte, 24 jahre 


sie: ich weiss nicht ob das über- 
haupt zu verwirklichen ist, ich 
kann mir das eigentlich nicht 
vorstellen, ich bin eher dafür— na 
ja ich möchte halt lieber mit 
meinem freund alleine sein. mir ist 
das peinlich, haben sie keine 
anderen fragen? 


schüler, 18 jahre 


er: ich kann mir das ehrlich gesagt 
kaum vorstellen, was heisst freie 
sexualität: sexualität ist ja frei. es 
kann ja jeder machen was er will, 
aber das ist natürlich — ich meine 
im rahmen von sich aus — ich 
möchte das schon persönlich für 
mich behalten, ich möchte dannicht 
zu irgendetwas gezwungen werden. 


lehrling 17 jahre 


er: für gemeinschaftseigentum bin 
i garnet, da bin i schon dagegen, 
freie sexualität scho eher. 
frage: wie stellen sie sich so ein le- 
ben vor? 

er: ich glaub eigentlich nicht, dass 
gemeinschaftseigentum _realisier- 
bar ist. freie sexualität schon. 
indem alle verbote und schranken 
die es jetzt noch gi t fallen. 
frage: und warum ken gemein- 
schaftseigentum? 

er: ja do find i beim eigentum sind 
die leute doch anders , man will 
doch was für sich haben. 
frage: wenn aber die sexualität 
gemeinsam ist, warum dann ge- 
trenntes eigentum? 

er: weil, mein persönliches be- 
sitztum möcht ich schon behalten, 
das hat nix mit einer frau zu tun. 





lebensmittelhändler, 49 jahre 


er: ich würde sie ablehnen, weil 
das meines erachtens nicht zivili- 
siert ist. 

frage: ist das eine schlechte lebens- 
form? 

er: es ist vielleicht keine schlechte 
lebensform, aber es passt nicht in 
die zeit. 






kioskhändler, 59 jahre 


er: net schlecht, das kommt darauf 
an, ob ma alt oder jung ist, in 
unserem alter hat des jo net soviel 
sinn. wenn ich jung wär könnt ma 
drüber reden. 

frage: sie kennen die AAO schon 
lange, sie hat ein haus von ihnen 
gepachtet, was halten sie von den 
leuten? 

er: des san sehr nette leut, nette 
männer, nette frauen, man kann 
reden mit ihnen. sie san net wie so 
bei uns die jugend, so frech. ganz 
sympathische menschen, sie haben 
halt ihre eigene einstellung. 

frage: wie stellen sie sich die freie 
sexualität vor? 

er: so wie viele des auffassen, so is 
des jo net. so frei is jo des net, das 
ma jetzt eine nehmen kann und 
— net wahr — ich weiss eh wie esis, 
dass sie net richtig frei is, sondern 
man muss die frauen do jo a er- 
obern. 


arbeiter, 22 jahre 


er: i was net, desis a bisserllocker, 
des waret net schlecht aber es gibt 
dann sicher a paar typen, die alles 
für sich wollen. 















graveur, 28 jahre 


er; ich glaube nicht, das sich das 
so schnell machen lässt. schliess- 
lich haben wir jetzt so lange schon 
so gelebt, und wir leben ja bei 
uns ganz gut, es kann sich nie- 
mand beschweren, wir haben 
alles was wir brauchen. 


studentin, 25 jahre 


sie: also ich glaube, dass es in der 
momentanen situation der gesell- 
schaft nicht möglich ist, erst muss 
einmal für soziale gleichheit ge- 
sorgt werden. ihr zieht euch ja auf 
eine insel zurück. das mag für euch 
genussvoll sein, aber die gesell- 
schaft verändert ihr nicht dadurch. 





taxichauffeur, 29 jahre 


er: wenn es das geben würde, 
würde ich mich dafür interessie- 
ren, aber solange es das noch nicht 
gibt, bin ich lieber vorsichtig. 

es gibt bereits ein solches gesell- 
schafsmodell. 
er: ach so, das ist mir neu. das 
muss ich mir erst genauer anguk- 
ken. mehr habe ich dazu im augen- 
blick nicht zu sagen. 


studentin, 28 jahre 


also ich bin total dagegen, erst 
einmal stinkt es mir, dass ihr be- 
reits überall mit eurer faschisti- 
schen ideologie hausieren geht, 
und zweitens ist eure freie sexuali- 
tät in wirklichkeit das perfekte 
patriarchat. bravo, ihr phallokra- 
tenschweine. 


angestellter, 28 jahre 
(seine frau geht weiter und bleibt 
in 10 metern abstand allein) 


er: kenn i net sowas, aber i würd 
sehr viel davon halten. 

frage: wären sie daran interessiert 
so zu leben? 

er: natürlich jederzeit, das wäre 
sicher problemloser als ich jetzt le- 
be. auf wiederschauen (verab- 
schiedet sich hastig und läuft zu 
seiner frau.) 


student, 26 jahre 


er: ich würde das prinzipiell sehr 
gut finden aber es würde gewisse 
schwierigkeiten geben und es liegt 
an jedem sich in dieser gesellschaft 
zu verwirklichen. wir haben ja 
schon einige erfahrungen gemacht 
in der kommunebewegung, aber 
das darf nie getrennt von der ge- 
samtgesellschaft gesehen werden. 








INTERVIEW MIT 
ROLF SCHWENDTER 


aike: wie steht es mit der sexuel- 
len situation in der alternativsce- 
ne? 

rolf schwendter: allgemein kann 
man sagen, dass das thema wieder 
stärker tabuisiert isi, jedenfalls 
stärker als in den 60er jahren. das 
ist der erste punkt. zum zweiten 
gilt es festzuhalten, dass in einer 
reihe von gruppen der alternativ- 
scene die homosexualität stärker 
betont wird. ich selbst neige nicht 
stark zur homsexualität, deswegen 
kann ich schlecht beurteilen, wie 
nachhaltig das ist oder wie ober- 
flächlich. aber als tendenz ist es 
jedenfalls richtig. es geht der böse 
satz um, dass die linken - die ja 
nach wie vor die subkultur tragen - 
schwul bzw. lesbisch werden, wie 
sie zuvor in parteien und gewerk- 
schaften eingetreten sind. damit 
will ich keine nähe zum stand- 
punkt der aa-nachrichten ausdrük- 
ken, denn es gilt unbedingt einzu- 
beziehen, dass sich in der gegen- 
wärtigen pro-schwulen welle die 
reaktion auf die überdimensionale 
schwulen- und lesbenunterdrük- 
kung in deutschland ausdrückt. es 
handelt sich hier um ein umschla- 
gen von normen, welche die lin- 
ken selbst in sich entdeckt haben 
und die, da sie faschistischen ur- 
sprungs sind, sie schleunigst los- 
werden wollen. daraus ist viel- 
leicht auch zu erklären, warum 
viele alternativgruppen geradezu 
eine aversion gegen die heterosex- 
xualität haben und hieraus wieder- 


um erklärt sich die scharfe reakti- 
ion gegen die haltung der aao zur 
homo- und heterosexualität. und 
das heisst dann andererseits, dass 
auch die gemeinsame sexualität in 
der alternativscene eher behindert 
als gefördert wird. aufgrund der 
ausgangslage erwarten die meisten, 
dass gemeinsame sexualität die 
dominanz des heterosexuellen 
mannes festige statt abbaue. 
a: wenn gegenwärtig das pen- 
del soweit auf die schwule und 
irgenwie ja auch auf die anti-sexu- 
elle seite ausschlägt, so ist es ja 
nur eine frage der zeit, bis die ge- 
genbewegung beginnt. 
s: das erwarte ich auch. wenn- 
gleich man das sicher nicht mecha- 
nisch sehen darf. 
a: siehst du hier schon vorläufer? 
s: ich bin mir nicht sicher. jeden- 
falls gibt es bereits heute eine un- 
terströmung, über die allerdings 
noch wenig bekannt ist. ein anzei- 
chen für diese heterosexuell, mas- 
kulin-dominante strömung sehe 
ich in dem sexualprotzhaften auf- 
treten z.b. in der fränkischen 
kommune von raymond martin. 
ein anderes symptom dafür, dass 
die zärtlich-schwule welle nicht 
alles ist, ist für mich der offenkun- 
dige voyeurismus, mit der grosse 
teile der alternativscene die aao 
betrachten. ein voyeurismus, den 
die aao allerdings selbst verstärkt, 
siehe den comic in den letzten aa- 
nachrichten. 

& 


AA NACHRICHTEN OKTOBER 1977 17 












































sagen die AA's dazu? 


; : 1 


THEO, 3 1/2 jahre AAO 





HANSI BAUER, 


MICHAEL PFISTER, 
5 jahre AAO 


TERESE, 5 jahre AAO LISL STEIN, 4 jahre AAO 
1 jahr AAO 


KARIN FRISCHHUTH, 
8 monate AAO 


ACHIM, 1 jahr AAO 


DOMINIC, Dr. Med., MONIKA, 3 jahre AAO 





AGL baugruppe 


10 monate AAO 





1. hattest du am anfang | 1. 
schwierigkeiten mit der frei- 
en sexualität? 


nicht besonders. es war für 
mich eine neuentdeckung, die 
mich begeisterte. 








2. hat sich dein sexualverhal- 
ten eng die gemeinsame 
sexualität in der gru ver- 
ändert? er 


2. ja. am anfang war ich eher steif 
und gehemmt, jetzt bin ich natür- 
licher und geiler geworden, ich 
habe viel mehr kommunikation. 







3. wie hat sich die freie sexu- 
alität auf dein emotionelles 
befinden ausgewirkt? 


3. die freie sexualität ermöglicht 
es mir, kontakt zu bekommen und 
locker zu werden. 


4. hättest du manchmal gerne 


5 1 4. ganz selten. eigentlich ist esein 
wieder eine zweierbeziehung? 


blödsinn. ich hatte eine zweierbe- 
ziehung. in der freien sexualität 
habe ich alles, was ich will. die 
chancen, die ich in der freien 
sexualität habe, gibt’s gar nicht 
mit zweierbeziehungen. 











5. nein, ich lebte selber in einer 
gruppe ohne freie sexualität. es 
war arg. ich kann es mir nicht 
mehr vorstellen. 


5. glaubst du, dass ein zusam- 
menleben in einer gruppe 
u freie sexualität möglich 
ist? 
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1. nein, keine schwierigkeiten, 


endlich. 





2. ja, früher, für mich war früher 
jede frau ein verbot. in der AAO 
ist es kein verbot, die frauen zu 
umarmen, aber ziemlich schnell 
bemerkte ich, dass ich das nicht 
mit jeder frau konnte, und dass 
diese einschränkung von meiner 
eigenen schädigung kam. es hat 
längere zeit gedauert, bis ich mei- 
ne negative mutterprojektion 
durchschaute. 


3. also, ich fühle mich freier. 


4. um gottes willen, auf keinen 
fall. ich ging in die AA, weil das 
der einzige platz auf der welt war, 
wo ich nicht zur zweierbeziehung 
gezwungen war. 






5. kaum möglich, die gruppe wür- 
de sich selbst zerstören. 

















1. ich konnte von anfang an mit 
fast allen männern sexualität ha- 
ben. 


2. am anfang hatte ich noch die- 
selben schwierigkeiten wie in der 
zweierbeziehung, doch allmählich 
wurde ich immer sensibler, bis ich 
jetzt schon manchmal einen or- 
gasmus habe, ohne dabei zu wich- 
sen. 








3. ich habe bemerkt, dass zwi- 
schen der praxis der sexualität, 
meiner kommunikationsfähigkeit 
bzw. meinem emotionellen wohl- 
befinden ein direkter zusammen- 
hang besteht. man kann sexuelle 
bejahung und emotionelles wohl- 
befinden nicht trennen. mein 
emotionelles befinden hat sich in- 
folge der freien sexualität bedeu- 
tend verbessert. 


4. ich hatte bisher immer zweier- 
beziehungen, ich habe mich noch 
nicht von der infantilen fixierung 
gelöst. aber ich denke mir, in der 
freien sexualität kann ich mich bei 
allen so fallen iassen wie bei einer 
zweierbeziehung. 


5. ja, eher ein nebeneinanderher- 
leben. aber es entstehen viele un- 
gelöste konflikte. man wird geil, 
traut sich’s nicht zugeben, ist fru- 
striert, zieht sich zurück und zieht 
schliesslich aus. ohne freie sexuali- 
tät entsteht kein emotioneller 
kontakt. 














1. ja, ich merkte im kontakt zu 
den frauen, durch ihre direktheit 
und offenheit, dass sie emotionell 
lockerer waren. ich war oft impo- 
tent. am anfang stellte ich mir als 
echter KFM die freie sexualität als 
orgie vor. 


2. ja, ja, früher war ich so gestaut, 
dass ich gleich abspritzte. jetzt ist 
freie sexualität für mich zur le- 
benspraxis geworden, ich lass es 
möglichst gar nicht mehr zu einer 
stauung kommen, indem ich stän- 
dig kontakt zu den frauen halte. 


3. positiv, ich fühle mich einfach 
entspannter. ich habe nicht mehr 
den druck, unbedingt gut ankom- 
men zu müssen, durch den ich 
mich früher immer aufspielen 
musste. 


4. nein. wenn ich mich erinnere, 
wie aufreibend die zweierbezie- 
hung war, zu oft stritten wir uns, 
trennten uns, kamen wieder zu- 
sammen, stritten uns wieder, als 
dass ich mir das noch einmal 
wieder wünschen könnte. 


5. ich selbst habe 4 jahre in ver- 
schiedenen WGs gelebt, und jedes- 
mal scheiterten wir nach anfäng- 
licher euphorie an zweierbez' 
hungsproblemen. zuerst wurd n 
die gemeinschaftsräume aufo‘ ye- 
ben, dann die gemeinsamen aben- 
de, dann zogen die ersten aus. 
freie sexualität ist für mich voraus- 
setzung für ein zusammenleben in 
der gruppe. 


| 
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| 1. ja. ıch habe mich nicht getraut, 
| die. männer zu fragen, ob sie mit 


mir pudern wollen. ich wusste nie, 


was ich sagen sollte. 


| 2. oh ja, ich bin frecher geworden, 


ich bin nicht mehr die stille frau, 
die sich vom manne pudern lässt, 
aber ich habe trotzdem noch 
schwierigkeiten. ich spüre jetzt 


| viel mehr beim pudern, wie ver- 


dreht ich bin und wie verboten es 
ist. 


3. es ist jetzt für mich leichter, 
kontakt herzustellen, seit ich 
weiss, worum es geht. in der SD 
spüre ich, dass sie mit der sexuali- 
tät zusammenhängt. wenn ich 
steif bin, bin ich ungeil und wenn 
ich locker bin, bin ich geil. 





4. ja, meistens, wenn ich zu wenig 
kontakt in der gruppe habe, kriege 
ich zweierbeziehungssehnsüchte. 


5. nein, denn von der sexualität 
hängt alles ab. ich habe früher 
auch in einer wohngemeinschaft 
gewohnt, es gab irre spannungen, 
wir kamen nie darauf, dass es an 
der sexualität liegt. als wir doch 
einmal fickten, gab’s ein drama. es 
kam zu viel hoch. dann sind wir 
auseinandergezogen. wir konnten 
unsere probleme nicht durch re- 
den bewältigen. 





u 





1. ja, sicher, bei manchen män- 
nern hatte ich oft eine starke 
sexualabwehr, aber im ganzen 
wirkte die einführung der freien 
sexualität im mai 73 wie eine irr- 
sinnige befreiung von tabus und 
hemmungen, ich genoss es sehr, 
als ich die ersten schwierigkeiten, 
auf männer zuzugehen und meine 
sexuellen bedürfnisse direkt und 
ohne verlogene schamgefühle zu 
äussern, überwunden hatte. 


2. ja, in der zwischenzeit prakti- 
ziere ich ja seit über 4 jahren freie 
sexualität und ich bin viel lockerer, 
selbstbewusster und geiler gewor- 
den, weil ich durch die SD und 
den kontakt in der gruppe viel von 
meinen ängsten verloren habe und 
jetzt in meinen emotionellen be- 
ziehungen zu den männern offe- 
ner und weicher geworden bin. 





3. ich glaube, die freie sexualität 
ist überhaupt notwendig, um mit 
der gruppe in kontakt zu bleiben, 
durch die innige körperliche bezie- 
hung zu allen gruppenmitgliedern 
gewinnt man sehr viel vertrauen 
und man kann sich leichter fallen- 
lassen. dass es hier keine einschrän- 
kung gibt in der befriedigung der 
sexuellen bedürfnisse, bedeutet 
eine grosse bestätigung für einen 
selbst und zugleich auch, dass man 
für sein emotionelles wohlbefin- 
den selbst verantwortlich ist. 


ud 
1. noch immer ist die sexualität 
für mich keine selbstverständlich- 
keit, wie ich das gerne hätte. 


1. ja, ja, ich hatte angst vor den 
vielen frauen. 






1. ja, ich konnte die freie sexuali- 
tät manchmal geniessen, dann je- 
doch nahm die sexualabwehr über- 
hand und ich verfiel in depressio- 
nen. die verdrängte geilheit mach- 
te mich wahnsinnig. 











2. vorher habe ich immer geil ge- 2. ja, ja, ich stelle viel mehr kon- 


spielt und angst gehabt, dass der 
mann merkt, dass ich nicht so geil 
bin und mich nicht mehr mag. in 
der freien sexualität kann ich das, 
was ich spüre oder nicht spüre, zei- 
gen und herauslassen. 





takt her und habe öfter sexualität. 
in der zweierbeziehung hatte ich 
viel mehr abwehr, streit und eifer- 
sucht, hatte deswegen weniger 
sexualität, nahm irrsinnig viel rück- 
sicht und schaute darauf, es für sie 
gut zu machen, ohne zu achten, 
was ich selbst will. 





2. ja, ich konnte überhaupt nur 
geil sein, wenn ich fixiert war, die 
positive mama projezierte. im 
grossen und ganzen wurde mein 
sexualleben stabiler und ich habe 
zu vielen männern in der gruppe 
intensive beziehungen. 





3. früher hatte ich schwere min- 
derwertigkeitsgefühle und jetzt 
fühle ich mich manchmal sehr geil. 
vor allem hatte ich früher keinen 
orgasmus und jetzt oft schon. 


3. vor der AAO war ich oft lange 
in depressionen. seit ich in der 
AAO bin, wurde ich viel lebendi- 
ger und packte mehr an. 


3. ich habe heute keine depressio- 
nen mehr. 












4. ja, ich habe ja mehrere! und 
oft bin ich verliebt bis über die oh- 
ren und es ist sehr köstlich, diese 
infantilen sehnsüchte hier ausle- 
ben zu können. 


5. auf die dauer werden die bezie- 
hungen durch das fehlen der sexu- 
ellen freiheit steif und für alle un- 
befriedigend, und dann zerfällt 
meist die gruppe, falls nicht durch 
eine religion jedes sexuelle bedürf- 
nis von vornherein unterdrückt 
wird. 








4. ja, wenn es mir schlecht geht. 
eigentlich ist das eine infantile 
sehnsucht, denn in wirklichkeit 
würde es mir in der zweierbezie- 
hung schlechter gehen. wenn’s mir 
in der zweierbeziehung schlecht 
ging, hab ich nicht mehr heraus- 
gefunden. 





5. na, ich lebte eine zeitlang in 
einer gruppe ohne freie sexualität, 
es war entweder total öde oder 
streit. dadurch war alle schöpferi- 
sche entwicklung unterbunden. 








4. ich hatte zweierbeziehungen, 
beide 4 jahre lang. jedes mal dach- 
te ich am anfang, das ist es. nach 
4 jahren kam ich mir wie zuge- 
schnürt vor. ich weiss, dass ich in 
der zweierbeziehung nicht mehr 
leben will. ich habe keine sehn- 
sucht mehr danach. 


5. nein, nicht auf dauer. ich habe 
es jahrelang probiert in WGs mit 
gemeinschaftseigentum, aber es 
scheiterte an der zweierbeziehung, 
weil jede zweierbeziehung asozial 
ist. 





4. nein, lächerlich. was soll ich 
mit einer zweierbeziehung. ich be- 
schäftige mich mit der schöpferi- 
schen entwicklung meiner persön- 
lichkeit. 


5. ich habe immer wieder die er- 
fahrung gemacht, dass die zweier- 
beziehung eine gemeinsame kom- 
munikation und ein zusammenle- 
ben verhindert. 


| 
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| 1. jo, die freie sexualität konnte 
ich erst geniessen, nachdem ich 
die zweierbeziehung überwunden 
hatte. 


2. grundlegend. ich glaube, ich bin 
| jetzt ein ganz anderer mensch. 


| 3. beruhigend, ich fühle mich si- 
cherer und ausgeglichener. 
I 


a zn ze 


4. ich bin doch nicht wahnsinnig. 


| 
5. unmöglich, nein. vor der AAO 


habe ich in mehreren WGs gelebt, 
aber keines dieser experimente | 
hatte längere lebensdauer. ursache | 
waren immer eifersucht und kon- 
kurrenz. die AAO hätte nicht die 
grosse ausbreitung, wenn nicht die 
freie sexualität praktiziert würde. 


: k 4 








| BROOKE, 
| 5 jahre AAO 





1. ich hatte am anfang eine zwei- 
erbeziehung, die mir die freie 
sexualität unmöglich machte, ob- 
wohl ich infolge enger beziehun- 
gen zu anderen männern in der 
gruppe grosse lust dazu hatte. 
nach der auflösung der zweierbe- 
ziehung kam meine infantile sexu- 
alität zum vorschein, ich war eine 
zeitlang orgasmusunfähig. 


2.  selbstverständlich. nicht nur 
durch gemeinsame sexualität, 
sondern auch durch analyse und 
SD. so konnte ich meiner fixie- 
rung auf den grund gehen und sie 
auflösen. 


3. durch die freie sexualität bin 
ich überhaupt liebesfähig gewor- 
den. alles, was ich früher für liebe 
gehalten habe, hat sich als abhän- 
gigkeit entlarvt. zum ersten mal 
fühle ich mich in der lage, mein 
liebesbedürfnis zu befriedigen, 
ohne dafür meine freiheit einbüs- 
sen zu müssen. 


- 7 


4. ich habe viele. 


5. ich weiss, dass es nicht möglich 
ist. ich habe in mehreren WGs und 
kommunen in USA und wien ge- 
lebt. alle sind an der zweierbezie- 
hung gescheitert. die eifersucht 
und konkurrenz, die durch die 
zweierbeziehung akut wird, ist in- 
nerhalb dieser struktur nicht auf- 
zuneben. 
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3 1/2 monate AAO 


| RENATE MAU 
| 
| 
! 


1. ja, ich hatte schuldgefühle ge- 
genüber meiner ehemaligen zweier- 
beziehung, aber ich genoss es. 


2. ja, früher glaubte ich, geil spie- 
len zu müssen und ich hab alles für 
den mann gemacht. jetzt brauche 
ich keine angst zu haben, ’er'' 
läuft mir nicht mehr weg, ich bin 
nicht mehr auf einen angewiesen. 


3. wenn ich mich schlecht fühle, 
brauche ich nicht zu verdrängen, 
sondern ich gehe pudern. danach 
fühle ich mich wie neugeboren. 


4. kaum, mir genügt ein tag zwei- 
erbeziehung, das kommt mir vor 
wie 3 jahre zweierbeziehung in der 
kleinfamilie. 


5. nein, ganz klar. seitdem ich 16 
bin, habe ich in WGs ohne freie 
sexualität gelebt, und es war ein 
totaler krampf. 





| Herserr STUMPFL 
| 7 jahre AAO 


1. nein, ich war schon froh darü- 
| ber, die zweierbeziehung auflösen 


zu können. | 
| 


4 


2. grundlegend, bedeutend verbes- 
sert, qualitativer und quantitativer 
unterschied. 


T 


3. vorzüglich, d.h. kein leiden un- 
ter sexualstauungen mehr. freie 
sexualität ist überhaupt die voraus- 
setzung, dass man positiv sein 
kann. wenn sich die sexualität 
staut und man keinen sexuellen 
kontakt herstellen kann, wird man 
negativ. 


einer pubertät ohne sexualverbot. 
eine wirkliche zweierbeziehung 
könnte ich nur durch zwang von 
aussen aufrechterhalten. 





= T 


| nicht umsonst scheitern alle grup- 


5. schon möglich, aber die gruppe 
wird über den rahmen der arbeits- 
gruppe nicht hinausgehen, sie wird 
anfällig sein für den zerfall von in- 
nen, der von der sexualunterdrük- 
kung kommt. gruppenleben und 
freie sexualität gehören zusam- 
men. es gibt auch keine emotio- 
nelle weiterentwicklung für die 
gruppe und für den einzelnen, so- 
lange die schranke der zweierbe- 
ziehung aufrecht ist. kontakt hat 
freien sexuellen kontakt zur grund- 
lage, ohne jede einschränkung. 


pen, denen es nicht gelingt, freie 
sexualität zu praktizieren und zu 
bewältigen. freie sexualität ist eine 
biologische basis für ein gewaltlo- 
ses zusammenleben sowohl für die 
gruppe als auch für einen globalen 





masstab. 


4. nein. das heisst nicht, dass ich 4. nein, ich kann es mir gar nicht 
mich nicht in manche verliebe, mehr vorstellen. diese einschrän- 
was eher wie ein spiel ist, ohne kung würde ich nicht mehr aus- 
ernst und besitzanspruch. wie in halten. 


5. nein, denn die sexualität ist die 
direkteste kommunikation unter- 
einander, und, wenn das nicht 
funktioniert, ist kein intensiv 5 
gruppenleben möglich. 


ISI, 3 1/2 jahre AAO 





1. nein, ich konnte sehr schnell 
mit vielen männern kontakt her- 
stellen, ich genoss diese freiheit. 


2. ja, durch die analyse. durch den 
ständigen kontakt merkte ich, ich 
kann mich gehen lassen. ich schau- 
te immer mehr auf meinen eige- 
nen genuss, und ich hatte hier 
zum ersten mal einen orgasmus. 


3. ich bin geiler und selbstbewuss- 
ter geworden. 





erzählt otto von einer irr- 
fahrt, von einer odysse im 
sumpf derkleinfamilie? nein, 
er erzählt vielmehr, und das 
ist das neue an einem bio- 
graphischen buch, auch von 
seinem eigenen sumpf. und 
was wir da zu hören bekom- 
men, muss jeden aufregen. 
das ist nicht nur ottos ge- 
schichte, sondern f 
deine eigene, die 
hier entlarvt wird. 
viele wird es beim 
lesen einfach weg- 
drehen, jedem le- 
ser wird dabei be- 
wusst werden, was 
er alles in seinem 
leben zu tun ver- 
säumt hat. 
dieses buch ist ein 

hammer! 
mir ist dabei klar 
geworden: du 
musst etwasgegen 
dich tun! wehre 
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dich! dieses buch hat mir 


einen 


kräftigen tritt ver- 


setzt und mich um meine 
ruhe gebracht. dieser mensch 
ist einfach unverschämt. wie 
ist es möglich, dass sich je- 
mand so viel herausnimmt. 
dieses buch ist nicht literatur 
hier erzählt kein dichter von 


seinen 


phantasien und 
wünschen. was ot- 
to hier so schlicht 
aufzeichnet, stellt 
unsere gesamte le- 
benspraxis in fra- 
ge. 

ich möchte vor 
diesem buch war- 
nen, fange nicht 
damit an, du 
kannst nicht mehr 
aufhören. und 
wenn du es gele- 
sen hast, wirst du 
es nicht mehr ver- 
gessen können. 








ami: claudia, du bist die beste SD- 
künstlerin der welt. wie erklärst 
du dir das? 

claudia: es war schon immer mein 
wunsch, ein star zu sein. seit ich in 
der gruppe bin und seit esdie SDs 
gibt — ich bin auch an deren ent- 
wicklung massgeblich beteiligt —, 
machte ich jeden tag eine SD. als 
die ersten anfingen in der mitte ih- 
ren druck rauszulassen, da sagte 
ich mir schon: das möchtest du 
auch gerne, nicht wahr? ich habe 
es darauf angelegt, so oft wie mög- 
lich im mittelpunkt zu sein, denn 
ich spürte, das geht in richtung 97 
ekstase, da wirst du gesund. 
a.: wie gelingt es dir dabei, jeden 
abend schöpferisch zu sein und 
nicht in rollen zu verfallen? 
c.: wie ich schon sagte, war bisher 
mein ziel, in der SD zur ekstase zu 
kommen, das heisst, einen zugang 
zu meinen emotionen zu finden, 
verhaltensmuster abzuschütteln. 
dies erreichte ich dadurch, dass 
ich immer das unerwartete tat. so 
gewann ich langsam eine gewisse 
identität in der SD, die ich im all- 
tag noch lange nicht erreicht habe. 
es gelang mir, angstfrei sehr inten- 
sive frühkindliche emotionen zu- 
zulassen. 

a.: hast du das gefühl, dass du da- 
durch gesünder geworden bist? 
c.: auf jeden fall. ich war, als ich 
in die gruppe kam, eine ziemlich 
zwanghafte lehrerin, ängstlich 
darauf bedacht, mich richtig zu 
verhalten. da ich so wenig von 
meiner persönlichkeit zeigen 
konnte, stand ich ständig unter 
druck. in der SD habe ich mir im- 
merhin eine lockerheit angeeignet, 
die mir erlaubt, mich den ganzen 
tag darzustellen, und meine kom- 
munikation zur gruppe reisst nicht 
mehr ab. 








emotionen abgeschnittenen 
machen in den SDs und unser völ- 


geben. der erste schritt kann nur 
im anerkennen der emotionellen 
überlegenheit der frauen bestehen. 
wir können unsere männliche rolle 
wegwerfen. sie taugt nicht für die 
SD und für die emotionelle weiter- 
entwicklung insgesamt. bisher ha- 
ben wir uns immer nur aufgespielt. 
kaum einer hat sein tiefes miss- 
trauen gegen die mutter und seine 
aggressionen gegen sie bewältigt. 
daher unser unberechtigter, psy- 
chopathischer grössenwahn. wir 
sind schuldlos daran, denn wir sind 
die opfer der geschichte der män- 
ner. die täter waren gleichzeitig 
die opfer. der mann hat viel mehr 
verloren als die frau, nämlich seine 
emotionelle offenheit. er hat ver- 
lernt, aus sich herauszukommen. 
er ist der grosse, überlegene selbst- 
beherrscher. emotionell ist er ver- 
dummt, biologisch ist er steif und 
unlebendig geworden. der mann als 
BIO-versager, als techniker, hat 
die existenz der AAO durch seine 
erfindungen ermöglicht. er kann 
nun, nachdem die materiellen be- 
dürfnisse erfüllt sind, sich wieder 
sich selbst zuwenden. er entdeckt 
nur sein emotionelles und sexuel- 
les versagen. die frauen sind bes- 
ser dran, sobald sie sozial gleich- 
wertig mit ihm leben und ihr KF 
kümmerleben aufgeben. zum er- 
stenmal in seiner geschichte kann 
der mann sich um seine emotio- 
nellen bedürfnisse kümmern. denn 
sie sind dieselben, die die frau hat. 
in der AAO sind die frauen emo- 
tionell vorausgeschossen. es ist, als 
wäre die SD ihnen auf den leib ge- 
schneidert. der steife mann wirkt 
gegen die frauen, was die SD be- 
trifft, wie ein emotioneller küm- 
merling. er ist es auch. schuld da- 
ran ist seine erziehung zur härte 
und zur selbstbeherrschung. da- 
durch verkörpert er geradezu das 
prinzip der sexualaskese und der 
vergeistigung und der bildung. 
kurz: das männliche prinzip, 
das harte, zwanghafte, unhyste- 
rische, pedantische, die rechen- 
maschine. während die frau, wenn 
auch durch die KFG pervertie*t, 
das biologische vertritt. das .o- 
chen, die babypflege, das nasse, 
sexuelle, weiche, die milch. es 
drückt sich darin die grössere nähe 
zum körper aus. sogar die kosmetik 
ist ein pervertiertes zeichen der 
sexualanlockung. das typische 
weibchen ist eine schädigung, die 
der mann der frau aufgezwungen 
hat, um einen gegenpol zu seiner 





























men, sexuellen geliebten ist kein 
biologisches bedürfnis der frau. 
marilyn monroe stellt eine gesell- 











GESELLSCHAFT 


ir gepanzerten, von unseren 
männer müssen die frauen nach- 


liges emotionelles scheitern zu- x 


härte zu haben. die rolle der dum- . 


STEINZEIT 


schaftliche rolle dar. die rolle der 
sexualität in der KFG. trotzdem 
ist sie der sexualität näher als ein 
james dean etwa, oder der schwule 
elvis presley. in der KFG insge- 
samt ist die sexualität mit dem ge- 
waltdenken verbunden, beim 
mann mehr als sadismus, bei der 
frau als masochistische unterwer- 
fung, als der wunsch nach dem 
starken vergewaltigenden mann, 
der die dämme ihrer sexualabwehr 
einreisst und mit gewalt ihre 
sexualität flüssig macht. es sind 
das alles pervertierte manns- und 
frauenbilder. die frau meint mit 
dem vergewaltiger in wirklichkeit 
nicht den gewalttätigen, sondern 
den geilen mann, der seine sexua- 
lität nicht seiner selbstbe- 
herrschung unterworfen hat, also 
der sexuell ungebremste, geile 
mann. der emotionell erfrischende 
mann muss erst erzeugt werden. 
wir männer müssen unsere revolu- 


tion erst machen. ® 

















MITTELALTER 











SD herbert und patrice 





TECHNIK 































a.: du bist mutter. haben sich 
deine SDs durch die mutterschaft 
verändert? 

c.: ich möchte sagen, dass ich 
während der schwangerschaft an 
tiefe gewonnen habe. ich musste 
durch meinen dicken bauch zu 
einem ruhigeren und schlichteren 
stil übergehen. seither habe ich die 
alte beweglichkeit natürlich wie- 
dererlangt. durch das kind bin ich 
ausgeglichener und stabiler ge- 
worden. ich will nun weniger in 
meine kindheit hinuntersausen, 
sondern mehr mit bewusstsein in- 
tellektuelle inhalte gestalten. dies 





ist übrigens allgemeiner trend in 
der SD. 

a.: wie kommt es, dass du früher 
nie längere zeit eine arbeit durch- 
gehalten hast und jetzt so konse- 
quent die AA schule aufbaust? 
c.: ich war früher so anspruchs- 
voll, dass mir jede arbeit zuviel 
war, besser gesagt, zuwenig. in 
letzter zeit bin ich, vom star weg, 
auch in der wirklichkeitsgestal- 
tung kreativ geworden. das heisst, 
ich arbeite nicht allein, um aner- 
kennung zu kriegen, sondern weil 
es mich freut. » 


8 Jahre revolutio: 
Lebenspraxi: 














D° demokratische zeitalter ist 
erst in entwicklung. noch vor 
70 jahren herrschte die monar- 
chie, noch vor 40 jahren der 
faschismus. das regierungssystem 
der demokratischen und sozialen 
rechtsstaaten, die parlamentari- 
sche demokratie, ist ein wesentli- 
cher fortschritt in der entwick- 
lungsgeschichte des menschen. die 
attraktivität der menschenrechte 
wird ihre weltweite ausdehnung 
zur folge haben und auch von den 
ländern der dritten welt im laufe 
der nächsten generation assimiliert 
werden. es steht uns also eine 
weltweite demokratie bevor, mit 
sozialistischer und kapitalistischer 
ausprägung. der tendenz in den 
kapitalistischen staaten, dass der 
staat die wirtschaftslenkung über- 
nimmt, wird in den sozialistischen 
staaten die tendenz zur erringung 
der bürgerlichen freiheitsrechte 
entsprechen. eine langsame aufar- 
beitung der grossmächtekonflikte 
ist zu erwarten und damit verbun- 
den eine zunehmende rationalisie- 
rung und entemotionalisierung der 
politischen systeme, anhalten des 
wohlstandes durch integration 
und verbesserung des lebensstan- 
dards in den ländern der dritten 
welt. 

das zeitalter der demokratie 
wird der nährboden für die weiter- 
entwicklung der AAO sein. 

das anhalten der antinationalen, 
demokratischen tendenzen mit 
dem ansteigen des globalen pro- 
blembewusstseins, umwelt,hunger, 
bevölkerungsexplosion, vermin- 
derung der spannung zwischen 
den völkern durch zunehmende 
wirtschaftliche und staatliche inte- 
gration wird der AAO ermögli- 
chen, ihre bewusstseinsarbeit wei- 
ter auszudehnen. mit dem anwach- 
sen der AAO wird es möglich sein, 





..das zeitalter der 
demokratie wird der 
nährboden für die 
weiterentwicklung 
der AAO sein... 





die formen der direkten demokra- 
tie weiter zu entwickeln und die 
organisatorische bewältigung des 
gemeinschaftseigentums und der 
gemeinsamen produktion auszu- 
bauen. die AAO hat es nicht 
nötig, sich quantitativ schnell 
auszubreiten, weil sie eine ent- 
scheidende qualitative arbeit lei- 
stet. es ist die umwandlung des 
KFM durch bewusstseinsarbeit 
in einen menschen mit qualitativ 
verändertem bewusstsein. drin- 
gend notwendig ist heute die indi- 
viduelle und gesellschaftliche be- 
wusstseinsarbeit in jeder richtung: 
das wichtigste überhaupt, die ge- 
staltung des kinderaufwachsens 
als vordringlichste gesellschaftli- 
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...die AAO hat es nicht nötig, sich quantitativ 
schnell auszubreiten, weil sie eine qualitative ar- 
beit leistet. es st die umwandlung des KFM 


durch bewusstseinsarbeit in einen neuen men- 


schen... 





che aufgabe, die gestaltung einer 
neuen schul- und unterrichtspra- 
xis, die bewusstseinsentwicklung 
durch die selbstdarstellung und 
ihre ausgestaltung durch die direk- 
te demokratie, all diese dinge sind 
in ständiger entwicklung und 
veränderung begriffen. 

anders ist es mit einigen grund- 
prinzipien, die sich in der lebe:ıs- 
praxis bereits bewährt haben, v ie 
die grundlegende forderung nah 
freier sexualität, gemeinschaft :i- 
gentum und gemeinsamer pr uk- 
tion. es steht also für die „ukunft 
das zusammenleben nach diesen 
prinzipien fest. ebenso steht be- 
reits fest, dass sich kinder im 
rahmen der ehestruktur nicht 
gut entwickeln können, dass also 
das aufwachsen in der kinder- 
gruppe ohne sexualunterdrückung 
das zukünftige aufwachsen der 
kinder sein wird. ein weiterer 
grundsatz ist die kinderselbstdar- 
stellung am abend, in der die kin- 
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der lernen, sich schöpferisch dar- 
zustellen. die AAO hat also bis 
jetzt eine wesentliche zukunftsar- 
beit geleistet. sie arbeitet in der 
praxis die grundsätze eines nach- 
kapitalistischen und nachsoziali- 
stischen zusammenlebens aus. sie 
lebt vor und probiert aus, was 
auf breiter basis heute noch nicht 
durchgeführt werden kann, weder 
organisatorisch noch emotionell. 

die AAO ist deswegen nicht als 
herkömmliche revolutionäre be- 
wegung zu sehen. sie hat nicht die 
absicht, unbedingt zu einer riesi- 
gen massenbewegung zu werden. 
eine zu schnelle quantitative aus- 
breitung würde die qualitative ar- 
beit erschweren, nämlich die per- 
sönliche entwicklung eines jeden. 
die entwicklung, die die AAO 
macht, braucht zeit. ihr ehrgeiz 
geht nicht unbedingt in die quan- 
tität, sondern richtet sich auf die 
bewusstseinsarbeit, die gemacht 
werden muss. Pf 























AIKE BLECHSCHMIDT: 





Ernst Bloch, der 
beschränkte Philosoph 








D er philosoph ernst bloch starb, 
92jährig, anfang august. auf- 
gewachsen in einer beamtenfami- 
lie hat der humanist bloch das 
elend der arbeitermassen in seiner 
heimatstadt ludwigshafen ebenso 
miterlebt wie die nicht aufzuhal- 
tende kriegsmaschinerie von 1914. 
hat der kommunist bloch die trü- 
gerischen hoffnungen der oktober- 
revolution bis weit in die 40er jah- 
re hinein ebenso aufrechterhalten 
wie er als, demokrat frühzeitig die 
braune pest der 30er jahre herauf- 
ziehen sah. der pazifist bloch 
musste registrieren, dass der wahn- 
sinn des ersten den des zweiten 
weltkrieges nicht im geringsten zu 
verhindern vermochte, und dass 
der relative frieden seit 1945 auf 
einer beängstigenden grundlage ge- 
dieh, auf der basis des rüstungs- 
wettlaufes. als er in den späten 
40er jahren die stalinistischen ver- 
brechen erkennen musste, musste 
der marxist bloch gleichzeitig da- 
mit fertig werden, dass dies kein 
einzelfall blieb, dass vielmehr die 
vervielfachung des stalinistischen 
übels in den volksdemokratien auf 
grundsätzlichere fehler im marxis- 
mus hinweist. und dennoch, all 
diesen niederdrückenden ereignis- 
sen zum trotz hat bloch von ju- 
gend an bis zu seinem tode am 
“wärmestrom” in der menschheit 
festgehalten; d.h. daran, jene posi- 
tiven potenzen aufzuspüren und 
einzuschätzen, die auf ein mit- 
statt gegeneinander hindeuten, die 
im menschen das ende der wolfs- 
zeit ankündigen, die auf ein ab- 
schütteln der herren durch 
die knechte hinweisen. 





DER EMSIGE OPTIMIST 
BLOCH 
ns nn 

zynisch könnte man sagen: 
bloch lebte von dieser rolle. er war 
eben berufsoptimist. der weltun- 
tergang wurde von so vielen be- 
sungen, die lügner machten sich so 
breit, die unsicherheit war so stark, 
dass sich viele nur zu gern zu 
blochs füssen setzten, um dur statt 
moll zu hören. 

es war gut, dass dem “unter- 
gang des abendlandes” oswald 
spenglers mit dem “geist der uto- 
pie” und dem “thomas münzer” 


von bloch paroli geboten wurde, 


dass die pessimisten sartre und 
heidegger in bloch einen antipo- 
den hatten, dass bloch gegen die 
deprimierende alltäglichkeit des 
ddr-sozialiimus an einer huma- 
nistisch-kommunistischen zukunft 
festhielt, — womit er mit berufs- 
verbot büssen mußte. 


“es liegt auf der hand”, schrieb 
bloch 1964 über die ddr, drei jah- 
re nach übersiedlung in die brd, 
“dass diejenigen, die jetzt über die 
mauer springen von ost- nach west- 
berlin, tatsächlich einen sprung 
aus dem reich der notwendigkeit 
in das reich der freiheit vollziehen. 
in etwas anderem sinn ist das ge- 
kommen, als marx (den er mit 
dem “sprung aus dem...” zitiert, 
aike) sich das vorgestellt hat.” 
aber er gehört nicht zu denen, die 
die rechte masche aufgreifen, weil 
sie die linke fallen lassen mussten. 
“im westen”, schrieb er 1964, 
“herrscht pluralistische langewei- 
le, wodurch sie nicht besser wird. 
und im osten herrscht sie als mo- 
nopolistische langeweile, aus ei- 
nem guss sozusagen, von oben 
verordnet, wodurch sie auch nicht 
besser wird.” “das”, sagt er resü- 
mierend über ost und west der 
frühen 60er jahre, “ist der zustand, 
wenn keine hoffnung ist”. 

und dennoch: es gab kaum ein 
fortschrittliches anliegen, das 
nicht seine unterschrift trug. er 
opponierte im osten gegen die 
sowjetische liquidierung des un- 
garn-aufstandes von 1956, er 
schrieb und marschierte gegen die 
bonner notstandsgesetze 1967/68, 
er wetterte gegen den russischen 
einmarsch in prag 1968, prangerte 
den us-vietnamkrieg an, unter- 
stützte die frauen im kampf gegen 
den paragraph 218 und arbeitete 
bis zuletzt in einem verein für 
strafgefangene. von anfang an, 
d.h. bevor es opportun war, schlug 
er sich auf die seite der prote- 
stierenden studenten, in der begeg- 
nung dutschke-bloch 1968 fand 
die studentenbewegung einen ih- 
rer ideologischen höhepunkte; — 
was bloch nicht davon abhielt, 
schon 1967 gegen die destruktiven 
seiten der studentenrevolte zu re- 
den. 


“docta spes”, d.h. begründete, 
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weil erforschte hoffnung, wollte 
er erzeugen. es genüge nicht, die 
faust zu erheben, auch wenn’s die 
linke ist, man muss schon alle sen- 
sibilität, alle vernunftskräfte zu- 
sammennehmen, dass berechtigte 
hoffnung auf eine alternative ent- 
steht. so weit so gut. 





DER BESCHRÄNKTE 
PHILOSOPH 
Ahr ee 

in seiner eigenen, persönlichen 
praxis beschränkte sich seine posi- 
tive philosophie auf ein gesundes 
verhältnis zu den leiblichen genüs- 
sen essen und trinken. diesseits 
der KFG ist das wohl nicht anders 
möglich. wir wissen noch zu wenig 
über seine biographie, um zu ver- 
stehen, woher er die kraft zum 
optimismus nahm. wie die gleiche 
realität, die seine kollegen zum li- 
terarischen zynismus oder zur 
selbstzerstörung suchenden teil- 
nahme am spanischen bürgerkrieg 
oder gar zum frontwechsel trieb, 
ihm, bloch, nichts von seiner steh- 
auf-männchen-haftigkeit nahm. 


1954-1959, mitten in der käl- 
testen periode des kalten krieges, 
als die wasserstoffbomben end- 
gültige gewissheit darüber schufen, 
dass die globale vernichtungskapa- 
zität erreicht ist, als mit dem anti- 
kommunismus im westen wahl 
nach wahl gewonnen wurde, 
schrieb bloch das buch ‘das prin- 
zip hoffnung”, es schliesst mit den 
sätzen: 

“die wurzel der geschichte 
aber ist der arbeitende, schaf- 
fende, die gegebenheiten um- 
bildende und überholende 
mensch. hat er sich erfasst 
und das seine ohne entäusse- 
rung und entfremdung in rea- 
ler demokratie begründet, so 
entsteht in der welt etwas, 
das allen in die kindheit 
scheint und worin noch nie- 
mand war: heimat.” 
ein banales fazit, es steht im kon- 
trast mit der vielhundertseitigen 
grübelei, detektivischem entlarven 
und enzyklopädischer wissensan- 
häufung, welche das buch füllen. 
der philosoph des “noch-nicht-ge- 
wordenen” formuliert seine quint- 
essenz über die zukunft durch griff 


in die vergangenheit, er verklärt 
seine kindheit — “heimat”, merk- 
würdig? im gegenteil! als frucht 
50jähriger philosophischer anstren- 
gung stellt sich ein, was jeder 
AAO-kursgast nach einer woche 
weiss: wer sich aus der heutigen 
KFG entwickeln will, muss seine 
kindheit aufarbeiten. auf grund 
unserer tatsächlichen aufarbei- 
tungspraxis können wir uns frei- 
lich jede verklärung sparen. wer 
seine kindheitsnot real durch- 
schreiten kann, braucht sie nicht 
zur tugend zu erheben, wer dage- 
gen den fortschritt aus seiner per- 
sönlichen lebenspraxis heraushält, 
muss das tun. d.h. gerade dadurch, 
dass bloch die philosophischen an- 
strengungen auf die spitze trieb, 
produzierte er auch die grenze der 
reinen philosophie. 





WURMSTICHIGE FRÜCHTE 
— GEPLÜNDERT 





bloch hat diesen mangel ge- 
spürt. das nimmt jedoch bei ihm 
eine merkwürdige form an. er sagt, 
die konkrete utopie dürfe “nicht 
zu sehr ausgepinselt werden”, sonst 
verliert die utopie das utopische, 
sprich: ihre attraktivität. freilich: 
wer ohne lebenspraxis ist, bei dem 
kann das “auspinseln” der utopie 
entweder nur zur fata morgana 
oder zur verfremdeten wiederho- 
lung des bestehenden werden. 
bloch hatte adorno nichts entge- 
genzusetzen, als dieser ihn zurecht- 
stutzte: “die wesentliche funktion, 
die dann die utopie hat, ist eine 
kritik am vorhandenen.” 

womit wir politisch-praktisch 
wieder im 19. jahrhundert sind, 
als die propaganda gegen die )e- 
stehenden zustände nicht zu :tzt 
deshalb massenwirksam w>:, weil 
die massen noch auf einen jung- 
fräulichen sozialismus hoffen 
konnten. wer nicht sieht, dass 
heute eine alternative mit händen, 
augen und ohren erfassbar sein 
muss, bei dessen politischer kon- 
zeption sitzt der wurm drin. 

worauf beruht die hochschät- 
zung von bloch, wenn sich die 
“konkrete utopie” bei näherem 
hinsehen als kritik am bestehen- 
den entpuppt? sie ist zum teil fol- 


ge der studentenrevolte. diese kam 
damals, in den 60er jahren, so über- 
raschend, infizierte in kurzer zeit 
so viele und entfaltete für die herr- 
schenden einen so beklemmenden 
schwung, dass sie zum paradebei- 
spiel des blochschen “wärme- 
stroms” wurde, welcher ja immer 
vorhanden ist, aber meistens nicht 
spürbar. bloch wurde zum prophe- 
ten der neuen linken. 

in einem seiner letzten inter- 
views wird er 1975 gefragt, worauf 
er den niedergang der ansätze zu 
einer revolutionären bewegung in 
den frühen 70er jahren zurück- 
führt. die linke habe es “zu lange 
getrieben und keine erfolge ge- 
habt” und insbesondere habe sie 
sich nicht in der arbeiterschaft ver- 
wurzeln können, eine arbeiter- 
schaft, welche spätestens seit den 
enthüllungen über stalin ohne hoff- 
nung auf den sozialismus ist. das 
war seine antwort. peinlich nichts- 
sagend. die fragen lediglich mit an- 
deren worten wiederholend. 


die berühmtheiten, die sich am 
sarge blochs mit lobreden ob des 
gelehrten optimismus von bloch 
zu übertreffen suchten, muss man 
fragen: womit begründen sie das 
lob? worin besteht das von spre- 
chern der linken wie rudi dutsch- 
ke und oskar negt beschworene 
“kämpferische erbe”, wenn man 
das reale heute und morgen einbe- 
zieht? 





WENN DER HASS NICHT 
WÄRE 





im besagten interview über den 
erneuten niedergang der linken in 
den 70er jahren schätzt bloch die 
chancen einer strauss’schen dikta- 
tur hoch ein, — verkündet aber 
gleichzeitig dem demokratisch- 
humanistischen sozialismus eine 
günstige zukunft, denn “der au- 
genblickliche zustand ist zu ab- 
norm, als dass er andauern könn- 
te.” kann man mit dem obligatori- 


schen optimisten-trotz noch etwas 
anfangen, wenn bloch wenige sät- 
ze später daran zweifelt, ob der 
mensch überhaupt gut ist’ “wir 
wissen ja überhaupt nicht, WER 
und WAS der mensch eigentlich 
ist”? “wir wissen nicht einmal”, 
heisst es weiter, “ob wir im alten 
sinne menschen sind. wir sind, 
möchte ich sagen, ein experiment- 
eller ausdruck.” wir können die- 
sem grundsätzlichen zweifel zu- 
stimmen, freilich mit weniger be- 
schaulichkeit. 
keit, 
lücken wegen rohstoffmängel in 
der ersten und zweiten welt, nie- 
dergeschossene 
sche in der dritten und umweltto- 


dauerarbeitslosig- 
stromausfälle, produktions- 


hungeraufständi- 


te zonen überall, — kann man da 
noch wie bloch und die linke auf 
die aggressiven potenzen des herr- 
knecht-verhältnisses in ost und 
west setzen? womit kann man den 
philosophen- und träumer-optimi- 
sten stützen, dass die hände, die 
eben die ketten gesprengt haben, 


sofort zupacken können, um pro- 
duktiv eine derartige zukunft zu 
gestalten? wer weiss, welcher hass 
im heutigen menschen aufgrund 
der lebenslangen knechtung tat- 
sächlich vorhanden ist, muss sich 
schon einiges einfallen lassen, um 
gerade darauf eine rosige zukunft 
spriessen zu sehen. unsere lebens- 
praxis in der AAO hat gezeigt, wie 
lang das tal der tränen ist, wie 
hoch die zornesberge sind, die 
durchschritten und bestiegen sein 
wollen, bis man in der lage ist, im 
anderen nicht den wolf, sondern 
den mensch zu sehen; in der arbeit 
und im bett, ohne verlogenheit 
und nicht nur in kurzen augenblik- 
ken, in allen und nicht nur im eso- 
terischen freundeskreis. konkrete 
utopie kann heute nicht mehr 
vom schreibtisch ersonnen werden, 
denn die kategorien, auf die es an- 
kommt, sind zu vielfältig und zu 
hautnah. sie sind zu praktisch. 








s war in den 50er jahren, als 
E ich aus dem vierten stock aus 
dem fenster blickte und unten auf 
einer parkbank einige lehrlinge 





Mein Elvis 


versammelt sah, die ununterbro- 
chen vor einem plattenspieler 
einer schluchzenden stimme 
lauschten und dazu ihre hüften be- 





wegten. ‘you can knock me down, 
you can step on my face, you can 
slam my body all over the place, 
but don’t you step on my blue 
suede shoes.‘ und ‘you ain’t 
nothing but a hound dog, crying 
all the time, you ain’t nothing but 
trouble and you ain’t no friend of 
mine. one for the money, two 
for the show, three to get ready 
and four to go. tutti frutti on 
rudy.’! 

diese hektische, verkrampfte, 
gewalttätige stimme, der kräch- 
zende gurgellaut, das stossende 
keuchen widerten mich an. ich 
mass dem nicht viel bedeutung 
bei. was fanden diese knaben so 
grossartiges daran? dieser elvis hat- 
te es geschafft. die schwalben- 
schwanzfrisur, der aufgestellte 
kragen des hemdes, ein verächtlich 
höhnisch überlegenes grimassieren, 
die entsprechenden spitzen schu- 
he, die geschmacklosigkeit der 
kompensatorischen kleidung und 
schon war man auch wer. aber 
keiner ist elvis geworden, keiner 
später ein beatle, keiner ein rolling 
stone, keiner ein bob dylan. 

elvis war lastwagenfahrer gewe- 
sen. das ist wichtig. das faszinie- 
rende an dieser musikszene, die 
die gesamte popbewegung einleite- 
te, bestand darin, dass man nun 
mittels einer gitarre seinem sozia- 
len schicksal entrinnen konnte. 

aber das ist nicht alles. elvis, 
den ich in den 50er jahren offen- 
sichtlich nicht begreifen konnte, 
hat etwas getan, das er selbst nicht 
verstand. die musik hat seinen 
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körper aufgebrochen und zutage 
kam die aggressive sexualität des 
spannungsgeladenen lastwagenfah- 
rers. elvis platzte. und es wurde 
ihm klar, dass dieses platzen etwas 
neues war und geld brachte. und 
darum platzte er immer mehr. auf 
diese weise kam mein elvis, ohne 
es zu wissen, indem er alles für 
geld machte, zu einer entdeckung, 
die er freilich nicht für sich aus- 
werten konnte: seine musik wurde 
zur therapie für millionen, die un- 
ter den gleichen spannungen wie 
er litten. sie konnten sich nun die 
gleichen freiheiten in tanzlokalen, 
auf parties herausnehmen und 
ihren körper in der tänzerischen 
SD jeweils spüren. weil es elvis ein- 
mal gewagt hatte, wurde sein lust- 
voller hüftenschwung zum ritual 
im musikalischen underground der 
jungen leute. zu irgendeiner le- 
benspraxis hat weder elvis, noch 
die musik seiner nachfolger ge- 
führt, es blieb bei der mode. elvis 
führte zweifelsohne die wichsfan- 
tasien und den inzest mit der mut- 
ter musikalisch vor. manchmal 
kam er durch die ekstase entfessel- 
ter rhytmen bis an den rand des 
geburtserlebnisses und des orgas- 
mus. das war es, was seinen erfolg 
als berechtigt erscheinen lässt. da- 
für interessierten sich die jugend- 
lichen massen, das verstanden sie, 
ahmten es nach, ohne es zu begrei- 
fen. das war die erste musik, die 
den körper wieder in radikalster 
weise in bewegung brachte. elvis 
presley hat hiermit die emotio- 
nelle körperliche extase in die 
musik eingebracht und die sexu- 
alität als gestaltungsmittel einge- 
setzt. freilich, seine texte zeigen 
die aggressive verzerrte sexuali- 
tät des KFmannes, die erkennt- 
nis der freien sexualität war ihm 
nicht zugänglich. ö 
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theo: peter, du bist schriftsteller, 
worin siehst du deine aufgabe im 
kontext zur gesellschaftlichen re- 
alität? 

peter turrini: ja, grundsätzlich se- 
he ich meine aufgabe darin, dieser 
gesellschaft mit feindschaft zu be- 
gegnen, weil erst dadurch, dass ich 
versuche, andere als die herrschen- 
den empfindungen zu entwickeln 
und andere lebensvorstellungen als 
die herrschenden zu denken, fange 
ich erst an, zu leben. wichtig ist 
für mich, dass ich mich nicht auf- 
saugen lasse von dem washerrscht, 
in jeder hinsicht, weil die gefahr 
gross ist, aufgesaugt zu werden. 

t: du hast eine dichterrolle in 
der gesellschaft, wie kann man 
diese isolation aufheben, wie kann 
man gesellschaftliche kommunika- 
tion herstellen? 

p: es gibt zwei formen von isola- 
tion, die eine ist die private, die 
zweite ist die öffentliche. reden 
wir mal über die öffentliche isola- 
tion. als schriftsteller kann ich in 
einer gesellschaft publiziert wer- 
den, er kann aufgeführt werden, 
ins fernsehen kommen. deshalb 
nimmt er aber gegenüber dem was 
sonst kommuniziert wird, was 
sonst gebraucht wird, was sonst an 
die bevölkerung herangetragen 
wird eine unheimlich minimale 
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rolle ein. ich glaube, dass wir dich- 
ter, was unsere öffentliche wirkung 
anbelangt, zu grosse illusionen ha- 
ben. das nachhaltigste, tiefste und 
emotionellste stück ist ein sprung 
in den wind gegen die tägliche auf- 
lage der kronenzeitung. das heisst, 
der schriftsteller lebt heute in ei- 
ner gesellschaft, die ihn mit ande- 
ren informationsmedien quantita- 
tiv total erdrückt. in wirklichkeit 
ist er ein beistrich im laufe eines 
satzes, auf den er kaum mehr ein- 
fluss hat. das macht seine isolation 
aus. über die kann er sich hinweg- 
täuschen, indem er gut honoriert 
wird, indem er als angesehener li- 
terat existiert. in wirklichkeit ist 
er isoliert. — die private isolation 
ist die, dass der künstler um im 
markt bleiben zu können, um so- 
zusagen als schriftsteller auf dem 
laufenden zu sein, sich immer 
mehr mit kunst beschäftigen 
muss, da die kunst wie jedes ande- 
re produkt in der gesellschaft der 
mode unterliegt und dadurch im- 
mer weniger von den leuten weiss. 
also ich persönlich habe derzeit 
das dringende bedürfnis, mich we- 
niger unter künstlern aufzuhalten 
und weniger über kunst zu reden, 
um mich mehr umzuschauen, wie 
es den leuten wirklich geht. wie 
der privaten und öffentlichen iso- 
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Interview mit 
“Peter Turrini 


lation zu entgehen ist, fühle ich 
mich im augenblick unfähig zu be- 
antworten. 

t: peter, fühlst du dich als zau- 
berer, medizinmann und seher? 

p: nein, ich fühle mich eigentlich 
wie ein blinder. ich fühl mich des- 
wegen als blinder, weil ich das ge- 
fühl habe, dass wenn ich die augen 
noch so weit aufreiss, mir die 
macht die augen einschlägt. den 
seher zu spielen in einer gesell- 
schaft, wo die anderen die bullau- 
gen aus plastik produzieren, ist 
unmöglich. 

t: du schreibst theaterstücke. 
wo professionelle schauspieler ab- 
getrennt vom publikum, vorge- 
schriebene rollen spielen, vorgege- 
ben vom dichter. deutlich ist, dass 
hier ein team von beamten die an- 
weisungen eines dichters total ge- 
horsam durchführen und sie einem 
volk von nummerierten sitzen, ei- 
nem elitären kunstpublikum vor- 
geführt wird. 

p: es ist tatsächlich ein klarer 
schizophrener zustand, jemand 
schreibt ein stück, in dem er hoch- 
menschliche forderungen aufstellt, 
es kommt in die produktion, wo 
einer vor dem anderen duckt, da- 
mit er sein engagement nicht ver- 
liert. es ist eine doppelte schizo- 
phrenie, erst in der produktions- 


...der wahnsinn die- 
ser gesellschaft ist 
wirklich der mangel 
jeglicher widerrede. 
die menschen sind 
durch den konsum- 
wahnsinn praktisch 
ihres nervensystems 
beraubt, es fehlt 
ihnen die vitalität 
die lebenskraft. es 
kann nur die aufgabe 
des künstlers sein 
diese lebenskraft 
wiederzufinden.... 








form und nochmal in der kommu- 
nikationsform. 

t: wo bleibt also dein anspruch, 
revolutionäre parolen von oben 
finden kein gehör, wie willst du 
gesellschaftlich wirksam werden? 
p: ich habe, was das bürgerliche 
theater betrifft, den anspruch 
nicht mehr, was du willst, ist kein 
theater mehr, sondern spontanität 
und emotionen. eine sache, die 
den namen theater nicht mehr ver- 
dient, sondern für das man den be- 
griff fest, freude oder eben selbst- 
darstellung nehmen muss. du re- 
dest von etwas, das meinen beruf 
aufheben würde, zurecht aufheben 
würde. du willst, dass leute ihre 
gefühle ausdrücken. aber das hat 
mit dem, was wir in unserer kultur 
als theater bezeichnen nichts m ‘hr 
zu tun. 

t: du hast fürs fernseher zear- 
beitet. hier wird ja jede widerrede 
sinnlos. jeder wird einzeln be- 
strahlt, er ist total wehrlos, hat 
aber die chance, dabei bier zu trin- 
ken und kann ohne weiteres ein- 
schlafen, ohne dass ihn jemand 
stört. peter, das kann doch nicht 
die aufgabe eines dichters sein. 

p: ja, das ist sehr präzise, was du 
mich da gefragt hast, und ich kann 
dir wiederum nur eine schizo- 
phrene antwort geben, offensicht- 
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lich wie alle meine antworten. der 
wahnsinn dieser gesellschaft ist 
wirklich der mangel jeglicher wi- 
derrede. die menschen sind durch 
den konsumwahnsinn praktisch 
ihres nervensystems beraubt, es 
fehlt ihnen die vitalität, die le- 
benskraft. es kann nur die aufgabe 
des künstlers sein, diese verlorene 
lebenskraft wieder zu finden, sie 
wieder zu wecken, den anderen 
wieder mut zu machen. da bleibt 
aber dem schriftsteller nichts an- 
deres übrig, wenn er sich an viele 
wenden will, als die medien zu be- 
nutzen, die mitverantwortlich 
sind, dass diese lebenskraft ver- 
schüttet wurde. 

t: peter, auch wenn du dich 
noch so revolutionär gebärdest, 
john mc luhan hat vor 10 jahren 
gepredigt: das medium macht die 
musik. ich meine, auch wenn du 
kommunist bist, trotz karl marx, 
deine botschaft bleibt feudal. 

p: ja, also ich muss natürlich den 
satz von luhan, den ich sehr gut 
kenne, bekämpfen. würde ich ihn 
nicht bekämpfen, könnte ich mein 
ranzel packen und auswandern. 
denn wenn wirklich das medium 
die botschaft macht, dann ist jede 
schriftstellerische arbeit in unserer 
gesellschaft sinnlos. wenn der satz 
stimmt, dann wäre jeder anspruch 
von mir eine selbsttäuschung. 

t: ich glaube, die lösung ist fol- 
gende, du darfst dich des mediums 
dichtung in dieser form nicht 
mehr bedienen. 

p: ja, und wessen soll ich mich 
bedienen, soll ich verstummen, 
halt die goschen, oder ich such 


mir a anderes, weisst ein anderes? 


t: kannst du dir vorstellen, wie 
das medium deiner kunst in einer 
alternativen gesellschaft mit ge- 
meinsamem zusammenleben und 
gemeinsamer sexualität aussehen 
würde? 

p: das ist überhaupt die wesent- 
lichste frage, die es überhaupt 


gibt. denn die frage trifft den ziel- 
punkt meiner hoffnung. das hat 
eigentlich der reich auch schon be- 
schrieben, er hat gesagt, im gegen- 
satz zu freud: gut ist möglich, dass 
a kunst entsteht, wenn die leute 
leiden, was wird das erst für a 
kunst sein, wenn die leute nimmer 
leiden. genauso ist meine vorstel- 
lung. ich kann mir das unheimlich 
lustig vorstellen. niemand wird da 
sein, der jeden schass aufschreibt 
und an einen verleger verkauft. 
wanns vorbei is, ist vorbei, es wird 
eine spontane kunst sein, jeder 
kann SD machen, wann er will, je- 
der kann pudern wann er will. also 
zutiefst demokratisch. die kunst 
ist ja das undemokratischste, was 
es gibt, sie wird ja von wenigen ge- 
macht, und die anderen haben sie 
zu konsumieren, ich möchte zwar 
demokrat sein, aber in meiner pro- 
duktionsform bin ich sehr unde- 
mokratisch. deshalb hast du voll- 
kommen recht, wenn du sagst, 
dass erst in einer gesellschaft mit 
gemeinschaftseigentum und freier 
sexualität kunst demokratisch ist. 
t: glaubst du, dass die rolle des 
künstlers, wie sie jetzt existiert, 
noch vorkommen wird? 

p: undenkbar, kann nicht vor- 
kommen. ich glaube, dass viele 
künstler von einem utopia träu- 
men, wo die trennung, das ist die 
kunst, das ist nichtkunst, aufge- 
hört hat zu existieren, weil sie ihre 
kunstproduktion jetzt immer auch 
als leid erleben, weil sie in der 
hoffnung auf eine freude schrei- 
ben, die aber nur in der auflösung 
der bestehenden kunst bestehen 
kann. 


t: und wie kommen wir zu so 
einer gesellschaft? 

p: wie kommts denn ihr zu so ei- 
ner gesellschaft? ihr machts eine, 
ja, da gibts zwei möglichkeiten. 
ich vergesse die bestehende gesell- 
schaft und probiere es selber aus, 
das was ihr macht, oder ich ver- 





der briefträger 


such diese utopie in permanenten 
hoffnungsvollen, hoffnungslosen 
versuchen den leuten nahezubrin- 
gen. ich hab ja schon mal 10 tage 
bei euch gelebt und hab von dieser 
zeit fast nur gutes zu berichten, 
die letzten tage dort ist es mir sehr 
gut gegangen. aber die freie sexua- 
lität habe ich ja nicht erlebt. wenn 
ich bei euch leben würde, das hab 
ich mir schon damals überlegt: 
lange zeit keine kunst. ich würde 
am bau arbeiten, weil mir vor mei- 
nem beruf graust, oder vor den 
mitteln meines berufes. wenn ich 
länger bei euch wäre, könnt ich 
vielleicht wieder einmal spontan 
dichten. 

t: also fahr ma gleich zum fried- 
richshof hinaus. 

p: ich soll meine ganze position 
aufgeben, auf die ganze kunst 
scheissen und in die AAO gehen? 
da fängt schon des problem an. 
dann machst du ja kein interview 
mehr mit mir. 

t: aber geh, hast angst, dass dich 
keiner mehr beachtet. (gehe hin 
zu ihm, greif ihn aus, kitzel ihn.) 
dich müsste man ja dauernd an- 
gehen, daß mal aussi kommst, dein 
vater sitzt dir im nacken, daher 
hast du deine nackenschmerzen. 
dein kunsttischlervater hat dich 
immer noch am krawattel, auch 
wenn du künstler bist. 

p: (lacht auf) jo, jo, is wahr. 
(macht SD, lacht und brüllt) 

t: na, was sagst, ist das ein inter- 
view? 

p: ja, des is eins. (lacht) das be- 
ste, was ich gemacht hab, bisher. 
sollt ma ans fernsehen verkaufen. 
t: du wirst ja auf die dauer de- 





bil, wenn du so sitzen bleibst. 

p: i bin ja debil, das waren alles 
aussagen von einem debilen, so 
vernünftig können nur debile re- 
den. 

(es klingelt, ein briefträger kommt 
rein) 

t: eine frage, was würden sie von 
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einer gesellschaft halten mit ge- 
meinschaftseigentum und gemein- 
samer sexualität? 

briefträger: das wird sich kaum 
durchsetzen. i könnt mir das net 
vorstellen. so viele partner. ich 
kann mir vorstellen, dass da unei- 
nigkeit herrschen täte. es kann 
sein, dass des vielleicht am anfang 
gut geht, aber auf die dauer... 

t: ich selbst praktiziere schon 
lange ein solches leben. ich muss 
sagen, es gefällt mir immer besser. 
b: i könnt mir des net vorstellen. 
t: sind sie verheiratet? 

b: nein, ich bin geschieden, ich 
lebe bei meinen eltern. 

t: was halten sie von den prinzi- 
pien gemeinsames eigentum, ge- 
meinsame sexualität? 

b: gemeinschaftseigentum, das 
könnt vielleicht noch hinhauen, 
aber die sexualität? i glaub des net, 
kommt vielleicht auch an, wie die 
partner eingespielt sind... wir sind 
a ganze partie freunde, gehen im- 
mer weg am abend, aber sonst ist 
jeder abgeschlossen für sich. 

t: ist das nicht trostlos und öde? 
b: bitte, des liegt am standpunkt, 
der eine tuts, der andere net. 

t: aber eigentlich will doch jeder 
gemeinsame sexualität. 

b: ja gut, sicher, das san manch- 
mal geheime wünsche, aber... ihab 
halt schon zuviel draufgezahlt, bin 
halt schon gebrennt ziemlich, hab 
a so a paar frauen gehabt, des war 
net das gesündeste... so kummst in 
des stadium, dass angefressen bist, 
gehst halt ein, zweimal fort und 
dann wiederschaun, baba. 

t: ist das net a traurige gesell- 
schaft? 

b: na ja, sicher, es is heute ja so, 
dass keiner mehr auf den anderen 
rücksicht nimmt, jeder will für 
sich alleine leben, sehens eh, wanns 
wem brauchen. jeder hat ka zeit... 
t: aber es gibt ja schon eine 
neue gesellschaft, man kann sofort 
beginnen... 

b: das kommt vielleicht auf die 
mentalität an vom menschen. ei- 
ner is, wie soll ich sagen, ich pfeif 
drauf. der andere sagt, grad net. 
das san die verschiedenen charak- 
teren beim menschen. ich momen- 
tan pfeif drauf, so hab i mei ruhe. 
t: vielen dank. 

b: bitte sehr, die herren, wieder- 


schaun. ® 
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W: nähern uns der tschechi- 
schen grenze. stacheldraht, 
minenfeld dazwischen, soldaten 
mit maschinenpistolen. wir verlas- 
sen die wirklichkeit, wir schlüpfen 
zurück in eine welt, irrational, 
lebensfeindlich. wir spüren einen 
druck in der magengrube. es ist 
angst, lähmung. wir bringen eine 
stunde mit ausfüllen von formu- 
laren zu. wir sind in einem frem- 
den land. die landschaft hat sich 
verändert. selbst die autos haben 
hier eine geduckte form, hässlich, 
verkrüppelt. das leben, das wir 
hier gewahren, die menschen ha- 
ben andere gesichter. uninteres- 
siert, resigniert. 
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IN POLEN 


links: otmar, ami 
unten: eva 
rechts: otto 





schüler sind ir- 
gendwo im ferieneinsatz damit 
beschäftigt, eine planke abzuwa- 
schen, neu zu streichen. auf der 
strasse, die überlastet ist mit stin- 
kenden lastwagen, wir müssen die 
fenster schliessen, geht es im ge- 
ringen tempo dahin. wir kommen 
schlecht vorwärts. die leute sind 
gekleidet wie bei uns nach dem 
kriege. tankstellen sind in einem 
stil errichtet, verzweifelte versu- 
che, modern und originell zu sein, 
heraus kommen verzierte missge- 
burten, schäbig und überholungs- 
bedürftig. alles wirkt irgendwie 
chaotisch verschlammt. wir fah- 
ren an einer kolchose vorbei, rote 
geschmacklose aufschriften. auf 
rotem grund weisse schrift. es 
wirkt ungemein primitiv. an der 
strasse zahlreiche abstraktionen in 





beton, hammer und sichel vari- 
ierend. denkmäler des kommunis- 
mus. sie wirken wie marterln, 
hammer und sicheln sollen die ar- 
beit, landwirtschaftliche und in- 
dustrielle, symbolisieren, sie wir- 
ken äusserst aggressiv. warum ist 
nicht, wenn es schon sein muss, 
rad und ähre symbol einer ge- 
sellschaft, die sich der erfüllung 
der materiellen bedürfnisse ver- 
schrieben hat? die geschäfte, ihre 
auslagen haben kaum etwas zu 
bieten. die materiellen bedürfnisse 
werden nicht erfüllt. und wie steht 
es mit dem bewusstsein. in einer 
kleinen stadt sehen wir flüchtig in 
ein tanzlokal. eine band spielt und 
jugendliche üben sich in verren- 
kungen. das ganze wirkt museal 
und erinnert an die 50er jahre. am 
auffallendsten ist die bezuglosig- 
keit zur formalen bewältigung der 
umweltgestaltung, alles ist im 
höchsten geschmacklos, die form 
der autos, die auslagen, die ein- 
richtungen von gaststätten, hotels, 
oft schäbig und verfallen. wir se- 
hen wieder einen 4 meter hohen 
betonklotz, der dreidimensional 
hammer und sichel darstellt. der 
künstler hat sich ernste mühe in 
der durchführung seines ornamen- 
talen hammer- und sichelspiels ge- 
geben. entfernt erinnert es an Pop- 
art, aber unfreiwillig. 
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wir fahren an einer kolchose 
vorbei. 10 traktoren stehen in reih 
und glied. der hof voll dreck und 
schlamm. umgeben von verfallen- 
en schuppen. kein mensch ist zu 
sehen. wir fahren an einer fabrik 
vorbei, fast alle fenster sind ein- 
geschlagen, das gemäuer ver- 
schmutzt und verfallen. die fabrik 
ist in betrieb. 

wir erreichen die polnische 
grenze. hier gibt es zwar keinen 
stacheldraht, und obwohl wenige 
autos diese grenze überqueren, 
werden wir 4 stunden festgehal- 
ten. tschechische kronen müssen 
deponiert werden. wir haben ver- 
sehentlich eine AA-nachricht mit- 
genommen. das gibt lange, miss- 
trauische diskussionen. es geht 
darum, ob es pornographie ist. 
was heisst AA organisation, wird 
misstrauisch gefragt. ich erkläre, 
das heisst aktionsanalytische orga- 
nisation. sie verstehen nicht. psy- 
chologie, sage ich, um es einfach 
zu machen. wenn du migräne, sagt 
otmar, du kommen, dann migräne 
weg. aha, sagt der zöllner, irren- 
haus. nicht irrenhaus, aber wir 
psychologen. 

jedenfalls werden wir ab jetzt 
freundlicher behandelt. er läuft zu 
seinem chef, bleibt eine halbe 
stunde weg, kommt wieder zu- 
rück. es wird weiter untersucht. 
sie finden bei ami einen brief, mit 
schreibmaschine geschrieben. was 
du da schreiben, er läuft mit dem 
brief zu seinem chef, bleibt eine 
halbe stunde weg. brief muss de- 
poniert werden. die seitenzahl der 
AA-nachrichten wird abgezählt, 
ebenso die seiten des briefes, ein 
notizbuch wird ebenso deponiert, 
die seiten gezählt, auf einem for- 
mular eingetragen, bestätigt und 
von uns unterschrieben. wir gehen 
geld wechseln und tauschen die 
vorbestimmte summe. 

wir sind aber lange noch nicht 
fertig. die pässe, schon zurückge- 
geben, werden wieder eingesam- 
melt. ami muss ihre unterschrift 
nochmals als probe auf einen zet- 
tel schreiben, eva bekommt ein 
formular zurück, mit dem hinweis, 
nochmals deutlich zu schreiben. 
du kannst nicht deutlich schrei- 
ben? der mann spricht sehr streng. 
plötzlich lächelt er eva an, irgend- 
etwas hat in ihm geschnalzt, ent- 
schuldigungen, sagt er. es stellt 
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sich nachher heraus, dass er fast 
nach jedem satze entschuldigun- 
gen sagt. 

auf der gegenseite der strasse 
ist ein bus voll arbeiter angekom- 
men, sie werden durch die zoll- 
station geschleust, jeder bekommt 
einen stempel in den pass. drei 
zollbeamte arbeiten. tschechen, 
die nach polen wollen, werden 
gründlich untersucht. manchmal 
werden sogar autoteile abge- 
schraubt. sie suchen nach waffen. 
einer hat eine harpune mitge- 
bracht. der zöllner hält sie in der 
hand und blickt bedenklich. der 
besitzer muss mit der harpune in 
ein brett schiessen. der zöllner be- 
trachtet die waffe nochmals miss- 
trauisch in seinen händen und ver- 
schwindet damit zu seinem vorge- 
setzten. diese szene hätten wir ger- 
ne gefilmt. es war wie ein absurdes 
theaterstück. 

wir fuhren durch polen. land- 
wirtschaft auf kleinen feldern, 
bauern weideten an der kette 
ihre kuh, viele pferdefuhrwerke, 
keine mähdrescher. noch immer 
wurde hier wie bei uns vor dem 
kriege das korn mühselig zu gar- 
ben gebunden. ich fühlte mich 40 
jahre zurückversetzt. das war wie 
in meiner kindheit. 

in krakau wollten wir ein hotel 
finden. alles besetzt. schliesslich 
kamen wir privat unter. das war 
allerdings nicht erlaubt. viele kra- 
kauer vermieten ihre zimmer. al- 
lerdings schwarz. wir wurden auf 
einem platz von zahlreichen schlep- 
pern angesprochen. wir bekamen 
ein zimmer und zahlten dafür, für 
4 personen, 250 schilling. das war 
für einen krakauer sehr viel, wenn 
man bedenkt, dass ein facharbei- 
ter 2000 schilling monatlich ver- 
dient. 

unser schlepper, ein student 
der philologie, führte uns in ein 
restaurant erster klasse. die milch 
war ausgegangen. das essen äus- 
serst dürftig, die auswahl betref- 
fend. vor lebensmittelläden sahen 
wir lange schlangen, geduldig mit 
resignierten gesichtern wartend. 
wir sahen einen gemüsemarkt, 
aber ausser einigen äpfeln wurden 
nur blumen verkauft. viele wollten 
schwarz von uns dollar kaufen. sie 
brauchten 1000 dollar, um einen 
reisepass zu erhalten. alle, die wir 
trafen, wären gerne ins ausland ab- 
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gehauen. ich bekam das gefühl, 
wenn ich hier leben müsste, würde 
ich auch abhauen. es ist unmög- 
lich, sich hierzu entfalten, wir 
waren zu besuch in einem phanta- 
sielosen langweiligen arbeitslager 
hinter stacheldraht. die menschen 
fühlen sich minderwertig, sie ver- 
suchen krampfhaft, westlichen 
kultur-- und zivilisationsabfall 
nachzuahmen. aber es ist aus- 
sichtslos. 


rede eva in warschau 

wir sprachen in warschau mit 
einem polnischen psychiater und 
mit künstlern. sie schwärmten von 
hippiekultur und hippiefreiheit 
und überschätzten dieses kulturelle 
abfallprodukt, diese modewelle, 
und glaubten tatsächlich, dass hier 


das thema freiheit angeschlagen 
worden wäre. sie philosophierten 
ernsthaft darüber. ebenso glaubten 
sie an die verkündigung der pop- 
musik. die abstrakte kunst der 
50ger-jahre hat hier verheerende 
wirkung im geschmacklichen ange- 
richtet. das eckige, simple, geome- 
trische wird als kunst genommen 
und wird folkorisch verarbeitet. 
im vornehmen hotel ‘forum’ in 
warschau, dessen einrichtungen 





und installationen von westlichen 
firmen stammen, haben sich teil- 
weise an den wänden polnische 
künstler betätigt. stilisierte hen- 
nen, hähne, blumen. unerträglich. 
alles, was aus dem westen kommt, 
wird ernst genommen und gründ- 





lich missverstanden. diese gesell- 
schaft ist unfähig geworden, sich 
formal zu artikulieren. 

wir waren in warschau zu 
einem internationalen kunstkon- 
gress eingeladen, das thema laute- 
te hochtrabend: kunst im kontext 
zur wirklichkeit. es kam natürlich 
nichts dabei heraus. langeweile. 
niemand dürfe seinen eigenen kon- 
text einem anderen aufdrängen, 
meinten die veranstalter unter an- 


derem. diese aussage wirkte in 
einer gesellschaft der totalen 
hoffnungslosigkeit einfach gro- 
tesk. wirklichkeit wurde abstrakt, 
von der wirklichen wirklichkeit 
wagte niemand offiziell zu spre- 
chen, ausser privat. aber viele ver- 





stummten im satz, kam ein ande- 
rer hinzu. es war nicht unsere ab- 
sicht zu missionieren. die span- 
nung der menschen schien uner- 
träglich. viele tranken. aber nie- 
mand wurde aggressiv. sie betäub- 
ten sich. hier gibt es keine aggres- 
siven linken. alle sind brav. hier 
nimmt niemand seinen mund voll. 
sie sind bescheiden, unterwürfig. 
es gibt wenige menschen, die ihren 
grössenwahn zeigen. darum wurde 
unser vortrag über die AAO sehr 
ernst und ruhig angenommen. es 
wurde genauso wie über alle ande- 
ren themen diskutiert. viele ge- 
sichter leuchteten, aber kaum je- 
mand wagte seine gefühle zu zei- 
gen. nachher wurden wir jedoch 
von vielen bestürmt und um de- 
tails unserer lebenspraxis befragt. 
ich hatte nicht das gefühl, dass sie 
uns verstehen konnten. wir wirk- 
ten auf sie exotisch. das war zu 
ferne, an realisieren einer solchen 
praxis konnten sie weder privat 
noch offiziell denken. die zweier- 
beziehung hat hier noch andere 
bedeutung als im westen, sie ist 
zum lebensersatz geworden. sie ist 
hier der einzige luxus, die einzige 
freiheit, die geblieben ist. 

als gleich nach unserer ankunft 
in diesem kongress mit kopfhörer, 
simultandolmetscher in der glas- 
kabine, nach einer längeren diskus- 
sion niemand stellung nehmen 
wollte, meldete ich mich zu wort. 
ich sagte, dass wie auf allen ande- 
ren kunstkongressen wieder das 
gleiche passiert wäre. alle lausch- 
ten gespannt. denn ich hatte mich 
zum unterschied von meinen vor- 
rednern, die aus manuskripten ab- 
lasen, erhoben und sprach frei. 
schon das schien ihnen unglaub- 
lich. meine damen und herren sag- 
te ich, stellen sie sich vor, ich lang- 
weile mich. hysterisches gelächter, 
einige waren von ihren sitzen auf- 
gesprungen, begeistertes flackern 
in ihren augen. bumm, dachte ich, 
dankbares publikum. ich setzte 
fort: ich bin SD-künstler und mei- 
ne kunst besteht darin, sie direkt 
ins herz und hirn zu treffen. und 
aus diesem grunde wird es jetzt 
notwendig, einen schrei auszustos- 
sen. sie starrten fassungslos und 
ungläubig mich an. hallo, rief ich 
und führte mit der rechten hand 
eine kreisartige bewegung nach 
oben. alle blickten fasziniert mei- 
ner handbewegung nach. was ist 
los mit euch, leute! ich stiess 
einen langen schrei aus. entsetzte 
gesichter. ich blickte im kreis. das 
war zuviel für sie gewesen. viele 
hielten mich nun für einen wahn- 
sinnigen. wo bleibt der beifall, bit- 
te, rief ich lachend. sie waren er- 
starrt, keine hand rührte sich. ich 
hatte in diesen kongress ein tiefes 
loch gerissen. 

da sich niemand zu wort mel- 
dete, stand nach mir otmar auf: er 
begann zu singen. das war nun 
überhaupt die spitze. eva sprang 
nachher auf den stuhl und sang 


eine oper über die AAO. 

und zum schluss, weil niemand 
sich meldete, stand ami auf dem 
sessel und sang ein lied über die 
freie sexualität. und meinte zum 
schluss, so sehe ihr kontext zur 
wirklichkeit aus. 

im hotel ‘forum’, in dem wir 
wohnten, bekam ich schuldgefühle 
bei dem gedanken, dass jedes früh- 
stück, das ich hier genoss, für den 
polen unerschwinglich war. ich 
fühlte mich als nutzniesser der 
kulturpropaganda. hier gab es nur 
touristen aus dem westen und leu- 
te des regimes, die es sich leisten 
konnten. beim frühstückstisch sass 
an unserem tisch ein techniker aus 
der schweiz, ein anderer aus stutt- 
gart und zwei österreichische inge- 
nieure, die für ihre firmen hier ma- 
schinen aufstellten und einrichte- 
ten. der schweizer meinte, ich 
bringe neun monate im ostblock 
zu, es ist verschenktes leben. nicht 
gelebtes leben. als ich in der sow- 
jetunion arbeitete, flog ich pro 
woche einmal nach moskau, um 
mir in einem hotel den bauch voll- 
zuschlagen. am lande, wo ich ar- 
beitete, gab es nichts zu essen. 

am nächsten tag hielten wir 
einen zweistündigen vortrag über 
die lebenspraxis der AAO, es wa- 
ren 200 künstler und intellektuelle 
versammelt. da stand ein linker 
aus westdeutschland, der eine pri- 
vate kunstzeitschrift herausgab, 
auf und sagte, genossen, lasst euch 
nicht beeindrucken. es handelt 
sich bei der AAO um einen alten 
hut der alternativbewegung, wir 
haben dies schon längst hinter 
uns. hier mag es neu und revolu- 
tionär wirken. in wirklichkeit han- 
delt es sich um eine sehr reaktio- 


rede otto in warschau 


näre, um eine präfaschistische ver- 
einigung. er sagte dies in einem 
bitteren, zwanghaften ton voll 
überheblichkeit. 

ich fragte ihn nachher, warum 
er auf uns gar so böse wäre. ich 
will mit euch nichts zu tun haben, 
sagte er angewidert und trotzig. 
die polen indes, nach anfängli- 
chem schock, dass man diese 
freundlichen AA leute, die leben 
in den kongress gebracht hatten, 
auch so sehen könnte, waren er- 
staunt, aber liessen sich bis auf 
wenige nicht anstecken. dann 
sagte er noch, als ich über wilhelm 
reich sprach, warum spricht jetzt 
der obermacker, ich sagte, ich 
müsste nicht sprechen, er hätte 
offensichtlich autoritätsschwierig- 
keiten, er könnte statt mir heraus- 
sen sprechen, wenn er besser in- 
formieren könnte. otmar sprach 
über die materielle basis und orga- 
nisationsstruktur der AAO. 

unser vortrag endete positiv 
und viele sagten nachher, wir wä- 
ren überhaupt die einzigen leben- 
digen auf diesem kongress gewe- 
sen, und hätten über eine sache in- 
formieren können, die von bedeu- 
tung war. 

wir verliessen am nächsten tag 
warschau, und als wir die grenze 
nach österreich überschritten, 
konnten wir aufatmen, wir waren 
plötzlich dankbar, in einem kapi- 
talistischen land leben zu dürfen, 
das mehr sozialismus und freiheit 
für jeden einzelnen verwirklicht, 
als in jedem anderen sogenannten 
sozialistischen land. diesen aufent- 
halt von 5 tagen haben wir als 
einen unangenehmen, beengten, 
pränatalen zustand erlebt. es war 
ein alptraum. 
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BEEILT EUCH! 
DER ABO WETTLAUF HAT SCHON BEGONNEN 


die ersten 25 einsender der jahresabo-bestellungen erhalten zusätzlich 
die gesamtjahrgänge 1975 + 1976 der AA-NACHRICHTEN gratis! 
und für die nächsten 50 haben wir noch den gesamtjahrgang '76. 
also sichere dir den regelmässigen bezug der rechtsweg ist ausgeschlossen. 
durch ein abonnement der 
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nmitten einer selbstdarstel- 
lung überkam mich das wei- 
nen. seit vielen jahren habe ich 
nicht mehr geweint. ich spürte, 
dass hinter dem weinen eine 


wahnsinnige kraft steckt. ich 
konnte aber nicht heran. plötzlich 
zog mich etwas hoch, vom liegen 
kam ich in die knie, und ich spürte 
einen irrsinnigen hass in mir. 
gleichzeitig hatteich den eindruck, 
als ob etwas unbestimmtes, was 
überall um mich herum ist, mir 
entgegenarbeiten würde und mich 
hindere, mit dem hass herauszu- 
kommen. es war ein zustand wie 
in einem traum, in dem man sich 
vergeblich zu bewegen versucht, 
weil man die macht über seinen 
körper völlig verloren hat. ich 
wusste, dass dieses unbestimmte 
meine mutter war. ich versuchte, 
sie in meinen gedanken umzubrin- 
gen, jedoch merkte ich, dass mei- 
ne gefühle meinen gedanken nicht 
folgen konnten. ich fiel auf den 
rücken zurück und schrie mit vol- 
ler wut: neeeeeiiin! für dich werde 
ich es nie tun! mein körper geriet 
in einen krampfzustand, ich lag da 
wie ein eisenpanzer. ich wieder- 
holte mehrmals: nein, nein, für 
dich werde ich es nie tun! plötz- 
lich überkam mich das gefühl, ich 
müsste brechen. dieses ereignis 
wiederholte sich mehrmals, jedes- 
mal, wenn ich meine mutter an- 
greifen wollte, versteifte sich mein 
körper, ich wurde trotzig und der 
brechreiz stieg hoch. den druck im 
magen, die übelkeit, brechreiz und 
das kotzen erlebte ich als den 
emotionellen ausdruck meiner ho- 
mosexualität. 
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homosexuelle lebenspraxis ist 
eine lebenslang anhaltende darstel- 
lung des hasses gegen die mutter. 
von trotz gesteuert, verpulvert der 
homosexuelle seine lebensenergie 
in den sich ewig wiederholenden 
hassdarstellungen. daran ändert 
auch die tatsache nichts, dass die 
meisten im glauben leben, die 
mutter sehr geliebt zu haben. sie 
haben alle in ihrer letzten ver- 
zweiflung die mutter verlassen, sie 
sind flüchtlinge im asyl, in der ent- 































fremdung. mit homosexuellen 
kann man alles machen, sie befin- 
den sich in einem anhaltenden 
angstzustand, sie sind total mani- 
pulierbar. (es ist kein wunder, dass 
homosexuelle ein besonders mode- 
und konsumbewusstes verhalten 
haben.) weil sie die mutterrealität 
verlassen mussten, um zu überle- 
ben, können sie nur durch das hin- 
einschlüpfen in eine soziale rolle 
tatsächlich überleben. sie verstek- 
ken sich hinter dieser rolle, mit 












Zauberkunst 


der sie sich völlig identifizieren. 
ich hatte in meinem bisherigen le- 
ben 2 dinge, die mir das überleben 
ermöglicht haben: die zauber- 
kunst und die homosexualität. 

mein vater war zauberkünstler. 
ich lernte kleine kunststücke von 
ihm bereits in meiner kinderzeit. 
meine mutter war immer gegen 
diese verschwörung zwischen mei- 
nem vater und mir. mein vater war 
ein sehr weicher mann, der ausein- 
andersetzungen am liebsten aus 
dem wege gegangen ist. für mich 
war die einzige möglichkeit, mit 
hilfe der zauberkunst zu ihm kon- 
takt zu finden und mich mit ihm 
zu identifizieren. dabei hat meine 
mutter jede gelegenheit genutzt, 
meinen vater mit seiner zauber- 
kunst lächerlich zu machen, ihn 
zu peinigen und uns gegenüber 
ihre eigene überlegenheit zu beto- 
nen. nicht einmal das geld, das ich 
später mit meiner zauberkunst als 
artist verdient habe, konnte meine 
mutter beruhigen, obwohl sie eine 
sehr geldgierige frau war, die vom 
geld nie genug haben konnte, und 





ich verdiente fünfmal mehr als 
mein vater, hielt sie weiterhin die 
zauberkunst für lächerlich und 
nicht würdig für ihren sohn. ich 
musste für meine mutter ein be- 
sonderer mensch werden und 
hervorragende leistungen vorwei- 
sen. ich lebte zuhause ständig un- 
ter leistungsdruck. diesen druck 
spürte ich täglich auch auf der 
bühne als zauberkünstler-illusio- 
nist. ich musste immer etwas vor- 
täuschen und der trick musste 
auch immer klappen. das publi- 
kum, wie ein lebensgefährliches 
tier, schaute jeder bewegung zu 
und ich hatte eine anhaltende 
spannung, um nicht ertappt zu 
werden. es gibt nichts peinliche- 
tes für einen zauberkünstler, als 
hinter seinen rücken zu kommen 
und seinen trick zu entlarven. 
wenn sein trick erkannt wird, ist 
er erledigt, mit seiner kunst am 
ende, er ist tot. daher stammt die 
alte sitte, dass zauberkünstler nie 
ihre tricks verraten, höchstens für 
geld verkaufen. ich war mitglied 
eines zaubervereines und kannte 
noch andere zaubervereine, die ich 
während meiner auslandsreisen 
aufgesucht habe. alle vereine hat- 
ten etwas: gemeinsam: frauen 
wurden ungern gesehen. in den 
meisten vereinen war der eintritt 
für frauen sogar verboten. zwi- 
schen den männern herrschte stän- 
dige konkurrenz. jeder versuchte, 
sich vor den anderen mit seinen 
zaubertricks wichtig zu machen. 
die tricks konnten abgekauft, 
durften aber nie verraten werden. 
(ich fand diese vereine eine typi- 
sche abbildung der KFM gesell- 
schaft, wo jeder seinen panzer als 
seinen eigenen trick auf den markt 
zu bringen versucht. jeder musste 
einen trick des überlebens erfin- 
den.) 

meine bettpartner lernte ich 
zeitweise in homosexuellen loka- 
len kennen. auch hier war der ein- 
tritt für frauen verboten (es gibt 
erst in den letzten jahren eine ten- 
denz der entmischung, indem in 
vielen homosexuellen lokalen 
auch frauen zugang erhalten). je- 
der besucher versuchte, seinen 
eigenen typ zu entwickeln und 
diesen erfolgreich auf den markt 
zu bringen. ich wollte viele leute 


kennenlernen, aber es war mir ge- 
heimnisvoll, wie die beziehungen 
zwischen homosexuellen gestaltet 
werden. ich hatte das bedürfnis, 
auf den trick des anderen zu kom- 
men und sie alle zu entlarven. ich 
bekam den eindruck, jeder typ 


lässt sich mit einer mathemati- - 


schen formel vergleichen. ich 
möchte das näher erklären, weil 
ich glaube, dass die sexuelle part- 
nerwahl nach mathematischen for- 
meln besonders gut die bezie- 
hungsstrukturen innerhalb der 
KFM gesellschaft ausdrücken 
kann. in der mathematik oder sta- 
tistik besteht jede formel aus einer 
anzahl von parametern (zeichen), 
die verschiedene merkmale reprä- 
sentieren können. der von jedem 
homosexuellen gesuchte typ ist 
nichts anderes als die am meisten 
unbewusst gebliebene summe von 
bestimmten merkmalen, die zuein- 
ander in einer bestimmten bezie- 
hung stehen müssen. einer steht 
auf blonde und grosse, für einen 
anderen muss der partner beson- 
ders männlich ausschauen und 
einen bart tragen. merkmale der 
formel können nicht nur körper- 
merkmale, sondern zum beispiel 
auch eigenschaften sein. einer 
sucht den schüchternen, dem ge- 
genüber er sich überlegen fühlen 
und ihn verführen kann, ein ande- 
rer sucht jemanden, der ihn ver- 
führt. ich fasse zusammen: der 
vom homosexuellen gesuchte typ 
besteht aus einer fülle von eigen- 
schaften und äusserlichen merk- 
malen, deren bestimmte kombi- 
nation, die für den suchenden ide- 
al erscheint, als mathematische 
formel gesehen werden kann. die- 
se art des sexualverkehrs ist ein 
“formel-fick”! wenn auch noch so 
lange versucht wurde, die homo- 
sexuellen von den heterosexuellen 
mit getthos und wissenschaftli- 
chen erklärungen zu unterschei- 
den, möchte ich betonen, dass in 
der KF zwischen hetero- und 
homosexuellem verkehr nur ein 
quantitativer unterschied besteht. 
jeder KF mensch ist bei seiner 
partnerwahl auf formeln fixiert. 
der unterschied besteht haupt- 
sächlich darin, dass die ‘““homo- 
sexuelle formel” oberflächlicher 
und variabler ist als jene der hete- 


VON 


exualität und 


POL HOLLÄNDER 


rosexuellen; in der ehelichen zwei- 
erbeziehung werden die formeln 
endgültig geprägt, auf das weiter- 
experimentieren wird verzichtet, 
heimliche sexualwünsche (fanta- 
sien, vorstellungen) werden resig- 
nierend verdrängt. homosexuelle 
beziehungen sind spiegelbild der 
üblichen beziehungen innerhalb 
der KFG. ein ironisches, mit hass 
erfülltes spiegelbild, dessen wahr- 
heit in der KF nicht wahrgenom- 
men werden darf und kann, näm- 
lich, dass statt emotioneller kom- 
munikation nur der austausch von 
besitztum möglich ist. das gegen- 
seitige bemühen der partner um 
das einfrieren von bestimmten be- 


dürfnissen, eifersucht und erpres- 
sung, zwanghafte einigung auf ge- 
wisse formen der abreaktion von 
aggression charakterisieren sowohl 
die hetero- wie auch die homo- 
sexuellen beziehungen. allerdings 
zeigen die homosexuellen bezie- 
hungen diese schwierigkeiten in- 
tensiver, deutlicher und ehrlicher. 
ich konnte nie eine homosexuelle 
zweierbeziehung aufbauen, ich 
dachte immer, wenn ich die not- 
wendige frustration in kauf neh- 
men könnte, wäre ich auch der 
“qual”’ einer heterosexuellen 
zweierbeziehung gewachsen. 
homosexualität ist eine be- 
stimmte form der abwehr der 





es ist kein wunder, dass homose- 
xuelle ein besonders mode- und 
konsumbewusstes verhalten haben... 











grundschädigung des KF men- 
schen. freud unterschied zwischen 
latenter und manifester homo- 
sexualität. homosexuelle wünsche 
können ausagiert oder verdrängt 
werden. ob sie ausagiert werden 
oder nicht, hängt nicht nur vom 
einzelnen, sondern auch von der 
ihn umgebenden gruppe ab. das 
klima der westlichen demokratie 
macht es immer mehr latent ho- 
mosexuellen möglich, ihre wün- 
sche manifest werden zu lassen. 
ich finde das sehr wichtig. für 
mich war lange zeit kein anderer 
kontakt möglich als der homo- 
sexuelle. diese kontakte hatten 
mich überleben lassen, weil ich 
dabei wenigstens etwas spüren 
konnte. ich habe die erfahrung ge- 
macht, dass es bei vielen anderen 
genauso ist. die homosexuelle ab- 
wehr hat viele gemeinsamkeiten 
mit der abwehrstruktur der psy- 
chosomatisch kranken. der letzte 
kann nur mit hilfe seiner krank- 
heit überhaupt etwas emotionelles 
erleben, sein partner ist das er- 
krankte organ, er ist verliebt in 
seine krankheit. insofern sind die 
homosexuellen beziehungen mei- 
ner ansicht nach viel sozialer, da 
die liebesszenen nicht auf die ko- 
sten der krankenkassen veranstal- 
tet werden. 

das problem der homosexuali- 
tät, wie dasselbe aller anderen for- 


gung, lässt sich nicht mit einer 
therapie lösen. homosexualität ist 
kein symptom, das man wegzau- 
bern kann. selbst die psychoana- 
lyse kann mit der emotionellen 
zerstörung der KF menschen 
nichts anfangen und daher homo- 
sexualität “behandeln”. sie kann 
höchstens in der zerstörung her- 
umwühlen und manifeste homo- 
sexualität zur pseudoheterosexua- 
lität herantrainieren. 

viele homosexuelle und sexual- 
forscher erwarten die lösung des 
problems von der änderung der ge- 
sellschaft. meine bisherigen erfah- 
rungen in der AAO haben mich 
überzeugt, dass eine qualitative än- 
derung der gesellschaft nur über 
den weg der biologischen revolu- 
tion möglich ist. ich verstehe jetzt, 
warum die KF menschen diese än- 
derung passiv erwarten, sei es von 
gott, vom schicksal, von der tech- 
nik usw., das kleine kind, wenn es 
spürt, dass seine grundbedürfnisse 
von seiner mutter nicht befriedigt 
werden, erwartet die veränderung 
seiner mutter. für das kind bedeu- 
tet die mutter die gesellschaft. die- 
se passiv naive einstellung wird 
dann später auf die gesellschaft 
übertragen. hinter dieser erwar- 
tung steckt derselbe projektions- 
mechanismus, der in jeder KF be- 
ziehung am werke ist. zum schluss 
möchte ich mit hilfe einer kurzen 
geschichte diesen mechanismus 





bildhaft darzustellen versuchen. 
ein kaufmann war besonders gierig 
und verkaufte seinen schatten 
dem teufel. nach einiger zeit 
merkte er, dass ohne schatten kein 
leben möglich ist. er machte sich 
auf den weg und versuchte ver- 
zweifelt, den teufel zu finden, um 
seinen schatten zurückzukaufen. 
er wanderte von einem ort zum 
anderen, jedoch ohne erfolg, er 
fand den teufel nicht mehr. es 
kam ihm nicht zu bewusstsein, 
welchem irrtum seine handlung 
unterliegt. kein mensch kann sei- 
nen schatten verkaufen! wie das 
verzweifelte suchen des geschäfts- 
mannes nach dem imaginären teu- 
fel sind die handlungen des KFM 
genauso unbewusst gesteuert. sein 
unbewusster wunsch, die glückli- 
che zeit mit der mutter zurückzu- 
finden, steckt hinter jeder seiner 
taten. die sehnsucht nach liebe 
führt die KF menschen an der 
nase herum. liebe und glückliche 
zeit sind eine illusion, die ich hier 
entlarven möchte. keiner von uns 
hat eine glückliche zeit gehabt. je- 
der von uns ist biologisch emotio- 
neli geschädigt. wir sind in der 
KFG _ illusionisten-zauberkünstler 
geworden, verzweifelte geschäfts- 
leute, die nach dem verlorenen 
paradies suchen, das wir nicht ver- 
loren, sondern nie gehabt haben. 
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F ch bin wegen der freien sexu-P 
alität zur AAO gekommen, in$ 
der KF lebe ich als aktiver homo- 
sexueller, seit ich als 19jähriger 
begann, die reste meiner zerstör- 
ten emotionen zu gestalten. die 
frage, die ich mir stelle, ist: wie 
wurde ich homosexuell? auf diese 
frage haben bisher millionen die! 
antwort gesucht, sie jedoch nicht” 
gefunden. nur die im gewand der 
wissenschaft versteckten illusio- 
nen wie “vererbung”, “drittes ge-® 
schlecht” usw. konnten auf diese 


frage eine schein-antwort geben. 


die frage ist existenziell und mit” 


täuschungen begnügt sich nur der 


jenige, der sich täuschen möchte." 
aktive homosexuelle können © 
mit der frau keinen befriedigen- 


den körperkontakt aufnehmen, 


weil sie am stärksten von ihren % 
müttern abgelehnt worden sind. 


spielerisch in kontakt zu treten 
kann es weder zum körper seiner 


mutter noch zu seinem eigenen 


eine beziehung entwickeln. 


ich habe sehr spät mit dem 


onanieren angefangen, ich fürchte- 
te immer, von meiner mutter er- 
tappt zu werden. diese befürch- 
tung habe ich während meines er- 
sten 10-tägigen aufenthaltes auf 
die ganze AAO-gruppe am fried- 
richshof übertragen. ich merkte 
erst allmählich, dass ich die sexual- 
feindlichkeit meiner mutter auf 
die AAO projiziert habe. viele, die 
bis heute glauben und behaupten, 
dass in der AAO die homosexuali- 
tät nicht erwünscht sei, sind in 
dieser projektionsstufe steckenge- 
blieben. 

bei meinem zweiten aufenthalt, 
der insgesamt 3 wochen dauerte, 
ging es dann anders. ich habe be- 
griffen, dass ich erst meine eigene 
geschädigte sexualität darstellen 
und leben muss. nur dieser weg 
kann zur freien sexualität führen. 

alle gäste kamen hierher mit 
vorgeprägten vorstellungen über 
ihre eigene sexualität und glaub- 
ten, dass die realisierung ihrer 
zwanghaften sexualvorstellungen 
mit der freien sexualität gleich ist. 


ich versuchte, mit vielen män- 
nern körperlichen kontakt aufzu- 
nehmen. meine fixierung auf ju- 
gendlich ausschauende lockerte 
sich nach einiger zeit und ich 
konnte den kontakt mit beinahe 
jedem mann geniessen. ich spürte, 
wieweit die anderen gehen konn- 
ten und es machte mir spass, wenn 
sie mit mir neue erfahrungen ma- 
chen konnten. viele hatten sich 
zum ersten mal in ihrem leben ge- 
traut, “homosexuell” zu sein. so 
sind z.b. 3 männer aus einer 
wohngemeinschaft gekommen; sie 
waren verblüfft, als sie erfuhren, 
dass jeder von ihnen mit dem an- 
deren gerne auch sexuellen kon- 
takt gehabt hätte, nur hatten sie 
sich nicht getraut, in den letzten 
10 jahren miteinander darüber zu 


reden. M 
ich merkte während meines 


aufenthaltes, dass meine sexualität 
auf einer kindlichen stufe stecken 
geblieben ist. ich habe es daher für 
mich nie beansprucht, in meinen 
homosexuellen beziehungen einen 
heterosexuellen verkehr nachzuah- 
men. für mich bedeutet die homo- 
sexualität, einen anderen zu be- 
rühren, streicheln, mit seinem kör- 
per zu spielen, spüren, dass der an- 
dere auch etwas spürt. warum ich 
mit meinen homosexuellen kon- 
takten immer nur zu einer vor- 
übergehenden ruhe, jedoch nie zur 
befriedigung und entspannung 
kommen konnte, habe ich in mei- 
nen SDs erfahren. 

während meines aufenthaltes 
wurde die homosexualität zum 
thema der selbstdarstellungen. an 
mehreren abenden hatten alle SDs 
über ihre homosexualität gemacht. 
die kommunarden hatten mir er- 


zählt, dass sie während meines 
aufenthaltes auch neue erfahrun- 
gen mit mir machen konnten. das 
hat mich sehr gefreut, weil ich in 
der KF meine sexualität immer 
versteckt hinter den türen organi- 
sieren musste und nie die gelegen- 
heit hatte, mit anderen über meine 
erfahrungen zu kommunizieren. 
ich habe am friedrichshof keine 
spur von feindlichkeit gegenüber 
der homosexualität getroffen. ich 
habe aber meinen eigenen hass 
entdeckt, der hinter jeder meiner 
sexuellen beziehungen lauerte. ich 
konnte in meinen SDs zum ersten 
mal in meinem leben spüren, was 
hinter meiner oberflächlichen geil- 
heit steckt. jeder homosexuelle 
kontakt ist für mich ein hassaus- 
bruch gegen meine mutter, vor der 
ich mich ekle. 

wie der künstler von der wirk- 




















lichkeit, habe ich mich von meiner 
mutter getrennt und mich mit 
einer scheinwelt getröstet. jeder 
homosexuelle ist ein künstler in 
der verdrängung seines hasses. wer 
diese kunst nicht üben kann, dreht 
durch und bringt sich um oder 
wird zum mörder. 

statt den hass zu agieren, bietet 
die SD die möglichkeit, denselben 
darzustellen. meine bisherigen dar- 
stellungen haben mir ein “stück 
bewusstsein’ über meine zerstör- 
ten emotionen ermöglicht. ich 
sehe für mich auf diesem weg eine 
rückkehr zur wirklichkeit, eine 
rückkehr zu meiner kindheit. 

das ist eine chance, ein mensch 
zu werden, der weder homo- noch 
heterosexuell fixiert ist, sondern 
frei von jeglicher sexuellen fixie- 
rung frei leben kann. das ist die 
freie sexualität. ® 
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Was ist 
schirgi ° 


M::: mutter hat gesagt, man 
wird als kind von einem 
schwulen verführt und bleibt 
schwul, oder es ist eine anlage. 
ich bin schwul. ich wusste es 
aber bis jetzt nicht, denn ich bin 
latent schwul. ich war ein erfolgs- 
mensch in der KF, spielte perfekt 
die frauenrolle, war unterschwellig 
ein mann. ich war mit den män- 
nern in konkurrenz um die frauen. 
dies war eine erfolgversprechende 
konstellation. keine gefahr durch 
echte geilheit für die männer und 
doch so weiblich, geiler hüft- 
schwung. eine frau, mit der man 
sich zeigen kann. auch die frauen 
liebten und bewunderten mich. 
sie spürten den burschen in mir. 
so habe ich den konflikt, den die 
weiberverachtende gesellschaft 
für alle frauen erzeugt, ideal ge- 
löst. intellektueller anspruch, 
männliche kraft, aggressives auf- 
treten gepaart mit weiblichem 
gebaren und reizen. 
obwohl ich schon mit 12 jah- 


ren die geilste frau der schule 
genannt wurde, puderte ich erst 
mit 20, obwohl ich überall beliebt 
war; ich hatte starke spannungen, 
die bis zu selbstverletzungen führ- 
ten. ich konnte das ziel meiner 
ganzen bemühungen nicht errei- 
chen. mein vater liebte mich 
nicht, meine mutter war mir ver- 
sagt. alles was ich tat, war letzt- 
lich sinnlos: ich wurde oberfläch- 


lich, gab mich mit oberflächlichen. 


erfolgen zufrieden, war ununter- 
brochen auf männersuche und 
fickte nie. 

ich hatte diese rolle sehr früh 
schon gelernt, denn meine eltern 
verkörpern in idealer form die 
kleinfamilie. eine liebe, unter- 
drückte, infantile mutter, die sich 
der familie opferte, und ein an- 
spruchsvoller steifer vater, der 
sich fürchtete, seine infantilen 
emotionen zu zeigen. es ging mir 
relativ gut als baby, aber wie die 
sexualität dazukam, stiess ich zum 
erstenmal mit 3 jahren auf den 
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harten widerstand meines emo- 
tionell gehemmten vaters. er 
stiess mich von sich. mit drei 
jahren ging es mir sehr schlecht, 
ich fühlte mich minderwertig als 
mädchen, weil mein vater keine 
zärtlichkeit für mich hatte. mit 
9 jahren wurde die krise zur 
katastrophe. ich protestierte ge- 
gen alle männer, gegen lehrer, 
gegen meinen vater. ich war un- 
unterbrochen im kampf gegen 
die, von denen ich eigentlich 
liebe wollte. ich konnte kein 
natürliches verhältnis zu män- 
nern herstellen. ich blieb an 
meiner mutter hängen; die welt 
der männer schien mir unerreich- 
bar beneidenswert und ich 
wollte es ihnen gleich tun. mit 
verzweifeltem willen begann ich 
allein im keller holz zu sägen und 
machte alle schweren arbeiten im 
garten, meine mutter bestätigte 
mich sehr dafür. ich zeigte ihr 
meine muskeln. ich war für sie 
als konkurrentin um den vater 


ungefährlich geworden und für 
ihn als versuchung ausgeschaltet. 
so wurde ich geliebt. es bedeutete 
verzicht auf meine sexuelle befrie- 
digung. 

mit 12 hatte ich es geschafft, 
die liebeserklärungen der männer 
prasselten nur so. ich war sehr 
eitel, verachtete alle, die mich 
liebten. sie liebten eine attrappe. 
ich hatte nicht als weib eine bezie- 
hung zu ihnen, sondern spielte 
ihnen das vor, was sie von mir 
sehen wollten. dafür mussten sie 
büssen. ich hielt alle für totale 
trottel, spielte ihnen eine un- 
heimliche laszive, schillernde 
frau vor, das hatte ich gelernt, 
von dem moment an, wo ich auf- 
gegeben hatte, geliebt zu werden. 

ich wurde zur abenteurerin, 
das leben war sehr aufregend. 
ich brauchte männer, die mich 
bewunderten. mein vater hat 
mich auch bewundert. ich wollte 
nur bewunderung, dann hatte 
ich mein ziel erreicht. wurde der 
mann uninteressant für mich, ich 
liess ihn links liegen. es geschah 
mir mit 16 jahren, dass ich mich 
verliebte. als er mir auf die fut 
griff, fühlte ich mich plötzlich 
als frau geliebt. ich liess meinen 
panzer fallen, zeigt mein klein- 
mädchenliebesbedürfnis. die angst 
kam erst nachher. die angst, dass 
er mich verachtet, nicht liebt. 
die minderwertigkeit, vor der ich 
mich so gut geschützt hatte, kam 
mir hoch. es dauerte noch bis 20, 
bis ich mich wirklich hingab. ich 
spürte, dass es dann aus sein würde 
mit mir. ich lebte noch einige 
jahre in schwuler burschenherr- 
lichkeit. wir stahlen unsern eltern 
wein und fleisch, taten alles, was 
verboten war ausser pudern, schlie- 
fen im walde nach parties, wo sich 
alle ausgriffen, fuhren motorrad, 
assen in besten lokalen wie die 
schweine. am liebsten spielte ich 
debil. es war der aufstand gegen 
die autoritäten, die destruktion 
ein genuss. ich soff, war meistens 
besoffen, wenn ich am wochen- 
ende nachhause kam, drehte in 
der schule auf, fühlte mich sehr 
toll. ich dachte oft ans pudern, 
aber ich hatte mir geschworen, 
bis 20 zu warten. meine mutter 
hatte mir gesagt, dass ich dann 
süchtig würde, nicht mehr arbei- 
ten könne und dem manne ver- 
fallen sei. sie hat recht gehabt, 
offensichtlich hat sie eine ähn- 
liche schädigung wie ich. an mei- 
nem 20. geburtstag war es aus mit 
der freiheit. 

mein erster geliebter nahm 
mich an der hand, er war sehr 
weich, ich war schon besoffen 
und führte mich ins bett. es war 
aus mit mir. ein orkan riss mich 
herunter in die tiefen, die mich 
den kopf kosteten. ich hatte 
meine weiblichkeit entdeckt, er- 
zählte es allen glücklich. es dauer- 
te einige monate. ich war ganz 
brav und herzig. kein anspruch 
mehr, ich wollte ein mädi sein, 


das seinem papa gehört. ich war 
wie dornröschen durch einen 
kuss aufgeweckt worden, bis der 
liebeskummer mich für einige tage 
in die arme meiner mutter zurück- 
warf und ich mir heulend im fusse 
meines kastens sitzend in tagelan- 
ger arbeit mühsam meinen alten 
panzer zusammenkratzte. 

in zukunft suchte ich mir här- 
tere männer. es wiederholte sich, 
was in meiner kindheit war, liebe 
zu meinem vater, enttäuschung, 
vorsicht, abpanzerung, geilheit 
im kampf. es kam tatsächlich so- 
weit mit mir, dass ich meiner 
übernächsten zweierbeziehung wie 
ich ihn im hotel mit einer anderen 
erwischte, ein allerdings stumpfes 
messer aus dem eleganten service 
übern nacken z0g.... 

ich konnte meinem vater mein 
liebesbedürfnis nicht zeigen, denn 
er war ein beziehungsloser perver- 
ser. ich wollte eine liebe, aber ich 
wollte nicht diesen schmutz seiner 
perversionen an mir haben. ich 
kämpfte, um rein zu sein. ich woll- 
ein sauberer bursche werden. 
die statue von michelangelo war 
mein vorbild. ich hatte sie mal 
mit meinem vater zusammen be- 
sucht, blieb lange davor stehen, 
sehnsuchtsvoll. danach träumte 
ich nächtelang von weissem mar- 
mor, weissem strand, weissen 
autos. ich begann nietzsche zu 
lesen, wollte ein übermensch 
werden, ein seiltänzer, der nicht 
vom schmutz der realität, des 
körperkontakts befallen war. 
ich wollte lernen allein zu sein. 
ich wollte mich nie verlieben, 
mochte nur oberflächlich ästhe- 
tische männer. ich habe wichtige 
jahre meines lebens versaut und 
gegen mich selber gearbeitet. aber 
ich hatte keine andere wahl. ich 
wäre sonst eine minderwertige 
unterwürfige schmierige maso- 
chistin geworden. das bin ich 
natürlich trotzdem im versteck- 
ten, es ist der rest von geilheit, 
der mir geblieben ist. mein vater 
war nur ablehnend und prügelte 
mich von zeit zu zeit. allerdings 
führten wir lange philosophische 
gespräche wie zwei schwule 
freunde. 

einen besseren kontakt hatte 
ich zu meiner mutter. sie muss 
ziemlich gut gewesen sein, als ich 
ein baby war, kriegte dann aller- 
dings bereits meine schwester, als 
ich 1 1/2 jahre alt war. sie war 
sehr schwul, sonst hätte sie nicht 
meinen vater geliebt. mit uns kin- 
dern konnte sie regredieren. später 
war sie wie eine freundin. ich 
spürte, dass sie schwul auf mich 
war, sie wollte mich fixieren als 
ihr kleines höriges burschi. wenn 
mein vater mich fertig gemacht 
hatte, kam sie, tröstete mich, 
streichelte mich schleimig, sie 
liebte es, wenn ich in ihren armen 
weinte. eine neidige alte schwule, 
hat sie mitgeholfen, mich zu ka- 
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AUSZUG AUS: AAO, EIN SCHÖNES UND SCHOCKIERENDES LEBENSEXPERIMENT, ERSCHIENEN IN AAO —- PRO & CONTRA 








DIETER DUHM 





UBER DIE AAO 


ch habe den folgenden arti- 

kel vor fünf monaten ge- 
schrieben. wie alles, was über die 
AAO geschrieben wird, doku- 
mentiert er u.a. die subjektive si- 
tuation des schreibenden. es war 
eine tiefe krisensituation, die 
mich im november 1976 zur AA- 
kommune friedrichshof führte. 
in dieser krise erlebte ich die AA 
fast wie eine offenbarung. daher 
der etwas euphorische ton mei- 
ner darstellung. heute — nach ei- 
nem nochmaligen dreiwöchigen 
AA-aufenthalt im januar 1977 — 
sehe ich die sache ein bisschen 
skeptischer. neu hinzu kämen ei- 
nige fragezeichen im bereich von 
liebe und sexualität. die entsub- 
limierung, welche die AAO hier 
vornimmt, geschieht mir etwas 
zu schnell und zu unsensibel. 
mehr kann ich darüber noch 
nicht sagen. im übrigen hat sich 
an meiner einschätzung der pio- 
nierhaften bedeutung des AA- 
modells nicht viel geändert. 


geschrieben wurde schon ei- 
niges über das beunruhigende ge- 
spenst, das da seit 6 jahren im 
österreichischen burgenland ni- 
stet, dicht vor der ungarischen 
grenze, und das jetzt überall sei- 
ne ableger hervortreibt. ich war 
12 tage dort, um an ort und stel- 
le zu erfahren, wie es möglich 
ist, dass siebzig leute zusammen- 
leben, etwa gleichviel frauen wie 
männer und acht kinder, ohne 
privateigentum, ohne zweierbe- 
ziehung, ohne eigenes zimmer, 
ohne rückzugsmöglichkeit, ohne 
fernsehen, radio, schallplatten, 
ohne alkohol und drogen, ohne 
kneipengänge. also fast ohne al- 
les, was dem kulturmenschen un- 
serer zeit das leben lebenswert 
macht. wo die konsumbedürfnis- 
se so gewaltig zerbrochen sind, 
da muss eine kraft, eine struktur, 
eine lebensweise wirksam sein, 
die elementarere befriedigungen 
und identitäten ermöglicht. 

schon der anfang war verblüf- 
fend. keine love-and-peace-atmo- 
sphäre, sondern eher das arbeits- 
lager einer pioniertruppe in der 
tundra, ein weites grundstück in 
der flachlandschaft ohne hori- 
zont, zwei unansehnliche häuser, 


viel bauschutt, aufgeworfene er- 
de, lastwagen und bagger, die 
überraschend oft von frauen ge- 
fahren werden; überall die mono- 
tone arbeitskleidung und die ab- 
gescherten kahlköpfe, jene selt- 
samen symbole einer idee, deren 
wahrheit und bedeutung erst 
hervortritt, wenn der erste 
schock sich lichtet. dann die all- 
abendliche selbstdarstellung im 
kreis der ganzen gruppe, die vor- 
führung und objektivierung der 
eigenen krankheit, jenesneuartige 
element im psychologischen 
bauplan des AA-projekts, das 
den neuankömmling so wirkungs- 
voll in die mühle seiner eigenen 
angst hineinstösst. mit der selbst- 
darstellung soll das konventio- 
nelle mienen- und maskenspiel 
entlarvt, die charakter- und kör- 
perpanzerungen gesprengt und 
die dahinter liegenden gelähmten 
bedürfnisse und lebensmöglich- 
keiten spürbar gemacht werden. 
eine verbindung von psychodra- 
ma, bioenergetik und urschrei, 
deren gewaltige wirksamkeit da- 
rin besteht, dass kein tabu mehr 
gilt (ausser dem einen, dass nicht 
geschlagen werden darf), keine 
grenze mehr heilig ist, keine aus- 
rede mehr benutzt werden kann, 
um vor den eigenen angst-, 
scham- und ekelschranken ste- 
henzubleiben. das seelische neu- 
land, das erfahren werden muss, 
die sexuellen, emotionalen, ethi- 
schen und sozialen grundlagen 
einer neuen gemeinschaft liegen 
hinter diesen schranken — das ist 
die mutige zuversicht, die der 
kommune ihre entschlossenheit 
verleiht. ich habe seit langem 
nach einer solchen radikalität ge- 
sucht, denn die etwa meinte ich, 
wenn ich von der notwendigkeit 
der inneren revolution sprach 
und den marxistischen gruppen 





ihre psychologische blindheit 
vorwarf. 
FREIE SEXUALITÄT 





hier hat die kommune ein phä- 
nomen hervorgebracht, das inner- 
halb aller bisher bekannten erfah- 
rungshorizonte — seien sie konser- 
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vativ oder progressiv, links oder 
rechts, monogam oder polygam — 
nicht zu begreifen ist. hier liegt 
wohl der fundamentalste schlüs- 
selpunkt zur entwicklung einer 
wirklich neuen kultur, die radikal- 
ste abweichung von der “normali- 
tät“, die entschlossenste abwen- 
dung von den traditionen und ge- 
setzen einer fünftausendjährigen 
sexual- und moralgeschichte und 
— den feministinnen zum trotz 
sei’s versichert — die tiefste über- 
windung des patriarchats. 

freie sexualität bedeutet unter 
anderem überwindung der zweier- 
beziehung. die alternative heisst 
aber nicht wahllose polygamie, 
nicht unpersönlicher sexualkon- 
sum. sie ist ein system dauerhafter 
und alltäglicher beziehungen, wo 
jeder jeden kennenlernt ohne pro- 
jektionen, ohne maske, ohne im- 
ponierfassade (deshalb auch die 
geschorenen köpfe, und weil’s 
praktisch ist). man mag sich, man 
ist geil aufeinander, man verabre- 
det sich für die nacht, aber man 
heftet sich nicht aneinander. es 
sind ja noch viele andere da, und 
es gibt einfach keinen grund mehr, 
einer einzigen person zuliebe auf 
andere kontakte zu verzichten. 
man will auch nicht verzichten, in 
diesem milieu, unter diesen bedin- 
gungen von offenheit und solidari- 
tät will man es tatsächlich nicht. 
das alte bild der liebe ist einfach 
nicht mehr haltbar, entspricht 
nicht den wirklichen bedürfnissen, 
es fehlt ihm die soziale und psy- 
chische basis. 

interessant, dass die frauen im 
allgemeinen die neuen möglichkei- 
ten schneller, bereitwilliger und 
lustvoller aufgreifen als die män- 
ner. sexualität läuft nicht mehr 
über erotische schlüsselreize, son- 
dern über die kommunikation. sie 
ist selbst kommunikation, nämlich 
kommunikation zweier. unblok- 
kierter, angstfreier körper. es liegt 
in dieser kommunikativen sexuali- 
tät eine art der erotik — die kom- 
munarden nennen es geilheit —, 
von der die bürgerlichen sexual- 
neurotiker keine ahnung haben. 
hier vollzieht sich eine sexuelle re- 
volution, als deren ziel schon wil- 
helm reich vor 50 jahren die “vol- 
le orgastische potenz’ bezeichnet 
hatte. 


ich war noch zu kurz dort, 
aber ich habe die ahnung, dass 
mit dem AA-konzept der freien 
sexualität tatsächlich ein grund- 
stein gelegt ist für eine neue epo- 
che. ein wirklich freies und so- 
ziales leben der menschen, das 
keine destruktive gärung, keinen 
bodensatz von misstrauen und 
hass mehr in sich trägt, das frei 
ist vom kräfteverschleiss der ver- 
stellung, frei von projektions- 
und ventilierungsdrang aufge- 
stauter bilder und bedürfnisse, 
frei von der angst vor den blik- 
ken der anderen, ein solches frei- 
es menschliches leben wird erst 
möglich sein in einer neuen se- 
xuellen und sozialen ordnung, 
wo die sexuelle zuwendung eines 
menschen zu einem anderen in 
einem dritten keine angst, keine 
lähmung und keinen hass mehr 
hervorruft. ein freies soziales le- 
ben wird also nicht möglich sein 
auf der grundlage der bisherigen 
zweierbeziehung, denn die zwei- 
erbeziehung ist ein psychisches 
system, das — wie versteckt und 
subtil auch immer — die liebe 
nach aussen ebenso unterdrückt 
wie die schleichenden aggressio- 
nen gegeneinander. 

dass diese revolution auf den 
neuling zunächst unerotisch wirkt, 
dass sie so nüchtern abläuft und 
doch von allen (wirklich von al- 
len?) mit wachsender begeisterung 
praktiziert wird — dies alles wirft 
fragen auf, die noch von keiner 
sexualtheorie und keiner anthro- 
pologie voll beantwortet sind. es 
sind theoretisch wichtige fragen, 
denn es geht ja um die verallge- 
meinerbarkeit des modells. aber 
bevor sie theoretisch beantwortet 
werden können, muss eine prak- 
tische erfahrung bestehen, die den 
theoretiker bereit macht, dinge für 
möglich zu halten, auf die er bis- 
her mit abwehr reagierte. freie 
sexualität, wie sie in der kom- 
mune abläuft, ist unmöglich zu 
verstehen ohne die eigene prak- 
tische erfahrung der dortigen le- 
bens- und arbeitsverhältnisse und 
der spezifischen methoden der be- 
wusstseinsarbeit. die sexuelle revo- 
lution der AA-bewegung ist eine 
revolution des gesamten lebens- 
systems einschliesslich des be- 
wusstseins. 
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möchte in ihrer nähe sein, 
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men im kopf. ich bin ein 
übergangsmann. leid, phan- 
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unterricht am friedrichshof 





AA-Schule 


Sr lange hatten wir davon 
re eine AA schule zu 
gründen. als claudia ins schulalter 
kam, wollten wir sie nicht dersel- 
ben öde ausliefern, die wir selber 
alle mindestens 9 jahre lang auszu- 
halten hatten. so beschlossen wir, 
eine eigene schule zu gründen. 
ich bereitete mich für eine prü- 
fung vor, um als österreichische 
lehrerin anerkannt zu werden. frü- 
her hatte ich schon in der schweiz 


drei jahre lang unterrichtet. nach- 
dem ich die prüfung bestanden 
hatte, erkundigte ich mich nach 
den bedingungen, um eine privat- 
schule zu eröffnen und meldete 
sie beim landschulrat an. baukom- 
mission, fürsorge und schulrat be- 
suchten uns, um die erfüllung ih- 
rer hygienischen, baulichen und 
pädagogischen bedingungen zu 
prüfen. wir hatten erfolg und sind 
ab 1. september als privatschule 
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anerkannt. das bedeutet, dass wir 
uns an den öffentlichen lehrplan 
halten und die offiziellen lehrmit- 
tel verwenden müssen. am ende 
des schuljahres müssen die kinder 
eine prüfung an der öffentlichen 
schule ablegen. 

im laufe des jahres werden wir 
um öÖffentlichkeitsrecht ansuchen 
und eigene statuten und lehrpläne 
aufstellen. vielleicht werden wir 
dann auch kinder, deren eltern 


nicht in der gruppe leben, in unse- 
re schule aufnehmen. 

anfänglich bestand die gruppe 
der grossen kinder aus nur drei 
kindern. sie waren sehr leicht ge- 
meinsam zu beschäftigen. im früh- 
ling kamen in kurzer zeit 7 neue 
kinder aus frankreich und deutsch- 
land dazu. die neue gruppe war 
sehr schwierig zusammen zu hal- 
ten. kinder zwischen 5 und 13 jah- 
ren, deutsch- und französischspra- 


chig, einige, die das gruppenleben 
gewohnt waren, andere, die an- 
fänglich asozial und sehr aggressiv 
waren. wenn alle beisammen wa- 
ren, tauchten rasch aggressionen 
auf: die kinder waren unfähig, die- 
se darzustellen, sie stritten sich 
oder rannten trotzig davon, waren 
eifersüchtig aufeinander und durch 
konkurrenz gelähmt. sie waren 
lauter vereinzelte individuen, nur 
mit sich selber beschäftigt und 
stark auf ihre mütter fixiert. 

das kinderteam, 7 leute, die 
sich halbtags ablösten, hatte alle 
hände voll zu tun, um die kinder 
zusammenzuhalten. von zeit zu 
zeit machten wir bewusstseinssit- 
zungen mit dem gesamten kinder- 
team. während einiger sitzungen 
zerbrachen wir uns den kopf über 
die probleme jedes einzelnen, bis 
wir begriffen, dass das kein indi- 
viduelles problem war, dass der 
einzelne nur gesund werden kann, 
wenn er sich in einer stabilen 
gruppe sicher fühlen kann und 
sich mit gleichaltrigen auseinan- 
dersetzen muss. aber wie sollte aus 
diesem unstrukturierten haufen ei- 
ne gruppe werden? 


wir entwickelten spiele, die ih- 
nen die möglichkeit gaben, ihre 
aggressionen spielerisch umzuset- 
zen. wir hofften, damit alle so zu 
faszinieren, dass jeder dabei sein 
wollte. der erste versuch, das ur- 
menschenspiel, wurde ein voller er- 
folg. in felle eingehüllt, auf der 
jagd unterwegs, war es selbstver- 
ständlich, dass sich die kinder nicht 
stritten. sogar die ärgsten “feinde’’ 
spielten ihre konkurrenz als 
häuptlinge verschiedener horden 
aus, stahlen mitglieder vom feind- 
lichen stamm und brüllten sich 
mit “uga-uga” an. die kinder wa- 
ren ganz begeistert. sie hatten et- 
was neues entdeckt: die darstel- 


lung. 
nun beschlossen wir — das team 
der erwachsenen — uns jeden 


abend zu versammeln, um spiele 


für den nächsten tag zu entwerfen. 


weitere themen waren— zirkusvor- 
stellungen, aggressive theaterstük- 
ke, drachen fliegen lassen, spiele 
mit schlamm und teig, die herstel- 
lung von primitiven musikinstru- 
menten und musikband spielen. 

durch die gemeinsame beschäf- 
tigung und intensive kommunika- 
tion unter den kindern, entwickel- 
te sich langsam eine gruppe, mit 
der sich jeder identifizieren konn- 
te. plötzlich hatten die kinder ein 
ganz anderes selbstbewusstsein, sie 
waren stolz darauf, zur Kl zu ge- 
hören und kritisierten jeden, der 
asozial war. dazu entwickelten sie 
geradezu therapeutische metho- 
den, die sie zum teil den erwachse- 
nen abgeschaut hatten: aggressives 
verhalten äfften sie nach und 
machten es dadurch lächerlich, 
welche, die weinten und beleidigt 
waren, wurden gestreichelt, um- 
armt und mit lobreden überschüt- 


tet, so wurde das klima positiver, 
die kinder brauchten nicht mehr 
zu kämpfen und sich zu verteidi- 
gen, sie lernten, ihr positives lie- 
besbedürfnis zu zeigen. 

wichtig waren ihre ersten auf- 
tritte vor der Öffentlichkeit. am 
anfang führten sie sich auf wie 
schüchterne schulkinder. sie ge- 
trauten sich kaum, etwas selber zu 
entwickeln. mit der zeit wurden 
sie aber sicherer, tanzten gemein- 
sam, spielten wilde tiere und mach- 
ten die guten SDs nach und ver- 
kleideten sich mit allem, was sie 
inspirierte. 

durch den intensiven kontakt 
unter den kindern wurden die 
mütter weniger wichtig. es kam 
vor, dass mehrere kinder nicht bei 
der mutter, sondern beisammen 
schlafen wollten. sie waren sehr 
stolz auf diese ablösungsversuche 
und bestärkten sich gegenseitig. 

die kinder wollten nun ihre bü- 
cher, ihr spielzeug und die kinder- 
kasse selber verwalten. für jedes 
amt wurde ein verantwortlicher 
eingesetzt, der seine sache mit ei- 
fer durchführte. 

als die kinder zum richtigen 
unterricht übergehen wollten, 
merkten wir nach einigen tagen, 
dass die teamleute damit überfor- 
dert waren. wir beschlossen, dass 
von nun an während der unter- 
richtsstunden morgens und nach- 
mittags immer ein ausgebildeter 
SD-leiter dabei sein sollte, der den 
fachlichen unterricht und spiele 
leitete. von den leuten aus dem 
kinderteam sind immer 2 bis 3 als 
übersetzer, helfer und pädagogik- 
studenten dabei. damit stieg das 
emotionelle niveau des unterrichts 
beträchtlich. die SD-leiter und 
leute des kinderteams setzen sich 
einmal wöchentlich zusammen, 
um den stundenplan zusammenzu- 
stellen und die halbtage unter die 
verschiedenen SD-leiter zu ver- 
teilen. grundsätzlich war der mor- 
gen für die obligatorischen fächer 


nach den lehrplanbestimmungen 
und für den theoretischen teil von 
freifächern bestimmt. nachmittags 
wurden spiele und ausflüge ge- 
macht oder modelle gebaut, meist 
im zusammenhang mit dem unter- 
richt. von jedem halbtag wurde 
ein protokoll geschrieben. die the- 
men nebst lesen, schreiben und 
rechnen waren: bau eines zähl- 
rahmens, planung und bau eines 
spielzeugschrankes, experimente 
mit luft, bau eines heissluftballons, 
entstehung der erde, spiel: wie es 
auf dem mond zugeht, vom einzel- 
ler zum menschen, mikroskopie- 
ren, untersuchung eines tümpels, 
wetter, der blitzableiter, verfol- 
gung des baus eines blitzableiters 
am fh, zoobesuch, erstellung eines 
eigenen zoos mit schriftlicher do- 
kumentation. wo kommt die wol- 
le her, spinnen, stricken und nä- 
hen lernen für buben und mäd- 
chen. 

alles wurde zweisprachig unter- 
richtet und vieles zweisprachig be- 
schriftet, die kinder lernten in 








kurzer zeit soviel, dass sie sich gut 
miteinander unterhalten konnten. 

nun hatten die kinder die idee, 
sich täglich zur kinder SD zu ver- 
sammeln. diese wurden anfangs 
von niemandem geleitet, einer 
spielte klavier und wer wollte, 
ging in die mitte, es tönte manch- 
mal wild aus dem SD saal; später 
wählten sie selbst einen SD leiter 
aus ihrer gruppe. zu der wahl 
nahm jedes kind stellung, und ich 
muss sagen, sie waren dabei er- 
staunlich vernünftig und real. 

abends ging die kindergruppe 
regelmässig in die mitte. manch- 
mal traten sie auch einzeln auf, 
hielten reden und waren sehr auf 
applaus erpicht. sie begannen, äus- 
serst selbstsicher in langweilige 
SDs der erwachsenen einzugreifen, 
und es kam vor, dass sie einen er- 
wachsenen, der sich ihnen gegen- 
über grössenwahnsinnig verhalten 
hatte, in der mitte so geschickt an- 
gingen, dass er seine eigene blöd- 
heit deutlich zu spüren bekam. 

durch diese rasante entwicklung 
der kinder im sozialen bereich 
wurden sie auch im. unterricht im- 
mer aufnahmefähiger, und es wur- 
de möglich, sie länger für ein the- 
ma zu interessieren. sie sollten so 
weit kommen, über ein behandel- 
tes thema selbst reden zu können, 
ohne dass sie vorher etwas zu ler- 
nen brauchten. dazu wollten wir 
das gegebene thema von allen sei- 
ten behandeln, dass es für sie ein 
konkretes und selbstverständliches 
wissen wurde. wir begannen mit 
dem mittelalter. ein thema, wel- 
ches schon öfter gestreift wurde 
und sie immer sehr interessiert 
hatte. in den lehrerbags wurde es 
in verschiedene themenkreise auf- 
geteilt, wovon jeder ungefähr zwei 
halbtage beanspruchte. morgens 
brachte der lehrer eine emotionel- 
le schilderung des stoffes, oder er 
erarbeitete ihn in kommunikativer 
form. in die hefte kamen keine 
langen texte, sondern einfache, 
oft symbolische zeichnungen, die 
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die kinder beschrifteten. hinterher 
malten sie, was sie an der sache 
am meisten interessiert hatte, 
manchmal so, dass man ein buch 
zusammenstellen konnte, das die 
ereignisse in chronologischer rei- 
henfolge schilderte. 
oft spielten sie 

theaterstücke, bei denen vorher 
nur die rollen verteilt wurden, das 
weitere war spontane aufarbeitung 
des stoffes. 

nachmittags wurden modelle 
gebaut, ruinen, schlösser und mu- 
seen besucht, wilde spiele insze- 
niert, bei denen auch manchmal 
die gruppe der kleinkinder mit- 
spielte. 

die aufteilung der themen war 
ungefähr folgende: völkerwande- 
rung, nibelungensage (spiel in der 


| 
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schottergrube und abends bei den 
SDs), gesellschaftliche hierarchie, 
feudalwirtschaft, ritter (modell- 
bau von einem schloss und einem 
dorf, giessen von zinnsoldaten, 
schlossbesuch, herstellen von 
schild und schwert, tournierspiele), 
troubadour (herstellen von saiten- 
instrumenten, troubadourspiel bei 


den arbeitsgruppen am fh), bauern, 


(theaterstück, dorfmodell bauen), 
die kirche (theater), parzival, bau- 
ernaufstände (bilderbuchhandel, 
banken, fugger), erfindungen des 
mittelalterss (papier herstellen, 
drucken, druckerei besuchen, sel- 
ber drucken). als nach drei wo- 
chen das thema abgeschlossen wur- 
de, machten wir eine ausstellung 
mit allen modellen, bildern, fotos, 
die die kinder selbst gestalteten 


und beschrifteten, machten füh- 
rungen und kassierten eintritt. es 
war eine begeisterte stimmung 
und die kinder waren stolz darauf, 
fragen der erwachsenen beantwor- 
ten zu können. in der folgezeit 
waren manchmal auch erwachsene 
beim unterricht als schüler dabei. 

in den abendlichen SDs wurden 
die kinder fast unübertrefflich. sie 
hatten eine art spontanes theater 
entwickelt, in welchem es ihnen 
möglich war, als gruppe alles dar- 
zustellen, was sie irgendwie be- 
schäftigte. sie stellten ihre konkur- 
renzen dar, spielten ihre eltern, 
machten sich über leute lustig, 
malten sich ihre zukunft aus, alles 
sehr unterhaltsam und humorvoll. 
dabei war es faszinierend zu sehen, 
wie jeder alles, was er darstellen 


wollte, in die gemeinsame hand- 
lung unterbringen konnte und die 
anderen wieder locker darauf ein- 
stiegen. kaum ein erwachsener be- 
sitzt diese beweglichkeit. 
jedesmal wurden die kinder mit 
applaus überschüttet, lobreden 
wurden gehalten, sie waren ganz 
begierig darauf und forderten sie 
direkt; manchmal waren sie nicht 
mehr aus der mitte zu kriegen, 
rannten schreiend und tanzend 
immer wieder hinein und erzeug- 
ten eine sehr tolle stimmung. die 
kinder machten in den letzten drei 
monaten eine entwicklung durch, 
für die ein erwachsener jahre ge- 
braucht hätte. 
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kindergruppe 




















1. GEMEINSAME 
LEBENSPRAXIS DER 
KINDERGRUPPE, 
IDENTITÄT VON 
KINDERGRUPPE UND 
SCHULKLASSE 








!die kinder bilden kindergruppen, 
die nach altersstufen gegliedert 
sind. sie wohnen gemeinsam, be- 
stimmen unter sich die struktur in 
der gruppe und wählen einen lei- 
ter aus ihrer mitte. eine gut funk- 
tionierende kindergruppe erzeugt 
soziales bewusstsein, eine grosse 
emotionelle sicherheit für die kin- 
der und erleichtert ihnen die 
schrittweise ablösung von der 
mutter. 

















2. GEMEINSAME 
LEBENSPRAXIS VON 
LEHRERN UND KINDERN 


die lehrer können und brauchen 
keine steifen autoritätsrollen zu 
spielen, sie sind infolge der glei- 
chen lebenspraxis keine fremden 
autoritätspersonen. es ist wichtig 
für die kinder, sich in der ausein- 
andersetzung mit positiven auto- 
ritäten zu entwickeln, und da- 
durch ihre autoritätsprobleme zu 
überwinden. 










3. DER LEHRER IST 
GLEICHZEITIG 
SD-LEITER 






die aufgabe des lehrers ist nicht 
nur die wissensvermittlung, son- 
dern vor allem die bewusstseins- 
vermittlung. er muss fähig sein, 
auftauchende konflikte der kinder 
durch darstellende spiele bewusst 
zu machen und zu gestalten. inter- 
esse des kindes am lehrstoff erzielt 
der lehrer durch positiven kontakt, 
emotionelle schilderungen und le- 
bensnahe behandlung des stoffes. 
diese arbeit setzt die ausbildung 
des lehrers zum SD-leiter voraus. 
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4. LEBENSPRAXIS WIRD 
IN DEN UNTERRICHT 
MITEINBEZOGEN 


durch die gemeinsame lebens- 
praxis ist es möglich, die umwelt 
direkt in die gestaltung des unter- 
richts miteinzubeziehen, arbeits- 
gruppen zu besuchen, arbeitsvor- 
gänge nachzuvollziehen und ei- 
gene projekte unter anleitung eines 
facharbeiters zu erarbeiten. sie ler- 
nen dadurch theorie in praxis und 
praxis in theorie umzusetzen. 


5. ES GIBT KEINE NOTEN 


noten als repressive leistungskon- 
trolle sind nicht notwendig. der 
unterricht wird so gestaltet, dass 
das bedürfnis nach mitgestaltung 
des unterrichts durch die kinder 
erfüllt wird, so dass sie nicht durch 
notenzwang zur aneignung des 
lehrstoffess gezwungen werden 
müssen. ungestaute kinder sind 
spontan wissensdurstig. 














6. BEWUSSTSEINSARBEIT 
IN DER KINDERGRUPPE 





die kinder gestalten ihre bewusst- 
seinsarbeit selbst in form von 
| selbstdarstellung am abend, thea- 
teraufführungen, spielen und for- 
schungsreisen. die erwachsenen 
helfen mit, grössere veranstaltun- 
gen zu organisieren, z.b. auftritte 
des kinderzirkus oder darstellung 
geschichtlicher themen vor ver- 
sammeltem publikum. die kinder 
lernen durch die selbstdarstellun- 
gen ihre autoritätsängste abzu- 
bauen und sich vor vielen men- 
schen angstfrei zu äussern. die 
struktur, die die kinder in ihrer 
gruppe aufstellen, bewirkt, dass 
sie demokratisches verhalten und 
kritikfähigkeit lernen. sie lernen 
dadurch ausserdem, sich selber 
real zu sehen und offen über ihre 
probleme zu sprechen. sie entwik- 
keln zueinander vertrauen, die ba- 
sis für jede schöpferische entwick- 
lung. 








7. KEINE SOZIALEN 
UNTERSCHIEDE 


durch das gemeinschaftseigentum 
und die gemeinsame lebenspraxis 
ist die soziale gleichheit der kin- 
der verwirklicht. keine privilegien, 
keine bessere kleidung, keine be- 
nachteiligung und minderwertig- 
keit durch klassenherkunft. 


8. ES GIBT KEINE 
GESCHLECHTSROLLEN 


buben und mädchen haben diesel- 
be ausbildung, der gemeinsame all- 
tag ohne sexuelle repressionen hat 
natürliche beziehungen zwischen 
den geschlechtern zur folge. da in 
der AAO die arbeit nicht in män- 
ner- und frauenarbeit aufgeteilt 
ist, brauchen die kinder keine spe- 
zifischen geschlechtsrollen anzu- 
nehmen. 
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Aberglaube 


D: alle schon sehr brav am 
platz sitzen, kann ich gleich 
mit dem thema anfangen. 

heute spielen wir universität, 
sage ich, um es interessant zu ma- 
chen. jeder kriegt ein papier; wenn 
ich rede, macht ihr euch gleich no- 
tizen. jeder notiert sich, was ihm 
am wichtigsten ist. sie lachen. 
“wir können doch noch nicht 
schreiben”, ‘ja, der unterschied 
ist, dass wir statt zu schreiben al- 
les gleich zeichnen, so versteht je- 
der, ob franzose oder deutscher.” 
diese idee gefällt ihnen sehr gut. 

wie ist die erde? rund natürlich. 
wieso weiss man das? es ist nicht 
selbstverständlich. früher glaubte 
man, dass sie flach wie ein teller 
sei, bis an einem schiff, dass am 
horizont auftauchte, entdeckt 
wurde, dass sie rund sein müsse. 
ich redete über die heidnischen 
ängste, am anfang des mittelalters, 
eine flache scheibe, die im wasser 
liegt, im meer weit draussen sind 
monster, und wenn man noch 
weiter geht fällt man ins nichts. 

alle kinder zeichnen scheibe, 
monster, leute, die am rand her- 
unterfallen. es gibt nicht nur im 
meer monster, sondern am land 
geister und gespenster. es gibt 
noch heute viele bräuche des ge- 
spensteraustreibens. wir machten 
gleich einen umzug, schwangen 
eingebildete stallaternen und san- 
gen düstere lieder, um die winter- 
geister zu vertreiben. dann spiel- 
ten wir schiff und ein meerwesen. 
marthe machte die sirene, wir se- 
gelten auf dem schiff vorbei, der 
steuermann war nicht von ihr ab- 
zuhalten und wir gingen alle elen- 
diglich unter bei marthes herrli- 
chem gesange. zeichnungen dazu. 
wir redeten darüber, dass der 
mensch des mittelalters nicht so 
viel verstand hatte wie heute aber 
ebensoviel druck, wie streng die 
frauen gehütet wurden, wie die 
sexualität immer strenger verbo- 
ten wurde (krankheiten) und wie 
dieser druck in wahnsinn um- 
schlug. hexenverbrennungen. ich 
erzählte mehrere geschichten von 
hexen mit besen zwischen den 
haxen — da lachten alle — die es 
mit dem teufel getrieben hätten. 
über hexenprüfungen und wie 
mädchen auf dem scheiterhaufen 
richtig verbrannt wurden. zeich- 
nungen. 

das christentum vermischte 
sich mit dem heidnischen. gott 
sitzt im himmel mit engeln, der 


teufel in der hölle mit unterteu- 
feln. im fegefeuer nach dem tod 
entscheidet sich, ob man gut ge- 
nug war im leben, um in den 
himmel zu kommen oder ob man 
in des teufels kessel schmoren 
muss. die menschen müssen immer 
angst haben und aus angst sind sie 
folgsam. gott ist wie der vater, der 
befiehlt und straft. die kirche ist 
der vermittler, der papst hat totale 
macht, die leute sind wie kinder 
aus lauter angst, unmündig. 

wir machen ein theater. das 
hochbett ist der himmel, fabien 
und florence spielen gott und die 
engel. die zusammengeschobenen 
tische sind die erdoberfläche, wo 
ich mit helene und vera eine fami- 
lie mit bravem und bösem kind 
spiele, unterm tisch ist die hölle. 
claudia und marthe sind die teu- 
fel. ein kind ist immer schlimm, 
der teufel freut sich schon, der 
liebe gott ist traurig und ent- 
täuscht. das andere folgt der mut- 
ter brav, der teufel ärgert sich, 
gott beginnt im himmel zu loben 
und zu singen. in dem moment, 
wo fabien seine rolle zu fad wird, 
er hält es nicht lange aus, brav zu 
sein und spuckt bereits auf seine 
heiligen herunter, kommt liesl 
herüber und sagt: “die katze hat 
gerade junge”. wir gehen leise 
rüber ins kinderzimmer, wo in 
einer lade die katze gerade eine 
nabelschnur durchbeisst und dann 
ihr junges leckt. sie kennen sich 
sehr gut aus, wir haben schon ge- 
nau über geburt geredet. nachher 
gehen wir ins schulzimmer zurück 
und zeichnen gott, die ängstlichen 
menschen, den papst und den teu- 
fel. 
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Fotografie 


y Sean erkläre ich den kindern 
ganz einfach, wie eine kame- 
ra aufgebaut ist, ein schwarzer ka- 
sten, wo durch ein kleines loch 
licht einfällt. durch die bündelung 
der strahlen erscheint das einfal- 
lende licht auf der innenseite des 
kastens verkehrt. wenn man dort 
eine lichtempfindliche folie hin- 
gibt und nur kurze zeit licht ein- 
fallen lässt, hat man ein negativ. 
ich hatte das gefühl, dass sie ‚es 
schnell verstanden. wir gingen, 
und ich erklärte ihnen den fotoap- 
parat, die verschiedenen objektive 
(tele, normal und weitwinkel). je- 
der sollte jetzt fotografieren. he- 
lene stürzte gleich als erste los. sie 
probierten alle die schärfeneinstel- 
lung, dann nahm ich die 6x6 ka- 
mera. da konnten gleich mehrere 
kinder zugleich sehen, wie sich die 
schärfe durch linsenverstellung än- 
derte. in verschiedenen abständen 
standen sie einer hinter dem ande- 
ren, immer einer kam nach vorn, 
stellte die schärfe ein, dann sagte 
ich, sie sollten fotos machen. sie 
stritten sich, wer zuerst dran sei, 
ich unterbrach und fragte, was sie 
denn fotografieren wollten, 
marthe sagte SD fotografieren, 
sie machte dann das erste foto, die 
anderen tanzten und machten SD, 
sie dirigierte sie, stärker, wilder. 
jeder kam nach vorn und fotogra- 
fierte die anderen, einmal als 
wilde tiere, dann ganz seriös. alle 
hatten gute ideen. fabien und flo- 
rence waren wieder ein bisschen 
abseits. wir bezogen sie ein, indem 





wir unbedingt fotos von angefres- 
senen eingebildeten kindern ma- 
chen wollten, alle sagten, fabien, 
du bist deppert, das haben sie 
schon seit einiger zeit mit ihm ge- 
macht. diesmal lobte ich ihn, weil 
er so gut ein angefressenes kind 
darstellte, alle klatschten beifall 
und wir fotografierten ihn, er 
kam mehr und mehr heraus dabei 
und lachte schliesslich selbst. dann 
fuhren wir nach neusiedl zur druk- 
kerei, um die filme in der dunkel- 
kammer zu entwickeln und abzüge 
zu machen. fabien und florence 
stritten um die plätze, ich sagte, 
schnell fotografieren, eine schlä- 
gerei und wir fotografierten, wie 
sie sich stritten, feuerten sie an 
und sie spielten einen boxkampf 
und wir waren die reporter. 

in der dunkelkammer gaben 
wir die filme in einen schwarzen, 
lichtundurchlässigen sack, dort in 
eine entwicklerbox mit entwick- 
lerflüssigkeit. ich erklärte nur kurz, 
wie die chemikalien die filme ent- 
wickeln und fixieren, es interes- 
sierte sie nicht sehr, aber dann als 
wir die entwickelten filme in den 
vergrösserungsapparat spannten, 
waren sie wieder hellwach, stellten 
selbst die schärfen ein, suchten fo- 
tos von sich aus, dann johlten sie 
alle auf, als sie die fotopapiere in 
den entwickler legten und langsam 
das foto sichtbar wurde, von da ab 
waren sie nicht mehr zu bremsen, 
sie machten ein foto nach dem an- 
deren, jeder eins, das er selbst aus- 
suchte. wir hängten sie zum trock- 
nen auf und spielten draussen 
boxkämpfe, weil wieder einmal 
aggressionen auftauchten, die an- 
deren feuerten sie an. mit unseren 
getrockneten fotos fuhren wir 
nach hause. 


Wasser 


ie ich ins schulzimmer kom- 
me, rennen die kinder lachend 
davon. ich schreie ihnen nach, ge- 
spielt verzweifelt, geh dann zum 
lautsprecher und rufe sie in autori- 
tärem stil aus: kindergruppe nr. 1 
sofort im schulzimmer erscheinen, 
aber zack, zack. 
schon sind alle da. jetzt begin- 
ne ich zu schimpfen über den zu- 
stand des schulzimmers, ich gebe 
jedem einen auftrag, du holst den 


kindergruppe 


besen, du suchst das spielzeug zu- 
sammen. ich zeige ihnen, wie man 
zusammenkehrt. alle wollen keh- 
ren. 

dann sag ich, marsch in die kü- 
che, kinder sollen arbeiten, das ist 
ungerecht, dass nur die erwachse- 
nen arbeiten und ihr ein bisschen 
schule macht. küche putzen, sie 
lachen alle, keiner glaubt mir und 
gehn geschlossen in die küche. also. 
ich spiele zauberer, was ich brau- 
che ist: feuer, pfanne mit deckel 
und wasser. wie alles hergestellt 
warten wir kurz gespannt bis das 
wasser kocht. ich frage: was pas- 
siert jetzt. das wasser wird heiss. 
ruft auf französisch florence. ja 
sags gleich auf deutsch. alle sagen 
es nach. dann öffne ich den dek- 
kel und lasse immer drei auf ein- 
mal reinschauen und beschreiben. 
sie sehen die tropfen, die am dek- 
kel hängen. sie halten die hand 
über das wasser, die sofort heiss 
und feucht wird. wir beschreiben 
den vorgang des verdunstens. dann 
halte ich den deckel lange in die 
kühle luft, bis tropfen runterfallen. 

wieder im schulzimmer male 
ich skizzen des versuchs an die ta- 


fel. dann zeichne ich eine sonne, 
lasse immer raten, was ich gerade 
mache. einen see darunter, eine 
landschaft.sonne strahlt heiss, was 
passiert? sie rufen, verdunstet, ver- 
dampft. was ist dampf? marthe 
haucht in die luft, florence redet 
vom nebel in paris etc. 

also, das wasser wird langsam 
aus tümpeln und wiesen und wald 
aufgesaugt und hängt in der luft 
als wolken (zeichnung), die tröpf- 
chen werden schwerer, wenn die 
luft kühler ist, mehrere fliessen 
zusammen, regentropfen —oder 
schneekriställchen, wenn es sehr 
kalt ist-oder hagel, wenn die wol- 
ken im sommer ganz hoch oben 
sind, wo es kalt ist. sie fallen run- 
ter als regen, schnee, hagel;-des- 
halb niederschläge. das wasser 
geht nie verloren, es bleibt immer 
gleichviel, die menschen sind froh. 
wieso. sie rufen: baden, trinken, 
abwaschen usw. ich zeichne sofort 
immer alles in die skizze hinein. 
eine kuh säuft. ein kind, das ins 
wasser springt etc. eintragen ins 
heft. einfache skizze, titeln und 
anschrift lesen alle miteinander. 
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Brooke: 


Ich bin schwanger 


I bin im achten monat 
schwanger und es ist ein 
herrliches gefühl. ich werde immer 
weicher, langsamer und sensibler, 
viele haben mir schon gesagt, dass 
mein gesicht sich verändert hat, 
dass ich infantiler geworden bin. 
meine ganze lebenseinstellung hat 
sich verändert. früher hatte ich ei- 
nen grossen leistungsdruck, war 
sehr intellektuell, manchmal auf- 
gedreht und übertrieben lustig. in 
wirklichkeit hatte ich minderwer- 
tigkeitsgefühle, die noch von mei- 
ner kindheit stammten. meine el- 
tern waren beide universitätspro- 
fessoren, und ich fühlte mich im- 
mer intellektuell unterlegen und 
musste mich irrsinnig anstrengen 
mitzukommen. das führte dazu, 
dass ich mit 3 jahren lesen konn- 
te und in eine spezialschule für 
frühreife kinder kam. mein weite- 
res leben war ein ständiger konkur- 
renzkampf, ich musste immer die 
beste in der klasse sein. dieser 


intellektuelle anspruch verfolgte 
mich bis in die AAO, ich machte 
öfters darstellungen als wissen- 
schaftler oder universitätsprofes- 
sor. mir wurde dadurch bewusst, 
was für eine steife rolle der intel- 
lektuelle spielen muss, aus emoti- 
onsmangel heraus. der intellektu- 
elle will immer eine rationelle ant- 
wort finden, weil er emotionell 
nichts begreift. ich konnte allmäh- 
lich ein gespür für meine emotio- 
nen entwickeln, aber es fiel mir 
trotzdem schwer, mich auf mein 
gefühl zu verlassen, irgendwo woll- 
te ich immer noch gescheit wirken. 

während der schwangerschaft 
haben sich meine interessen radi- 
kal verändert. es fing damit an, 
dass ich plötzlich grosses interesse 
am essen hatte, ich konnte mich 
für ein glas milch begeistern, es 
war äusserst komisch. sachen wie 
gesundes essen, schlafen, haushalt, 
baden fahren, kinder, wurden mir 
irrsinnig wichtig. ich redete den 
ganzen tag von nichts anderem. 
ich genoss es plötzlich, bieder zu 
sein, ich hatte das gefühl, an die 
basis des lebens gekommen zu 
sein. ich hatte einfach keinen 
druck mehr, irgendwas schaffen 
zu müssen. ich denke mir, ein 
gesundes kind auf die welt zu 


bringen, das ist ja was. ich habe es 
nicht mehr notwenig, mich irgend- 
wie durch leistung zu beweisen. 
mir geht es unglaublich gut. ich 
stehe spät auf, esse ein gemiütli- 
ches frühstück mit weichen eiern 
und warmer milch, dann rolle ich 
mich behäbig zum schüttkasten 
hinauf und übersetz oder schreibe 
ein paar zeilen oder mache einzel- 
SDs mit gästen. in wirklichkeit ar- 
beite ich ziemlich wenig, nach ein 
paar stunden habe ich keine lust 
mehr, dann fahre ich meistens 
baden. oder ich lege mich in die 
sonne. mein bauch ist wunder- 
schön gross und prall. ich spüre, 
dass alle auf mich projizieren, 
die potente, fruchtbare mutter. 
wenn ich meinen bauch spazieren 
führe, komme ich mir sehr wichtig 
vor. 

mütter in der AAO haben eine 
privilegierte stellung. ihre haupt- 
aufgabe ist zu schauen, dass es 
ihnen gut geht, damit es den kin- 
dern auch gut geht. sie arbeiten 
nur, wenn sie zeit haben und kön- 
nen sich mit ihren kindern beschäf- 
tigen, soviel es die kinder brau- 
chen. die schwangeren und stillen- 
den mütter kriegen besonderes es- 
sen, leber z.b. oder fisch. alle ihre 
wünsche werden erfüllt. ich fühle 


mich geliebt und unterstützt, je 
dicker ich werde, umso mehr wer- 
de ich bedient. solche schwanger- 
schaftssymptome wie depressio- 
nen, kopfweh oder erbrechen sind 
in der AAO unbekannt, sie sind 
der ausdruck von minderwertig- 
keitsgefühlen der schwangeren in 
der kleinfamilie. ich muss zugeben, 
ich habe auch solche minderwer- 
tigkeitsgefühle erlebt, ich fühlte 
mich so schwerfällig und unbeweg- 
lich, konnte nicht mehr so verfüh- 
terisch tanzen oder wild herum- 
springen in der selbstdarstellung. 
ich machte einige SDs darüber, 
stellte mich als hässliche kröte 
dar, als gefüllter kübel, als primi- 
tive muttersau. ich machte mich 
selbst über mein minderwertig- 
keitsgefühl lustig, ich stellte mich 
als moralische kleinfamilienfrau 
dar und sprach darüber, was für 
eine schande, jetzt können alle 
‚sehen, dass ich gefickt habe, dann 
durchbrach ich die rolle und tanz- 
te als geiles schwein. ich mache 


jeden tag selbstdarstellungen, be- 


wege mich ganz langsam und vor- 
sichtig, und geniesse das gefühl, 
so viel platz einzunehmen. neu- 
lich habe ich eine darstellung über 
meine mutter gemacht, als sie mit 
meiner schwester schwanger war. 
dabei ist mir bewusst geworden, 
dass sie ihre schwangerschaft eig- 
gentlich abgelehnt hatte, bis in 
den neunten monat hinein noch 
mit dem fahrrad zur arbeit fuhr. 
sie war in wirklichkeit selber sehr 
maskulin und konnte sich nicht 
mit dem dicken bauch identifi- 
zieren. sie wollte damit nichts 
zu tun haben. es ist auch kein 
wunder, wenn man bedenkt, was 
für eine stellung schwangere in 
der kleinfamilie haben. bei mir 
ist das ganz anders. ich habe das 
gefühl, dass ich jetzt erst richtig 
zur frau werde. ich spüre, dass es 
für mich von grosser bedeutung 
ist. ich kriege immer mehr reali- 
tätsbezug, als mutter kann man 
nicht weggeschwommener künst- 
ler oder philosoph sein, man muss 
mit beiden beinen in der wirklich- 
keit stehen. zu meinem kind kriege 
ich eine immer stärkere beziehung, 
es strampelt und dreht sich im 
bauch, — ein unbeschreibliches 
gefühl. wenn ich meine hand da- 
rauf lege und darüber streichele, 
spüre ich, dass es darauf reagiert. 
wenn es sich bewegt, schlägt es 
wellen in meinem körper. es ist 
das ein geiles gefühl. ich hätte es 
nie erwartet, dass die schwanger- 
schaft so ein genuss ist. in der 
kleinfamilie wird es eher als not- 
wendiges übel hingenommen, eher 
als krankheit betrachtet. in der 
AAO wird die schwangerschaft 
gesellschaftlich anerkannt. wir 
wissen bereits wie wichtig es ist, 
dass die werdende mutter sich 
gut fühlt und keine spannungen 
hat, um eine pränatale schädigung 
zu verhindern. ® 
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Neues vom 
AA Zentrum Friedrichshof 








AUSBAU 





im flugdach wurde das wäsche- 
lager fertiggestellt und die nähstu- 
be eingerichtet. die aussenwände 
der vollbiologischen kläranlage 
sind fertiggestellt worden. in die- 
ser sollen die abwässer soweit ge- 
reinigt werden, dass sie für einen 
fischteich verwendet werden kön- 
nen, in dem die fische wiederum 
dem wasser die letzten schädli- 
chen bakterien entziehen, dass 
man das wasser für ein schwimm- 
bassin verwenden kann. dieses 
projekt wird geplant. 


die stromzuleitung zum fried- 


richshof quer durch die parndor- 
fer heide ist nahezu fertiggestellt. 

an die mechanikerwerkstatt ist 
eine schlosserei und ein schalt- 
raum für den anschluss an das 
öffentliche stromnetz gebaut 
worden. 


























BAP — BEWUSSTSEINSAR- 
BEITSPROGRAMM 





es wurde ein bewusstseinsar- 
beitsprogramm für alle AA-mitglie- 
der am FH ausgearbeitet, und 
brooke wurde zum organisator des 
bap gewählt. es finden jetzt täg- 
lich nach der arbeitszeit die ver- 
schiedensten vorlesungen über ge- 
schichte, gesellschaft, politik, öko- 
nomie, phylogenese und kurse für 
klavier-und zeichenunterricht statt. 
auch bekommt jeder neueingezo- 
gene AA einen festen betreuer, 
der mindestens einmal pro woche 
eine einzelselbstdarstellung mit 
ihm macht. 


fotos: 

links: bau der stromleitung zum 
friedrichshof 

oben: AA schule 

rechts: malkurs 

ganz rechts: 

oben: kindergruppe 

unten: nürnberger konferenz 


AA-SCHULE 





am 22.8.besichtigte eine kom- 
mission des burgenländischen lan- 
desschulrates, bezirksschulrates 
und verschiedener experten die 
neu eingerichteten räume im 
schulhaus, bestätigte deren eig- 
nung für eine schule und bewillig- 
te die eröffnung einer privatschu- 
le, in der kinder von 6 bis 15 jah- 
ren unterrichtet werden können. 
ab september werden alle schul- 
pflichtigen kinder der AAO am 
FH zur schule gehen. die gründer- 
in und leiterin der ersten AA- 
schule ist claudia weissensteiner, 
die vor ihrem einzug in die AAO 
in der schweiz als lehrerin tätig 


NEUORGANISATION DER 
AA- BETRIEBE IN DER BRD 


die bisher 20 einzelunterneh- 
mungen der deutschen AAO-grup- 
pen wurden zu 5 grossen gmbh’s 
mit filialen in allen gruppen zu- 


sammengefasst. dies sind: 
AA magazin gebrauchsgüterhandel 
gmbh, 


AAO kraftfahrzeughandel und 
transport gmbh, 

AAO elektro und malereibetrieb 
gmbh, 

AA verlag, druck und publikations 
gmbh, 

alle mit sitz in berlin, und die 
AAO heizungsbau gmbh mit sitz 
in bremen. 





ERSTE NÜRNBERGER 
KONFERENZ 


nach der rundreise des interna- 
tionalen organisationsbüros für ök- 
onomie (IOB) fand diese organi- 
sationsarbeit ihren abschluss auf 
der nürnberger konferenz, einem 
treffen aller buchhaltungs- und 
verwaltungsleute der AAO-grup- 
pen in der brd. dort wurde unter 
der leitung von bernd stein die 
verwaltungsorganisation neu 
strukturiert und unter der leitung 
von terese panoutsopoulos der 
verlag und die bewusstseinsver- 
breitungsarbeit übersichtlich koor- 
diniert. neue verwaltungszentrale 
des deutschen organisationsbüros 
ist jetzt nürnberg. dort wird mo- 
natlich eine internationale konfer- 
enz stattfinden. 





TELEXANSCHLÜSSE IN 
ALLEN AAO-GRUPPEN 





auf der konferenz wurde unter 
anderem beschlossen, in allen 
AAO-gruppen ab september telex- 
geräte zu mieten, um eine flüssige 
organisationsarbeit zu gewährlei- 
sten. 





































KINDERAUFWACHSEN 





in den letzten monaten sind 
wieder mehrere mütter mit kin- 
dern eingezogen, so dass es zur 
zeit 3 kindergruppen in der AAO 
gibt: am friedrichshof kleine kin- 
der (0 bis 4 jahre), vorschule und 
volksschule. alle französisch spre- 
chenden kinder befinden sich in 
dem neuen haus der genfer AAO, 
das mitten im wald liegt und für 
das kinderaufwachsen sehr gut ge- 
eignet ist. 

die deutsche kindergruppe ist 
zur zeit noch in kiel, soll aber 
demnächst nach nürnberg übersie- 
deln, da die AAO dort ein grosses 
haus gekauft hat mit idealen wohn- 
möglichkeiten für eine kinder- 


grupp®. 


EINRICHTUNG DER NEU- 
EN DRUCKEREI IN NÜRN- 
BERG 


gleichzeitig mit der konferenz 
in nürnberg wurde auch unsere 
neue druckerei im nürnberger haus 
eingerichtet und die A 2-druckma- 
schinen in betrieb genommen. 
ausserdem befindet sich dort das 
zentrale lager und der vertrieb für 
die im AA-verlag produzierten pu- 
blikationen. 








NEUE KFZ-WERKSTATT 
IN HAMBURG 


in hamburg wurde eine kfz- 
werkstatt gemietet, die in der 
kraftfahrzeughandel und trans- 
porte gmbh als meisterbetrieb 
für kfz-reparaturen geführt wird. 
es arbeiten dort zwei kfz-meister, 
einer davon hat seine eigene werk- 
statt aufgegeben und es vorgezo- 
gen in einem AAO-betrieb zu ar- 
beiten, obwohl er nicht in der 
AAO lebt. 





TRANSPORT 





im zuge der ausweitung der 
transportbetriebe der AAO-grup- 
pen auf güternahverkehrsunter- 
nehmen wurden drei neue merce- 
des Ikw’s typ 808 D angekauft. 





SD-KURSE IN GENF 





seit anfang des sommers finden 
laufend SD-kurse in der AAO-genf 
statt. das ist erst durch die neuge- 
mieteten häuser mit grossem gar-, 
ten am stadtrand von genf mög- 
lich geworden. ein haus wird von 
den AA-mitgliedern bewohnt, das 
zweite ist das gästehaus, in dem 
60 kursgäste untergebracht wer- 
den können. 





GEBRAUCHT- 
WAGEN 


ERSATZTEIL- 
HANDEL 


AN-UND VERKAUF 


3EBRAUCHTE ERSATZ- 
EILE FÜR KÄFER UND 
GROSSE AUS- 
VAHL AN GEPRÜFTEN 
W-MOTOREN AB DM 
ALLE VW-AN- 
PREISGÜN- 
TIGE VW’S UND BUSSE 
IT TUV ZU VERKAU- 
WIR KAUFEN 
UCH UNFALL- UND 


ÖCHSTPREISEN AN. 
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strassentheater in plön 





KONTAKTE 
a u ee 

vertreter der AAO waren auf 
dem achberger kongress,auf der 
documenta in kassel zu einem 
round table gespräch mit josef 
beuys und heidt eingeladen, wo 
sie in SD-form über die verwirk- 
lichung der biologischen grund- 
bedürfnisse sprachen. 





AAO GRUPPE IN USA 
Te N 

die seit mai bestehende AA ver- 
suchsgruppe in boston ist weiter 
angewachsen, sie besitzt ein haus 
am land und eine grosse stadtwoh- 
nung. otmar leitet zur zeit diese 
gruppe. 

eine veranstaltungstournee im 
osten der usa ist für november ge- 
plant. 





JUGENDARBEIT 





ulrike hat in berlin kontakt mit 
dem senat über jugendsozialarbeit 
aufgenommen und auf anfrage des 
senats ihr konzept für die errich- 
tung eines sozialisationszentrums 
für jugendliche vorgelegt. 


gespräch mit josef beuys 
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VERANSTALTUNGEN 


Aussenarbeit... 





in allen städten, wo AAO-grup- 
pen sind, werden laufend veran- 
staltungen organisiert. in berlin 
wurde ein informationsauto einge- 
richtet. 

die AAO-kiel veranstaltete in 
den sommermonaten strassenthea- 
ter in verschiedenen nord- und 
ostseebadeorten, wobei sie spon- 
tane stücke über das leben in der 
KF im SD-stil vorführten. 

die bremer AAO lud zu einem 
kinderfest ein. bei den lustigen 
theaterstücken spielten die kinder 
selber begeistert mit. 

vertreter der AAO führten an 
zwei tagen in schloss moosham/ 
salzburg bei den “tagen freier mu- 
sik”, die der pianist friedrich 
gulda veranstaltete, selbstdarstel- 
lungs-kurse durch. 

auf einladung des philadelphia 
life centre hielt otmar dort und in 
anderen städten der ostküste der 
usa vorträge. 

anfang september sprach die 
AAO-genf bei einem kongress in 
lausanne über die menschenrechte. 

die genfer gruppe spielt jede 
woche SD-theater in einem alters- 
heim. 











malen und tapezieren 
jederzeit 








Rufen Sie uns an: 
BERLIN 2623360 
HAMBURG 544057/8 
BREMEN 491148 
MÜNCHEN 503413 
NÜRNBERG 261388 


KIEL 93978 





AAO Elektro- und 
Malereibetrieb Gmb 








AA BEWUSSTSEINSKURSE Ih 
EUROR AA ZENTRUM FRIEDRICHSHO 





a 


ein bewusstseinskurs der AAO am friedrichshof un- 
terscheidet sich grundsätzlich von allen herkömmli- 
chen therapien durch das emotionelle’klima, durch 
den künstlerischen aspekt der selbstgestaltung und 
durch die lebenspraxis, in die der kurs eingebettet 
ist. 

der kursteilnehmer arbeitet, wenn er will, vormittags 
in einer der arbeitsgruppen mit. nach dem essen fin- 
det die gäste-SD unter der leitung eines erfahrenen 
SD-leiters statt, und am abend findet die gemeinsa- 
me SD der gäste zusammen mit den AAs statt. 

die SD abende sind berauschende feste der selbstge- 
sta Itung des menschen. wer das emotionelle klima 
dieser gruppen- und einzelselbstdarstellungen erlebt 
hat, spürt, in welche richtung sich die schöpferische 
entwicklung des menschen bewegt und welche 
schöpferische potenz in jedem steckt, wenn das 
emotionelle klima seine künstlerischen impulse an- 
regt, über sich und seinen horizont hinauszuwach- 
sen. 

es gibt ausserdem die möglichkeit, jederzeit einzel- 
selbstdarstellung zu machen. für viele ist dies die ein- 
zige möglichkeit, ihren panzer zu sprengen und ihre 
infantilen konflikte durch künstlerischen selbstaus- 
druck zu gestal ten. sowohl in den einzel-SDs, als 
auch in den gruppen-SDs kommt es zur darstellung 








nis und darüber hinaus zur positi 
der infantilen schädigung. viele spüren zum ersten 
‚mal eine emotionelle identität, die oft jahrzehnte 
unter der abpanzerung begraben war. 

die entwicklung des selbstdarstellers läuft von allem 
anfang an auf der ebene des selbstgestalters und 
und künstlers, der lernt, seine schädigung und seine 
vergrabene potenz öffentlich darzustellen. er lernt, 
durch künstlerischen ausdruck seine gestockte ener- 
gie flüssig zu machen und formvollendet zur darstel- 
lung zu bringen. jeder mensch ist in wirklichkeit ein 
künstler. nur als selbstdarsteller, ohne fixierung an 
eine methode oder an einen analytiker, kann er 
seine selbstheilung in angriff nehmen. 

das überragende emotionelle klima erleichtert dem 
selbstdarsteller den schritt aus der isolierung, in die 
ihn seine schädigung getrieben hat zum positiven, 
kommunikativen selbstgestalter. viele, die nicht die 
absicht haben, in die AAO einzuziehen, kommen 
immer wieder zu einem bewusstseinskurs, um sich 
emotionell fallen zu lassen und eine emotionelle ver- 
jüngung zu erfahren. 


infantiler emotionen, bis hinui m tserleb- 
n aufarbeitung 


KURSARTEN: 





I GRUNDKURSE 


JEDEN TAG NACHMITTAGS 
UND ABENDS GEMEINSAME 
GRUPPENSELBSTDARSTEL- 
LUNGEN, 10 TAGE GRUND- 
KURS DM 380,-/ÖS 2.650,- 


ANMELDUNG 





IIGRUPPENKURSE 


GILT AB 5 PERSONEN, JEDEN 
TAG NACHMITTAGS UND 
ABENDS GEMEINSAME GRUP- 
PENSELBSTDARSTELLUN- 
GEN, 10 TAGE DM 280,- 

ÖS 1.950 PRO PERSON 








11 INTENSIVKURSE 


10 TAGE INTENSIVKURS MIT 
5 EINZELSELBSTDARSTEL-— 
LUNGEN DM 630,-/ÖS 4.400,- 
4 WOCHEN MIT 14 EINZEL- 
SELBSTDARSTELLUNGEN 
DM 1.500 ,-/ÖS 10.500,- 





AAO BEWURTSEINSKURSE A-7100 NEUSIEDL/SEE POSTFACH 3 


TEL:02167/8163 BANKVERBINDUNG: 


SPARKASSE 


NEUSIEDL/SEE KONTONUMMER 305 





BEWUSSTSEINSKURSE IN 
HAMBURG, BERLIN,GENFUND PARIS 


ab 1. juli bis ende september finden in diesen 


städten regelmäßig AA bewußtseinskurse statt. 
I GRUNDKURSE 6 tage 150 ,-- DM 


jeden nachmittag und abend gemeinsame grup- 
penselbstdarstellungen. 
II INTENSIVKURSE 6 tage 400,-- DM 


jeden nachmittag und abend gemeinsame grup- 
penselbstdarstellungen, 6 einzelselbstdarstellun- 


gen. - - ... 
information und anmeldung in den jeweiligen 


AAO gruppen. 











Theaterstück zum Fan. da ar Kurz ie Hm 
lang jeder will. und jetzt, mei- E E TEC 


J & ne herren, gehts um folgen- 


des: da es kein geld mehr, kei- 
nen privatbesitz mehr gibt, 
müssen wir auf die vernünftig- 
ste weise der welt, ohne auf 
profit rücksicht zu nehmen, 
alles so organisieren, dass alle 
was zum fressen haben. 


“ Br 


a ERBSTIONELLE 
ABWEHR 


ER 
re 


TE 





wir sind hier zusammenge- 
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tuiert sich, subito, als interna- 


mutig in unserem gesetzes- 


plötzlich kommt eine meldung: 
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kommen, wissenschaftler ‚phi- tionaler friedensgerichtshof. werk weiter fortschreiten. hallo, hallo! 
losophen, zukunftsforscher, wir können sofort als solcher f. hallo, hallo, eben ist eine 
vertreter der kirche und des zusammentreten und mit dem grussbotschaft aus amerika c, schreit: scheisse, scheisse, 
staates. unsere aufgabe ist es, ersten gerichtstag beginnen. eingetroffen, präsident carter neues telegramm! en. Be 
vorschläge zu unterbreiten, 1. punkt: wir müssen jetzt un- ist mit seiner regierung frei- alle:was, was, was, was? | GEWALT. UND AGORESSIONSFREIE GESELLSCHAFT 
diskussionsrunden und ar- glaublich radikal sein, es geht willig zurückgetreten. amerika .. folgendes: die chinesen, fidel Ans sr A f 
beitskreise zu bilden, um ein um die aggressionslose weltge- hat sich unter die obhut des castro und idi amin wolln net a en UND ZU GESTALTEN 
programm auszuarbeiten für sellschaft. ab sofort sind alle weltfriedensgerichtes gestellt mitmachen. sie behaupten al- x Bestnr.P 1 DM/sFr 20,— öS 140,— 
die durchführung der aggres- staatlichen regierungen der und bittet um befehle. len ernstes, sie hätten ohne- Bestnr.P2 DM/sFr 20,— öS 140,— 
sionsfreien gesellschaft. welt abgesetzt, denn sie ha- te ei hin schon den sozialismus ver- 
es ist klar, dass wer für den ben bewiesen, dass sie unfähig d. hallo, hallo, telegramm aus wirklicht und sie wären aus- r i 
weltfrieden kämpft, dies nur sind, den weltfrieden herbei- moskau, die kommunistische serdem schon viel länger für AA NACHRICHTEN N Nachri 1031 ENT NE 
mit friedlichen mitteln tut. zuführen. ist der antrag ange- partei, mit breschnew an der den frieden. die waffen wollns 
stimmt, stimmt, der weltfrie- nommen? spitze, hat ihre ämter nieder- anet wegwerfen, de brauchns Warum ist die 
den kann nur mit friedlichen alle:jawohl, einstimmig angeno- gelegt. um für den frieden zu käm- 
mitteln erreicht werden. men. alle:bravo, bravo. pfen. 
meine herren und damen, d. meine damen und herren, d. russland wartet auf die anord- d. jetzt is alls im eimer. 
darf ich sie darauf aufmerk- eine wichtige entscheidung nungen des weltfriedenskon- ., no net! ich schlage dem kon- 
sam machen, dass der welt- von wahrhaft historischer be- gresses. gress vor, schnell a telegramm 
frieden, über den nun wohl deutung ist gefallen. zum er- f. hoher kongress, den mutigen für amerika und russland und ra. 
schon jahrhunderte geredet sten male in der geschichte und unentwegten gehört die wir werfen die bombe in chi- REN 
wird, niemals durch reden der menschheit steht die welt stunde. unsere ideen haben na, alles für den frieden, ver- u Er 
herbeigeführt werden kann. ohne regierung da. sich in kurzer zeit durchge- steht sich! RICHTEN AA-MU selbs 
dazu bedarf es mehr. sie wer- e. aber das genügt noch nicht. setzt, nun steht nichts mehr f. scheisse, scheisse, scheisse! de AA NACHRICHTEN AA NACHRICHTEN AA NACHRICHTEN AA ee eg = stellungsmusik 1974/78 
den es nicht glauben, es ich beantrage feierlich, ab so- im wege, den weltfrieden so- habn kane bomben mehr, alls DM/sFr 3,— öS 20,- DM/sFr 3,— 6S 20,— DM/sFr 3,- öS 20,- un = ' ae. RE DM/sFr 20,- öS 140,- 
scheint mir nutzlos, über fort sind alle staatsgrenzen fort zu verwirklichen. ich scho ins meer gworfn (wildes Bestnr. A 1 Bestnr. A2 Bestnr. A3 estnr. Bestnr.M 1 
möglichkeiten zu reden, den null und nichtig. glaube... quatsch nicht herum geschrei) seids ihr alle dep- ee 
weltfrieden direkt anzustre- alle:bravo, einstimmig angenom- zum nächsten punkt. resolu- pert? welcher trottl hat die al EL Otto Muehl 
ben, wie wir, von unserer si- men. tion an alle völker der erde. idee ghabt, die waffn zu ver- EIN: & ; 
tuation ausgehend, von einer b. verdammt, ist das ein toller ab sofort gilt die totale geld- nichten? Gesamtjahrgänge zum halben Preis: 
waffenstarrenden welt zur ag- friedenskongress. endlich entwertung. das heisst, ihr c. stürzt auf einen hin: du warst h t) 
gressionsfreien gesellschaft kann ich meinen pass zerreis- könnt euer geld wegwerfen. es, seppl! (sola nge der Vorrat reic 
kommen könnten. oder glaubt sen, scheisspapier. alle banken werden ab sofort f,g. verräter aufhängen! Ich bestelle: JAH Te Ja. 1975 ( 6 Hefte AA Nachrichten), 
tatsächlich jemand daran, dass a : geschlossen, wir brauchen sie . na. i muass scho sagen. a feiner a y Ich bestelle ab so- g. 
i a 5 5 er zerreisst es, alle zerreissen pa- . R ; 8 Se SE Einzel ‚Gesamt c { i J 5 
streitende parteien, sei es pri- dr nicht mehr. an die arbeit, an weltfriedenskongress! i denk, Stück ER preis EI fort ein Jahres- Bestnr. 
vat, vor gericht oder auf völ- P- die arbeit! jetzt gehts erst so gehts wirklich net! von Zi e abonnement (12 Hefte) ; J 1976 ( 6 Hefte AA Nachrichten + 
kerebene, wenn es um wirt- d. und ich esse meinen pass jetzt richtig los. alle:so schön wärs gwesn! aber es der AA-NACHRICHTEN 9. 
schaftliche vorteile, um wirt- auf. c. seid ihr wahnsinnig! ich habe geht net! na, es geht wirkli 1 zum Preis von ös 240,—/ 3Hefte FF-Frauenforderu ng), 
schaftliche macht, oder gar b. hoher weltfriedensgerichtshof, mein ganzes leben gearbeitet net! DM/sFr 36.— inkl.Versand- ) 3 
wenn es um militärische ge- bitte beruhigen sie sich, wir und nun soll das ganze um- }, meine herrschaften, ich habe 1 1 kosten und MwSt. . Bestnr. r 
walt geht, sie nur eine partei haben noch weitere wichtige sonst gewesen sein? das gefühl, wir müssen uns et- | = Bitte keine Ar ze | statt DM/ sFr 1 3,- öS 90,- 
dazu bringen könnten, frei- punkte zu behandeln. b. du dummkopf, hör dir doch was anderes einfallen lassen! Rechnung mit 1. Nu DM/ Fr6.50 öS 45-- 
willig auf ihre vorteile zuver-- c. alle heere und militärischen die nächsten resolutionen an, c, mir reichts jetzt. wissts was? l nur srrod, vi 
zichten? apparate werden ab sofort du kriegst ja viel mehr dafür: i ziag in die aao. 
ich bin realist, wir brauchen aufgelöst. ab sofort sind alle ehen auf- , 2 RT a da vor, ik | er 1 a ae 
eine höchste weltinstanz, die alle:bravo, bravo. gelöst; um die aggressions- i in die aao, dort gibts nämlich | jfe IB S B 2 ‚ 
über streitfälle der völkerent- c. die waffenproduktion wird freie gesellschaft zu garan- Ban “hinoscn (singt es), dort 4 estnr. 
scheidet, einen obersten ge- eingestellt, das gesamte waf- tieren, wird die freie sexuali- gibts kan fidel castro Be kan | a: i 
richtshof, der tatsächlich in fenpotential wird vernichtet, tät eingeführt. der sexuelle idi amin, dort gibts kan kon- 2 
der lage ist, seine entschei- eingeschmolzen und damit privatbesitz ist ungültig. gress un fang ma glei damit ” I 
dungen mit autorität durch- vernünftige dinge produziert. alle:es lebe die freie sexualität! an ra a anderer nur träu- r PLZ, Ort 
zusetzen. alle:bravo, bravo, angenommen. c. seid ihr wahnsinnig? was ist, a kaon. insgesamt(DM/sFr/öS) l 
mir kommt eine idee: errich- f. ich traue meinen ohren und wenn niemand mit mir ficken ! alle Preise inkl.MWSt zuzüglichVersand und | 
tung internationaler strafan- meinen augen nicht: träume will? ich bin doch ein schir- alle:mit hochgezogener stimme: Verpackung (Lieferung nur gegen Vorkasse) [Unterschrift 
stalten, regierungen, die als ich, ist das alles wirklich, ich cher mensch! niemand liebt l 
aggressoren auftreten und den werde wahnsinnig, ich kann mich, niemand liebt mich 
weltfrieden stören, gehören nicht glauben, dass das alles freiwillig! ich brauche die 1 
hinter schloss und riegel! wirklich ist. er schluchzt. ehe! ich kann es nicht ertra- s Ich lege Bank/Post- 
alle:jawohl, regierungen, die ag-_ b. herr präsident, beruhigen sie gen! Zahlungsweise: FÜR ÖSTERREICH 1 ae bei über I 
gressive machtpolitik betrei- sich, wir haben noch wicht: b. nicht so schnell, nicht so FÜR DEUTSCHLAND: UND DIE SCHWEIZ: | 
. h FRE : AAVERLAG (plus DM 1,50/68 12.—/ 
ben, gehören hinter schloss ge punkte durchzuboxen. schnell, es heisst ja freie sexu- AA VERLAG ie. Er nad 
und riegel. c. na also, so weit wären wir alität, wanst net willst muasst E er > Postfach 3 R a 
. . . . . . . v : 5 r Nach- 
das ist > a friedenskon- a die wichtigsten dinge be- Janet. % . ee en = ee ee AKTIONS ANALYTISCHE ORGANISATION BEWUSSTER LEBENSPRANIS ' BR. 
gress hier, schluss mit dem reits unter dach und fach. c. aber wer will der kann, des ist trag von DM......... Sc em Pam CM 3,708: 20.1 Tan Für D AAO MISHR AUL3 SINI: 
unnötigen gequatsche, konsti- und nun freunde, lasst uns des wichtigste. wichtig für uns © ra Ge 100 se Wien,Kto.Nr. 2400 528 DeutschlandundÖsterreich 0 R 2 2 Sn 98 PRO & CONTRA THERAPIE 
. z r " = = 
Bestnr. B1 DM/sFr 9,80 öS 68,- DM/sFr 9,80 öS 68 
Bestnr. B2 Bestnr.B 3 
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Kopfschütteln als freund 


Spektakulum mit dem AAO-Theater auf dem Wellenbadparkplatz 

( ıte 
Westerland. Es gab ein ständiges einen Haken zu haben scheint. D / E begei däs En 2 AO Flugbläten 
d Gehen am Rande der lauten bular der beiden vVertreterinne t ert, Ni m . as Podi er 
dem Wellenbadparkplatz, die | ist angereichert mil allen Pluspunkten mo“ e, u ie es, 
as Spektakulum des AAO Theaters weil- derner Psychologie und reicht von dem 5 a x Prot 'her- 
örbar machle. Kopischütteln war da- Verzicht auf Ersatzbeiriedigung bis zu el- v; 'schri andtaf estler 

» die freundlichste Reaktion, die nem neuen, friedfertigen Zusammenleben. hm G vord AA el mit 

wuchten eine direktere Spra-|Ein hohes Ziel, mit absurder Werbung 2!lı rten a die 
teller verwandt war. Stunden lautstark propagiert. . us de 
© kahlen Pflaster Carla Petersen. 
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Orga- 


Bühne u nein 


abi, 23jähri. 
m Saal, rd mar- 


Kranke 
nSc 
hwe- „Aber so net! 
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21jährige Kiele- 

ied der dort ge 

je Wienerin Toni 

36Köpfigen Schar, 

öchte mit dem 

sher in Plön, Ma- 
Travemünde gastiert 

en werben. In Kiel sei 

totales Zusammenle- 

einem Jahr von 16 auf 
[sammengewachsen. Ge- 

tät, gemeinsames Eigen- 

e Arbeit und Produktion 

es Kinderaufwachsen sind 
Punkte des Programms. Es 
derungen nach „direkter De- 
folgt von der nach „gemein- 
Igisch vollwertiger Nahrung“, 
wer verständlichen näch „Ööko- 
gentität und alternativer Ener- 
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KLEINANZEIGEN 


WIR SUCHEN: 















als teil unseres leserservices sind diese anzeigen kostenlos. 
einsenden an den AA.verlag, postfach 3, A-7100 neusiedl/see 
bis zum 10. des vormonats vor dem erscheinungstermin. 











ERFAHRUNG im 
biodynamischen 


wir suchen noch 


MAURER& MALER 


für den ausbau des 
AA-zentrums FH. 


wir sind eine gruppe von 2 frauen, 2 männern, 2 kindern 

und wollen im raum münsterland eine AAO-versuchsgruppe 

gran, als anfangsbasis sind vorhanden 1 kerzenwerkstatt, 
vw-bus, 1 mercedes, 1 verkaufsanhänger. 

bärbel und renate, meckelweg 33, D-4545 kattenvenne; 

tel. 05484/561 


wir wollen aus unserer jetzigen, nichtssagenden situation 
heraus und richtig anfangen zu leben. ähnlich wie die AAO, 
aber selbstständig mit, aktiven leuten (ohne kräuterland- 
flucht) eine selbstständige aktive WG gründen. leben und er- 
leben! schreibt doch bitte bald an: 

o.jünke, haarkampstr.25, D-4630 bochum 1 


hier ist die möglichkeit für alle, die ihr studium noch be- 
enden wollen, trotzdem schon in einer gruppe mit selbstdar- 
stellung und gemeinsamer sexualität zu leben: wir sind z.z. 
5 und haben mit einer AA-studentengruppe in frankfurt be- 
gonnen. wer will mitmachen? 

Jutta/ c/o freund, herrmannstr.8, D-6000 frankfurt - 1 
tel.0611/55 47 91 


suche für meine RLOBMDeIe erfahrungsberichte, SD-proto- 
kolle und tagebuchnotizen zur AAO von leuten die schon 
am friedrichshof oder in einer AAO-gruppe waren. 
kurt-georg sommer, c/o AAO- IOB BV, postfach 3, 
-A-7100 neusiedl/see 


wohne im raum norddeutschland (emsland) und bin an kon- 
takten zu einer nahegelegenen AA interessiert, auch an SD- 
abenden. 

heinrich holtmann, kleiner weg 4, D-4471 spahnharrenstätte 




























ELEKTRIKER 


für folgende projekte ge- 








sucht:freileitung auf erd- 
kabel,elektrische fussbo- 
denheizung, pumpensteuerung 


AUF ZUM FHI 






















emotionelleh] 









praktizierende 


Mechanikerfin) | Zahnarzt 


wird für das europ. |fhat lust, die aufsicht 
AA zentrum fried- über sämtliche AA zäh- 
richshof gesucht. ne zu übernehmen? 
















































BÜRO-UND 
BANK- 
FACHLEUTE 


mit englischen und 
französischen kennt- 
nissen. 


AA verlag sucht: 


Offsetdrucker 
Repro/Litho 
fachmann 


für die mitarbeit in 
unserer DRUCKEREI 










wir (2 frauen, 1 mann) möchten gerne nach den AA-prinzi- 
pien leben, können es aber aus beruflichen und persönli- 
chen gründen noch nicht tun. deshalb suchen wir leute für 
eine wohngemeinschaft im südbayr. raum, mit denen zu- 
sammen wir diese ziele schrittweise verwirklichen können. 
chiffre nr. DH 9/21. 












für die mitarbeit in unserer arbeitsgruppe ‘medizin 
— therapie’’ suchen wir noch einen praktizierenden 





















AAO NÜRNBERG AAO BREMEN 


Adressen der schwanthalerstr. 141 hochstr. 23 fährstr. 10 
AAO-Gruppen D-8000 münchen 2 D-8500 nürnberg D-2800 bremen 1 


tel. 089/50 34 13 tel. 0911/261 388 tel. 0421/49 11 48 


AAO MÜNCHEN 



















AAO ZENTRUM AAO WIEN AAO BERLIN AAOKIEL 
FRIEDRICHSHOF praterstr. 32/2/12 bülowstr. 90 schuhmacherstr.28 
postfach 3 A-1020 wien D-1000 berlin 30 D-2300 kiel 
A-7100 neusiedI/see tel. 0222/26 51 32 tel. 030/262 3360 tel. 0431/939 78 
tel. 02167/8163 










AAO GENF AAO PARIS AAO OSLO 
19, rue william rappard 5-7, rue du 14 juillet 1390 vollen rahlskamp 2 
CH-1293 bellevue F-94700 maisons-alfort postboks 87 D-2000 hamburg 54 
tel. 022/74 22 72 tel. 2075281 heslebergsveien 16 tel. 040/544057 

tel. 79 10 53 


AAO HAMBURG 
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AA Nachrichten 
im November 


Die AAO, 
ein kleiner Multi 


darstellung der wirtschaftlichen 
organisation in der AAO 






interview 
mit dem 


topmanager 
der AAO 


BERND 
STEIN 


Direkte Demokratie und 
Bewusstseinsarbeit 





KOSMISCHE GESTALTUNG 


wenn man das gewaltige ausmass der kosmischen or- 
ganisation in betracht zieht, taucht notwendiger- 
weise die frage auf, wozu das ganze? worauf läuft 
das alles hinaus? ist aus diesem gewaltigen geschehen 
das nun schon mehrere millionen jahre andauert, 
irgend ein sinn zu ersehen? 

eine antwort aus der sicht der AA-lebenspraxis in 
den nächsten AA NACHRICHTEN! 








das icbsa eines rockers 
der neue 
fortsetzungs- 
roman 


..ich gab also das kommando an die gruppe weiter 
und als bomber anzog, zogen wir ihm nach. was 
wollen die bullen denn mit ihrem lumpigen 
vw-porsche, der ja doch nur 170 aufs tablett 
brachte. unsere böcke fuhren ja schliesslich 190 
bis 200, obwohl auf dem tacho 220 stand, und so 
gaben wir halt mal gas und die bullen konnten uns 
in den auspuff schauen... 


AA kleidung, uniform oder 
praktisch? 

was tragen die AA menschen 
(unter ihren latzhosen)? 


die neue haarlänge 

alle reden über die AA glatze, 
wir tragen sie schon lange nicht 
mehr. F 
AA--zahnpflege a 
nach dem SD vortag eines zahnarztes am friedrichshof 
haben wir unsere zahnpflege gründlich revolutioniert. 


unser speiseplan 
wie man für 170 leute gesund und lecker kochen kann. 
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BERLIN 


1 berlin 30 
kurfürstenstr. 156 


WIEN 


A-1020 wien 





bellealliancestr. 32 


2 hamburg 19 
tel 


434673. 


EEE 


a Te 











